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Ein neues Hiasko des Hansabundes.
A ls seinerzeit der Hansabund auszog, um 

m it seiner „Kasse" die W ählermassen des 
Handwerks und Kleingewerbes fü r sich einzu­
hängen, da ha tte  er auch einige besonders 
Paradelstücke au f sein P a n ie r  geschrieben, m it 
denen er besonderen Eindruck in  den Kreisen 
des Handwerks und Kleingewerbes zu machen 
und viele fü r sich zu gewinnen glaubte. D as 
w aren  die „freie Reise" zur W eltausstellung 
nach Brüssel und das „berühmte" P re is a u s ­
schreiben auf der einen nick die D iskontierung 
von Buchfordevumgen und die reichsgesetzliche 
Regelung des Submissionswesens au f der a n ­
deren S eite .

Namentlich die reichsgesetzliche Regelung 
des Submissionswesens w ar von feiten der 
Macher des Hansabundes a ls  großer Schlager 
gedacht. M it  entsprechender Reklame wurde 
eine Kommission zur A usarbeitung  eines voll­
ständigen Gesetzentwurfs in  dieser Hinsicht 
eingesetzt und die Kommission brachte ih r  
Werk nach vielm onatlicher A rbeit ausgerech­
net 6 Wochen vor den Reichstagswahlen ans 
Licht der Öffentlichkeit. D as w ar eine große 
T at, so groß, daß die nationallibevale F rak­
tion  des Reichstags selbstverständlich auch 
noch vor den Reichstagsw ahlen, aber wohl­
verstanden so spät, daß an eine B era tung  im 
P lenum  des Reichstags nicht mehr zu denken 
w ar, das von irgendeinem Angestellten des 
Hansabiundes ausgearbeitete Werk a ls  eigen 
aufnahm  und in  Form  e in e s Jn itia tiv a n tra g e s  
dem Reichstag un terbreitete . D as w ar am 
27. November 1911, 8 Tage vor dem Ausein- 
andergehen des a lten  Reichstages! I n  der 
W ahlbewegung h a t dann  dieser — „unser", 
w ie ihn  die n a tio n a llib e ra len  Redner stolz 
und emphatisch n ann ten  — Subm issionsantrag 
eine gewichtige Rolle gespielt a ls  B ew eis von 
der unanfechtbaren M ittelstandsfreundlichkeit 
des Hansabundes. J a ,  dam it die Sache noch 
besser „ziehen" sollte, w urde auch von der 
na tiona llibera len  F rak tion  des Abgeordneten­
hauses am  2. J a n u a r  1912, also noch ehe über­
haupt der L andtag eröffnet w ar, ein entspre­
chender In itia t iv a n tv a g  eingebracht, wonach 
die preußische R egierung beim B undesrat au f 
reichsrechtliche Regelung des Subm issions­
wesens hinw irken solle, „un ter Berücksichtigung 
der beigefügten Erundzüge", die wiederum 
die Abschrift der H ansabundarbeit darstellten.

Nach den Reichstagswahlen hatte  dieser 
HansabUndentwurf seine Schuldigkeit getan 
und konnte gehen. I m  neugewählten Reichs­
tag  stellte zwar die na tio n a llib era le  F raktion  
un te r dem 15. F eb ru ar ebenfalls den A ntrag  
auf Regelung des Submissionswesens im deut­
schen Reich, die „Richtschnur" des Hansabundes 
w ar aber über Bord geworfen.

Noch böser w urde dem Hansabund im  
preußischen Abgeordnetenhause mitgespielt. 
Von konservativer S e ite  w urde zunächst durch 
den Abg. H a m m e r  nach dem W iederzusam- 
m en tritt des Abgeordnetenhauses eine ent­
sprechende Verbesserung der preußischen S u b ­
missionsordnung vom 23. Dezember 1905 be­
an trag t, wonach ,,a) bei öffentlichen Aus- 
schreibungen der Zuschlag n u r zu einem „an­
gemessenen P reise" erfolgen darf, b) für alle 
handwerksmäßigen Leistungen, bei denen es 
angebracht erscheint, T arife  aufgestellt werden, 
deren Festsetzung durch die vergebende Behörde 
nach Anhörung der Sachverständigen, erfolgt, 
und insbesondere die aufgrund des A ntrages 
Hammer und Genossen (Drucksache Nr. 194, 
Session 1907/08) beschlossene Heranziehung von 
Sachverständigen, bei der E rm ittlu n g  von 
P re isen  für U nterhaltungsarbeiten  a n  staat­
lichen B auten , nunm ehr allgem ein durch­
geführt w ird und auch bei der Aufstellung von 
V erdingungsunterlagen fü r Bauvorschläge in  
der Regel Sachverständige hinzugezogen 
werden, c) die Sachverständigen auch nach 
Möglichkeit bei der Überwachung und Ab­
nahm e der A rbeiten a ls  gutachtliche Bericht­
erstatter verwendet werden."

I m  P lenum  des Abgeordnetenhauses w u r­
den der na tio n a llib era le  und der konservative 
A ntrag  nach kurzer B era tung  am 2. M ärz 1912 
der Kommission für Handel und Gewerbe 
überwiesen. I n  dieser Kommission wurde 
durch einen V ertre te r des Justizm inisterium s 
überzeugend und eingehend nachgewiesen, 
daß der H ansabundentw urf rechtlich ganz un­
möglich sei. E r  enthalte zwar in  seinen letz­
ten P arag rap h en  eine Reihe von Bestim m un­
gen bürgerlich-rechtlichen In h a l ts ,  im übrigen 
aber stellten die einzelnen P arag rap h en  oes 
Hansabundentm urfs Anweisungen an B ehör­
den, dar, w ie sie die ihnen übertragene V er­
w altung  des Vermögens öffentlich rechtlicher 
K orporationen zu führen, insbesondere
darüber, wie sie bestimmte von ihnen im Be­
reiche dieser V erm ögensverw altung abzu­
schließende V erträge vorzubereiten hätten. 
E ine Zuständigkeit der Rcichsgesetzgebung, die 
doch ohne Zweifel n u r für die V erw altung des 
Reichsvermögens und des Vermögens reichs- 
rechtlicher öffentlicher K orporationen zuständig 
sei, zum E rlaß  eines Submissionsgesetzes könne 
daher nicht anerkannt werden. D as Vorgehen 
des Hansabundes sei daher schon
a n  und fü r sich grundverkehrt. I n ­
folgedessen lehnte dieKommission den national- 
liberalen  A ntrag  von vornherein ab und be­
schäftigte sich nur m it dem A ntrag  des konser­
vativen  Abgeordneten H a m m e r ,  dessen 
Grundtendenz von der Kommission m it großer 
M ehrheit angenommen wurde. Diese G rund­
tendenz verlang t eine w eitere Regelung des 
Submissionswesens im adm inistrativen Wege 
durch Ergänzung des Erlasses vom 23. Dezem­
ber 1905 und zwar:

a) Festsetzung eines angemessenen Preises 
(statt des annehm baren P re ises), d) H eran­
ziehung von Sachverständigen bei allen 
handwerksmäßigen Lieferungen und endlich 
o) Heranziehung von Sachverständigen bei 
Überwachung und Abnahme der A rbeiten a ls  
Gutachter und Berichterstatter.

Am Mittwoch wurde dieser Kommissions­
an trag  erneut vom P lenum  des Abgeordneten­
hauses beraten. Hierzu lag  ein gemeinsamer 
A ntrag  der Konservativen, N ationalliberalen , 
Freikonservativen und des Z en trum s vor, der 
teilweise eine schärfere Fassung der Subm is­
sionsvorschriften en th ä lt und vor allem eine 
M itw irkung von Sachverständigen der Hand­
werkskammern verlangt. Von besonderem 
Interesse aber ist, daß dieser gemeinsame A n­
trag  die A rbeit des Hansabundes vollständig 
preisgibt, und die Zuständigkeit der Reichs­
gesetzgebung für das Submissionswesen a u s ­
drücklich vernein t. Der A ntrag  wurde vom 
Abgeordnetenhause am  Mittwoch einstimmig 
angenommen.

D am it ist wieder eines der A g ita tio n s­
m ittel des Hansabundes a ls  das erk lärt 
worden, w as es von vornherein w ar, nämlich 
a ls  Schaumschlägerei. Und von einem B und 
der W arenhäuser und Bankiers, wie es der 
Hansabund tatsächlich ist, ist auch zugunsten 
des Handwerks und Kleingewerbes kaum 
etw as anderes zu erw arten.

Politische Takesschau.
Meinungsverschiedenheiten

zwischen dem österreichischen Thronfolger 
und dem Schwiegersohn des Kaisers.

W ie das österreichische M ilitä rv ero rd n u n g s­
blatt meldet, hat Kaiser F ra n z  Joseph den 
Erzherzog F ra n z  S a lv a to r , den G em ahl der 
Erzherzogin V alerie, der Tochter des Kaisers, 
auf dessen B itte  un ter Anerkennung seines 
stets dienstfreudigen W irkens in den S ta n d  
der beurlaubten G enerale versetzt. Diese 
Nachricht erregt allgemein großes Aussehe», 
um so mehr, a ls  die Versetzung in den B e ­
urlaubtenstand „ohne G ebühren" erfolgt. 
Denn es gehört zu den größten Seltenheiten, 
daß ein Erzherzog in diesen J a h re n  —  E rz­
herzog F ra n z  S a lv a to r  ist erst 46 J a h re  
a lt —  bereits die militärische L aufbahn auf­
gibt. I n  militärischen Kreisen w ird der V er­

zicht des E rzherzogs darauf zurückgeführt, 
daß bei den letzten E rnennungen  von T ruppen- 
divisionären ein R ang jüngerer ihm vorgezogen 
w urde. Die G ründe hierfür reichen bis auf 
die mährischen Kaiserm anöver zurück, an denen 
auch Kaiser W ilhelm  teilnahm . D am als 
kommandierte Erzherzog F ran z  S a lv a to r  eine 
Truppendivision. S e in e  Kavallerie schnitt 
bei den M anövern  nicht besonders ab. S e it  
jener Z eit hat der T hronfolger Erzherzog 
F ra n z  F erd inand  bei allen wichtigen V er­
änderungen in der A rm eeleitung das ent­
scheidende W o rt. D er Rücktritt des E rz­
herzogs F ra n z  S a lv a to r  erscheint a ls  
eine Folge der sachlichen M einungsver­
schiedenheiten zwischen ihm und dem T hron ­
folger.

Galizische Protestverfammluug gegen
Rußland und Preußen.

Am  S o n n ta g  fand im H ofraum  des Lem- 
berger R athauses eine von sozialdemokrati­
scher S e ite  einberufene V olksversam m lung 
statt, die von mehreren tausend Personen be­
sucht w ar und gegen die Polenpolitik  P re u ­
ßens und R u ß lan d s  P ro test erhob. Nach 
Schluß der V ersam m lung zogen die T eil­
nehmer un ter V oran tragen  ro ter T afeln  mit 
Aufschriften: „ F o r t mit dem Z a rism u s"  und 
„ F o r t mit dem H akatism us" durch die 
S tra ß e n .

Zm ungarischen Abgeordnetenhause 
begann am  S o n n ab en d  neuerdings die 
technische Obstruktion gegen die W ehroorlage, 
doch verlautet, daß die R eg ie rungsparte i be­
absichtige, nunm ehr durch strenge H andhabung 
der H auso rdnung  der Obstruktion ein Ende 
zu bere iten .—  D er P räsiden t des ungarischen 
A bgeordnetenhauses, Ludw ig N avay , hat sein 
A m t niedergelegt. E s  heißt, daß die M a jo ri­
tä t den G rafen  S te fa n  T isza  a ls  K andi­
daten für die Präsidentschaft aufzustellen be­
absichtigt.

Der französische Budget.
Die Budgetkommission der französischen 

Kam m er beendete am  S o n n tag  die Aufstellung 
des B udge ts für 1913, nach welchem ein 
Finanzüberfchliß von 960 000 F r . vorgesehen 
wird.

Die französischen M unizipalratswahleu.
Die M un iz ipa lra tsw ah len  haben in dem 

größten T eil der Gemeinden von Frankreich 
am S o n n ta g  stattgefunden und sind ohne 
Zwischenfall verlaufe».

Das Arteil über den englischen Arbeiter­
führer Tom M an«,

der w ährend des G rnbenarbeiterstreiks S o l ­
daten aufgefordert hatte, dem Befehl, auf 
Streikende zu schießen, nicht zu gehorchen, ist 
von sechs auf zwei M onate  G efängnis herab­
gesetzt w orden.

2 »  der Zweiten schwedischen Kammer 
stand am M o n tag  ein von sozialdemokratischer 
S e ite  eingebrachter A n trag , Schweden solle 
sich dauernd a ls  neu tral erklären, zur B e ­
ra tung , der von dem betreffenden Ausschusse 
zur A blehnung empfohlen worden w ar. Der 
M inister des Ä ußern G r a f  E h r e n s v ä r d  
sprach sich gegen eine perm anente Neutralisie- 
rung Schw edens au s . E r  betonte, daß die 
schwedische R egierung unverbrüchlich an ihrer 
N eutralitätspolitik  festhalte, und daß Schwe­
den auch in Zukunft wie bisher beabsichtige, 
sich außerhalb der herrschenden Gegensätze in 
der W eltpolitik zu halten. E s  sei aber 
andererseits bereit, seine N eu tra litä t m it allen 
ihm zn Gebote stehenden M itte ln  zu verteidi­
gen. Der M inister sprach die Hoffnung ans , 
daß diese von den früheren R egierungen 
Schw edens lange Z eit befolgte N e u tra litä ts ­
politik, die von der w eitaus überwiegenden 
M ehrheit des Volkes unterstützt werde, auch 
in Zukunft für die schwedische R egierung  und 
das schwedische Volk bestimmend sei. R edner 
verschiedener P a rte ien  schlössen sich diesem 
Festhalten an der traditionellen N e u tra litä ts ­

politik an, w orauf dann der A n trag  ohne 
Abstim m ung a b g e l e h n t  wurde.

Arbeit für die türkische Kammer.
Die R egierung hat in der K am m er über 

h u n d e r t  G e s e t z e n t w ü r f e  eingebracht^ 
darunter eine A bänderung des Artikels 35 
der Verfassung, betreffend die K am m erauf­
lösung, sowie des Artikels 43, betreffend B e ­
schränkung der Kammersession auf 4 M onate , 
eine E rhöhung der D iäten für die D eputierten 
auf 400 P fu n d  jährlich, ferner d as  B udget 
des laufenden J a h re s . Die nächste S itzung 
der K am m er findet voraussichtlich am  24. d. 
M ts . statt.

Persische Zustande.
Nach in T eheran  eingetroffenen M eldun­

gen ist der Polizeichef Je frem , der die in der 
N ähe von H am adan  gegen die Aufständischen 
operierenden R eg ie rungstruppen  kommandierte, 
getötet worden. E in T elegram m  von privater 
S e ite  erklärt, Je frem  sei verräterischer Weise 
niedergemacht worden, nachdem er den A uf­
ständischen unter S a la r  ed D auleh eine schwere 
N iederlage beigebracht hatte.

Die Grenzseststellung zwischen Kamerun 
und Französisch-Kongo.

W ie offiziös au s  P a r is  verlautet, w ird  
die deutsch-französische Kommission, welche die 
Arbeiten für die Feststellung der neuen 
Grenze zwischen K am erun und Französisch- 
Kongo vorbereiten soll, an fangs J u n i  in 
B ern  zusam m entreten. A n der Spitze der 
französischen Kommissionsmitglieder w ird der 
Direktor im M inisterium  des Ä ußern, C onty, 
stehen.

Neuer S ieg  der mexikanischen Bundes- 
truppen.

Die B undestruppen  haben die A ufständi­
schen besiegt und Taxco wieder eingenom m en. 
70 Rebellen sind getötet und viele verw undet 
worden.

Amerikanische B eam te hielten, wie au s  
New  O rleans gemeldet w ird, den un ter eng,, 
lischer F lagge segelnden D am pfer „ S a n t o n a ^  
an, der der Verletzung der P rok lam ation  
T a fts  über die Verschiffung von W affen und 
M unition  nach Mexiko beschuldigt w ird. Die 
„ S a n to n a "  w ar un ter S egel, a ls sie ange­
halten w urde, und es w urden auf ihr 110 000 
R unden  P a tro n e n  gefunden. —  V om  M on tag  
wird gemeldet, daß die Beschlagnahme des 
m it W affen und M unition  nach Mexiko be­
stimmten D am pfers „ S a n to n a "  in N ew  O rle­
an s wieder aufgehoben worden ist.

Deutsches Nelch.
Berlin. 20. Mai 1912.

—  S e . M ajestät der Kaiser empfing S o n n ­
abend M ittag  in H om burg v. d. H. den G e­
sandten v. Reichenau und hörte am  Abend 
den V ortrug  des Chefs des M ilitärkabinetts 
Frecherm  v. Lyncker. A m  M o n tag  hörte der 
Kaiser den V ortrag  des Chefs des Z ivil- 
kabinetts v. V alen tin i und empfing daraus 
D r. P a u l  S ch o ttländer-B res lau  zur V orlag? 
von P hotograph ien  über das Tiefseeforschungs- 
Jn s titu t in R ovigno , das der Kaiser W ilhelm - 
Gesellschaft gehört.

—  D er Kaiser hat sich, wie die „Schlesische 
Voikszeitung" meldet, in einem herzlichen 
T elegram m  nach dem Befinden des K ard inals 
Fürstbischofs D r. v. Kopp erkundigt. Auch 
vom K ronprinzen und von einer Reihe 
anderer deutscher Fürstlichkeiten sind Tele­
gram m e eingegangen.

—  D er Kaiser sandte dem H am burger 
B ürgerm eister Dr. B urchardt zur 25 jährigen 
W iederkehr des T ages, an  dem dieser zum 
Bevollm ächtigten zum B u n d e sra t e rnann t 
w urde, ein Glückwunschtelegramm und ließ 
durch den preußischen G esandten v. B ülow  
ein Orchideenarrangem eut überreichen. Ebenso 
telegraphierte der G roßherzog Friedrich August 
von O ldenburg beglückwünschende W orte. 
V om  B u n d e sra t ist eine B im nengabe und



ein sehr freundlichen Worten gehaltenes 
Glückwunschschreiben eingegangen. Auch 
der Reichskanzler und eine Reihe von Bundes­
ratsbevollmächtigten haben ihre Glückwünsche 
ausgesprochen.

—  Der württembergische „Staatsanzeiger" 
meldet, daß der König von Württemberg 
dem preußischen General der Infanterie 
Kommandierenden General des 15. Armee­
korps von Fabeck das Großkreuz des 
Ordens der württembergischen Krone verliehen 
hat.

— Der Präsident des preußischen Herren­
hauses, Herr v. Wedel-Piesdorf, vollendete 
am heutigen Montag das 75. Lebensjahr. 
E r wurde am 20. M a i 1837 in Frankfurt 
a. O. geboren und trat in den Verwaltungs­
dienst, aus welchem er 1876 als Landrat 
ausschied, um sich der Bewirtschaftung seines 
Gutes Piesdors zu widmen. Im  Jahre 1881 
kehrte er als Regierungspräsident in Magde­
burg in den Staatsdienst zurück, gehörte von 
1884 bis 1890 dem Reichstag an und zwar 
während der ersten beiden Jahre als dessen 
Präsident. Aus jener Zeit datiert die Be­
kanntschaft des Kaisers mit dem Jubilar, der 
den damaligen Prinzen Wilhelm über Neichs- 
tagsangelegenheiten zu informieren hatte. 
Wilhelm I I .  berief Herrn v. Wedel in die 
Stellung als Minister des königlichen Hauses, 
welches Am t der Jub ila r bis zum Herbst 
1907 verwaltete, wo er in den Ruhestand 
trat. Aus diesem Anlaß wurden ihm die 
Brillanten zum Schwarzen Adlerorden ver­
liehen. Herr v. Wedel ist Kanzler des 
Johanniterordens und M itg lied des 
Herrenhauses, das ihn beim Beginn der 
laufenden Session zum ersten Präsidenten 
wählte.

—  Zum Direktor des neuen gemeinschaft­
lichen Thüringer Oberverwaltungsgerichts ist 
nach einer Meldung der „Ienaischen Ztg." 
Negierungsrat Karl Undeutsch, zurzeit vor­
tragender Rat im großherzoglichen Ministerium 
in Weimar, ernannt worden.

—  Der konservative Landtagsabgeordnete 
Firzlaff, Vertreter von Kolberg-Köslin, ist in 
Wiesbaden an Blinddarmentzündung operiert. 
Sein Zustand ist sehr ernst.

— Das preußische Staatsnünisterium ist 
am Montag wieder zu einer Sitzung zusammen­
getreten.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundes­
rates wurde der Vorlage betreffend den Ent­
wurf zu einem Militär-Luftfahrfürsorgegesctz 
die Zustimmung erteilt.

— Laut „Reichsanzeiger" betrugen die 
Verkehrsemnahmen der deutschen Eisenbahn 
für A pril 1912 im Personenverkehr 74174 883 
Mark, gegen das Vorjahr mehr im ganzen 
2 966 062 M ark oder 2,94 Proz. auf 1 K ilo- 
meter. Im  Güterverkehr betrugen sie 154566 753 
Mark, gegen das Borjahr mehr 10871665 
oder 6,18 Proz. auf 1 Kilometer.

— Die Kasseler Kriminalpolizei verhaftete 
den Mechaniker Hoßfeld aus Kassel unter 
dem dringenden Verdachte versuchten Verrates 
militärischer Geheimnisse. Hoßfeld hat m it 
den französischen Militärbehörden in Belfort 
in Verbindung gestanden. Seine sämtlichen 
Briefschaften wurden von der Polizei beschlag­
nahmt.

Bremen, 18. M a i. A u f der W erft des 
Bremer Vulkan fand heute Nachmittag der 
Stapellauf des für den Norddeutschen Lloyd 
erbauten Frachtdampfers Rheinland mit 
11000 Tonnen Tragfähigkeit statt. Die 
Rheinland wird m it drei noch beim Bremer 
Vulkan im Bau befindlichen Schwesterschiffen 
in die australische Frachtdampfer-LInie des 
Norddeutschen Lloyd eingestellt. Die erste 
Reise ist für den 26. Jun i angesetzt.

Weimar, 20. M a i. Heute früh wurde 
die neunte Generalversammlung des deutsch­
evangelischen Frauenbundes durch die Bundes- 
vorsitzerin Fräulein Paula Müller-Hannover 
eröffnet, zu der gegen 300 Teilnehmer er­
schienen sind. HO Ortsgruppen haben 
125 Delegierte entsandt. Vertreten sind die 
Großherzogin von Sachsen-Weimar, die Her­
zogin von Sachsen-Coburg und Gotha. Glück­
wünsche überbrachten Staatsminister Dr. Rothe, 
Erster Bürgermeister Dr. Donndorf, Geh. 
Kirchenrat Dr. Spinner. Huldigungstele­
gramme wurden gesandt an die deutsche 
Kaiserin, die Großherzogin von Sachsen- 
Weimar und die Herzogin von Sachsen- 
Coburg und Gotha. Zur Verhandlung stehen 
u. a. die Wohnungsfrage und die Theater­
frage.

Ausland.
Paris lO M a i. Das heutige Amis 

veröffentlicht die Ernennung Dumaines 
Botschafter in Wien.

Washington, 19. M a i. Der frü 
Präsident von Venezuela, Castro, 
auf der Insel Teneriffa sehr ernstlich erkr

Der italüiüsch-IAriische «lieg
m Dardanellen frei.

A?ustantmopel w ird vom Sonntag

ohne M M .

Weitere Ausweisung von Ita lienern .
Die Pforte hat der deutschen Botschaft eine Liste 

von 96 Ita liene rn  übermittelt, deren Ausweisung 
beschlossen worden ist. Es befinden sich unter ihnen 
ein Vizekonsul, ein Doktor, ein Ingenieur und zwei 
Kaufleute.

über den Kampf bei Psithos auf Rhodos 
ist ein a u s f ü h r l i c h e r  B e r i c h t  d es  G e n e ­
r a l s  A m e g l i o  eingelaufen. Es heißt darin: 
Nachdem Ameglio erfahren hatte, daß der Feind sich 
auf den St. Elias-Berg zurückzuziehen beabsichtige, 
faßte er den Beschluß, ihn Lei Psithos einzuschließen, 
um ihn an der B ildung von Banden zu hindern und 
zum Entscheidungskampf zu zwingen. Nachdem 
Ameglio also seine Operationsbasis verstärkt und 
eine angemessene Besatzung zurückgelassen hatte, 
brach er plötzlich am 15. M a i um 7 Uhr abends m it 
allen Truppen auf, die in  drei Kolonnen eingeteilt 
waren. Die Hauptkolonne, die Ameglio persönlich 
befehligte, wandte sich zu Lande nach Psithos auf 
einem ermüdenden, 40 Kilometer langen und durch 
gebirgiges Terra in führenden Marsche. Die Leiden 
anderen Kolonnen landeten in  den Buchten von 
Malavarda auf der Westseite und Malona auf der 
Ostseite der Insel. M it  H ilfe der M arine über­
wanden sie die Schwierigkeiten, welche eine Lan­
dung in  finsterer Nacht ohne Mondschein und m it 
gelöschten Lichtern an einer offenen, feindlichen 
Küste verursacht. Diese beiden Kolonnen mar­
schierten gleichfalls durch schwieriges, gebirgiges Ge­
lände etwa 30 Kilometer weit nach Psithos. Am 16. 
M a i um 9 Uhr früh vollzog sich die taktische Ver­
einigung der drei Kolonnen m it größter Genauig­
keit. Der durch die plötzliche Umzingelung über­
raschte Feind verursachte wiederholt energisch in  
der Richtung auf Kalopetra durchzubrechen, wurde 
jedoch von den Bersaglieri zurückgeworfen. Auf der 
rechten Flanke von den Bersaglieris bedroht, im 
Zentrum von Alpenjägern und Füsilieren bedrängt, 
auf der linken Flanke von dem Feuer zweier Ge- 
birgsbatterien angegriffen, nicht im Stande, sich in 
dem Dorf zu verschanzen wegen des konzentrischen 
Feuers dreier Batterien, leistete der Feind doch 
tapferen und verzweifelten Widerstand. A ls  er sich 
schließlich verloren sah, zerstreute er sich auf den 
Berg Leukopoda zu und konnte noch eine Gebirgs- 
batterie am Fuß des Berges Leukopoda aufstellen. 
Endlich zog sich der Feind in  w ilder Flucht in  die 
Schluchten von Maritza zurück. Abends 11 Uhr bot 
ein türkischer Parlamentär die Übergabe an, die zu 
den bekannten Bedingungen stattfand. Gefangen ge­
nommen wurden 33 Offiziere, darunter der Ober­
befehlshaber, und 950 Soldaten, die bereits auf dem 
Wege nach Ita lie n  sind. I n  den Besitz der Ita liene r 
gelangten ferner 6 Gebirgsgeschütze m it M unition 
und Mauleseln, 200 Patronen und ungefähr 700 Ge­
wahre. Außerdem fand man noch Gewehre in  den 
Schluchten von Psithos. Die Ausdauer der Sol­
daten, die nach vierstündigem Marsch noch neun 
Stunden kämpften, war bewundernswert. — Gene­
ra l Ameglio gelang es, 200 Verbrecher wieder ein- 
zufangen, welche von den Jungtürken Leim Ver­
lassen der Insel Rhodos freigelassen worden waren, 
um den Ita lienern  Schwierigkeiten zu bereiten.

Besetzung Der Insel Symi.
E in Funkentelegramm des Admirals Amero von 

Bord des Kriegsschiffes „Regina Margherita" mel­
det, daß er am Sonntag das Kriegsschiff „Pegaso" ab­
gesandt habe, daß er die Garnison der Insel Sym i zur 
Übergabe aufgefordert und die Gendarmen sowie 
den Kaimakam zu Gefangenen gemacht habe. Die 
türkischen Zivilbehörden würden von der Insel 
zurückgezogen, deren Verwaltung dem Bürgermeister 
und seinen Beamten übertragen werden solle. Die 
Insel Sym i sei durch enge Handelsbeziehungen m it 
Rhodos verbunden, die unmöglich hätten unter­
brochen werden dürfen. _________ ____

Provinzialnacllricltten.
i  Culmjee, 20. M a i. (Feuer.) Heute Nach­

mittag brach in  dem Teer-Destillationsschuppen der 
Dachpappenfabrik der Gebrüder Pichert Feuer aus, 
durch welches der Schuppen eingeschert wurde. Bei 
den Löscharbeiten e rlit t der Arbeiter Susmarski 
im  Gesicht und an den Händen erhebliche Brand­
wunden. Das Feuer soll durch Unvorsichtigkeit 
eines Arbeiters entstanden sein.

BMisaß, 19. M a i. (Einen bedauerlichen Un­
fall) erlitt der Besitzer Gustav Felske von hier, 
indem er von einem Pferd einen Hufschlag gegen 
den Kops erhielt. Die Verletzung war fo schwer, 
daß der A rz t die Überführung des F . in das 
Culmer Krankenhaus anordnete.

Danzig, 20. M a i. (Verschiedenes.) Der 
Kronprinz hat sich heute zu einem Pirschausflug 
nach Prökelwitz begeben. —  Heute traten hier die 
Rektoren der sämtlichen technischen Hochschulen 
Deutschlands zur alljährlichen Hauptversammlung 
zusammen. —  Der sozialdemokratischs P arte i­
sekretär Crispien verläßt demnächst Danzig, um 
in S tu ttga rt in die Redaktion eines soziaidemo- 
kratischen Blattes einzutreten. —  Der 18 jährige A r ­
beiter Otto Stefanowski aus Emaus kam gestern 
in der Zuckerrasfinerie Wansried im Betrieb zu 
Schaden und erlitt einen Schädelbruch und andere 
Verletzungen. E r wurde ins städtische Kranken­
haus geschafft, wo er kurze Zeit nach der Ein- 
lieferung verstarb. —  Heute Morgen wurde auf 
einem Neubau in der Trojangasse N r. 4 der 
etwa 20 jährige Schlosser Otto Zatrie ll aus Danzig 
erhängt aufgefunden. I n  der Rocktasche wurden 
ein Fläschchen Lysol und ei» Abschiedsbrief an 
seine Angehörigen vorgefunden. Die Leiche ist 
nach dem Bleihose geschaßt worden. —  Ein 
dreister Diebstahl wurde am Sonnabend Abend 
von dem Arbeiter Eduard Leßner, dessen 
Ehefrau uud dem Arbeiter P au l Poweleit aus 
Schidlitz ausgeführt. S ie stahlen vor der Destil­
lation —  Reitbahn —  ein dort stehendes M ilch­
suhrwerk des Dominiums Schönseld bei Ohra, 
während der Kutscher nach dem Kohlenmarkt ge­
gangen war, um Einkäufe zu besorgen. Die Diebe 
rissen zunächst das Wagenschild ab, schrieben mit 
Kreide einen anderen Rainen heran und fuhren 
m it dem Wagen dann nach Schidlitz und Emaus, 
wo sie das Fuhrwerk auf mehreren Stellen zu 
verkaufen versuchten. Aus dem Fuhrwerk lagerten 
nach Waren (wie Zucker, Oel, Nübenhacken usw.) 
die sie in ihren Wohnungen unlerbrachlen. I n  
Schidlitz hatte sich dem Diebestrio noch der A r­
beiter Friedrich Panwitz zugesellt. Doch nicht 
lange blieben sie Herren des Wagens. Spät 
abends wurden die Täter, die sämtlich vorbestraft 
sind, von Schutzleuten verhaftet und dem Gerichts- 
gesängnis Mgeführt.

Tilsit, 19. M a i. (Die Stadtverordneten) be­
schlossen in gestriger Sitzung die Eingemeindung 
von Stolbeck und S p litte r.

Memel, 20. M a i. (Dem Dichter des „Ännchen 
von Tharau".) Gestern M ittag  wurde hier in 
Gegenwart der Behörden und unter Teilnahme 
der gesamte» Bürgerschaft der Simondach-Brunnen 
feierlich eingeweiht. Das neue Brunnendenkmal 
ist von dem Bildhauer Arnold Kümer in Char- 
lottenbnrg geschaffen.

Posen, 20. M a i. (Die von Sonnabend bis heute 
in  Posen) tagenden Versammlungen der Sektion 12 
der „Deutschen Buchdrucker-Verufsgenossenschaft" 
und des Kreises 12 des „Deutschen Buchdrucker­
vereins" wählten als O rt der nächstjährigen Haupt­
versammlung im Frühjahr Danzig.

Aus der P rovinz Posen, 20. M a i. (Zug nach 
Ostpreußen.) In fo lge  der gesteigerten Bodenpreise 
in der Provinz Posen schränkt sich der Besitz­
wechsel, namentlich im Großgrundbesitz, immer 
mehr ein. I n  letzter Ze it tra t fast ausschließ­
lich die Ansiedlnngskommission als Käufer auf, 
welche durch mehrere Ankäufe den bereits etwas 
zusammengeschmolzenen B orra t an Land wieder 
erheblich vermehrt hat. P riva te  Kauflustige aus 
der Provinz Posen wie auch aus Westpreußcn 
wenden sich namentlich nach Ostpreußen, wo die 
Preise für Grund und Boden sich noch in mäßiger 
Höhe halle», obwohl auch hier bereits ein A n ­
ziehen der Preise sich bemerkbar macht. So ist 
das 2000 Morgen große bei Raslenburg belegene 
R ittergut Queeden für 660 000 M ark in  den Be­
itz des Landw irts  Kohl übergegangen. Der Pole 
Michal-ki erwarb für 272 OOÖ M ark das 800 
Morgen große Gut Pfaffendorf bei Ortclsburg. 
Das R ittergut Meischnitz bei Neidenburg hat der 
Landw irt Fränkel für 873 000 M ark an den R itte r­
gutspächter v. Bogdanski (Pole) in Orzeszkowo 
bei B irnbaum  verkauft.

Lokalnachrichten.
Thorn, 21. M a i 1912.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Rektor a. D. 
Adolf Bleske zu Dt. Krone ist der königl. Kronenorden 
4. Klasse verliehen worden.

- -  ( P e r s o n a l !  e n.) Der Negierungsbaumeister 
des Wasser- und Straßenbanfaches Nepke ist der Re­
gierung in Danzig zur Beschäftigung überwiesen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n  b a h  n- 
d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Der Weichensteller Max 
Krüger in Thorn-Mocker hat die Prüfung zum Unter­
assistenten bestanden.

— ( Z e n t r u m  u n d  O s t m a r k e n z u l a g e . )  
Die Streichung der Ostmarkenzulage fü r Postbeamte 
und Unterbeamte infolge der ablehnenden Haltung 
der Zentrumsfraktion im  Reichstag hat in  den be­
teiligten Kreisen große Erregung hervorgerufen. 
I n  Posen hat sich nun ein vorbereitender Ausschuß 
von Zentrumsanhängern aus Postbeamten- und 
UnLerbeamtenkreisen der beiden Provinzen Posen 
und Westpreußen gebildet, der schon in  nächster Zeit 
eine große Versammlung von Anhängern der 
Zentrumspartei einberufen w ird, um gegen die 
Haltung der Zentrumsfraktion Einspruch zu erheben.

— ( D e r  t i e r ä r z t l i c h e  V e r e i n  W e s t -  
P r e u ß e n s )  hielt am Sonntag den 19. d. M ts. 
seine Vereinsversammlung unter Vorsitz des Departe­
mentstierarztes Herrn Veterinär-Rat J a c o b -  Danzlg 
Zum erstenmale in Thorn ab. Erschienen waren 45 
Tierärzte, ungefähr ein Dritte l der Mitgliederzahl. 
Vormittags fand zunächst im hiesigen Schlachthofe eine 
V o l l v e r s a m m l u n g  statt, woselbst Herr Professor 
Dr. M ü l l e r -  Köniasberg, Leiter des bakteriologischen 
Instituts der Landwirtschaftskammer, einen hochinter­
essanten Vortrag über die Bekämpfung und Tilgung der 
Rindertuberkulose hielt, die mit dem Inkrafttreten des 
neuen Neichsviehseuchengesetzes allgemein im deutschen 
Reiche ihren Ansang nimmt. I n  seinem Vortrage be­
tonte Pros. M ., daß es zwei Wege gibt, auf denen eine 
Tilgung der Tuberkulose zu erreichen ist und die zu 
einer allmählichen Gesundung der einheimischen Ninder- 
bestände führen kann, und zwar: 1. auf dem Wege 
der staatlichen Tuberkulosebekämpfung, welche jetzt in 
dem neuen Gesetz vorgesehen ist, 2. auf dem Wege der 
freiwilligen, privaten Tuberkulosebekämpfung, welche be­
reits in einzelnen Provinzen von verschiedenen land­
wirtschaftlichen Vereinigungen rc. ausgeführt wird. Die 
erste Bedingung einer Bekämpfung bezw. Tilgung dieser 
Krankheit ist die Ausmerzung aller tuberkulösen Rinder, 
die mit „offener Tuberkulose", d. h. mit vorgeschrittener 
Lungen-, Darm-, Euter- und Gebärmuttertuberkulose 
behaftet sind und bei denen eine dieser Krankheitsform 
t i e r ä r z t l i c h  aufgrund des klinischen Untersuchungs­
befundes und des bakteriologischen Befundes der Sekrete 
und Exkrete (Lungenschleim, Milch re.) festgestellt ist. 
A ls Leiter des in Ostpreußen schon länger eingeführten 
Tuberkulosetilgungsverfahrens gab Pros. M . aus dem 
großen Schatz seiner Erfahrungen eine übersichtliche 
Darstellung der verschiedenen Methoden und An­
wendungen. I n  lehrreicher Weise zeigte er an lebenden 
tuberkulösen Rindern, die zu diesem Zwecke von 
Schlachthosdirektor Kolbe ausgesucht und aufgestellt 
waren, die klinischen Erscheinungen, führte selbst an 
diesen Tieren die Probeentnahme von Schleim aus 
der Lunge und anderen Sekreten zwecks bakteriologi- 
scher Feststell!,ng mit verschiedenen Instrumenten aus 
einer Sammlung, die gleichzeitig zur Schau gestellt 
war, aus lind demonstrierte den pathologischen Befund 
nach sofortiger Schlachtung dieser Tiere, welcher die 
vorher ermittelte Diagnose bestätigte. Im  Anschluß an 
diesen mit großem Dank aufgenommenen Vortrag und 
Demonstrationen erfolgte unter Führung des Schlacht­
hofdirektors Kalbe ein Rundgang durch den Schlacht­
hof, dessen neue moderne Einrichtungen m it großem 
Interesse von den Herren besichtigt wurden. Die 
H a u p t v e r s a  m m l n n g  sand nachmittags im 
Artushof statt im Anschluß an die getrennten Sitzungen 
der einzelnen Vereinsgruppen: beamtete, Schlachthof- 
tierärzle und praktische Tierärzte, in welcher die internen 
Vereinsangelegenheiten verhandelt wurden. Nach der 
allgemeinen Versammlung vereinigte unter Beteiligung 
der inzwischen erschienenen Damen ein fröhlich ver­
laufenes F e s t m a h l  mit anschließendem Tanz die 
auswärtigen Mitglieder mit den hiesigen Herren Z iv il- 
tierärzten und Militärveterinären noch einige vergnügte 
Stunden.

— ( T o d e s f a l l . )  Herr Staatsanwaltschafts­
Obersekretär a. D. Rechnungsrat F r i e d r i c h  
B a n d  au  ist am Sonntag im  A lter von 71 Jahren 
gestorben. Der Verstorbene, in  dem ein Vertreter 
des altpreußischen, in  seiner Amtspflicht aufgehen­
den Beamtentums heimgegangen, wurde, nach vor­
heriger Beschäftigung am Kreisgericht von Briesen, 
Schwetz und Dt. Eylau, am 1. M a i 1883 nach Thorn 
versetzt, wo er noch volle 25 Jahre, seit 15. August 
1896 als Obersekretär, im Amte war. am 31. Oktober 
1908 in  den wohlverdienten Ruhestand tretend.

— ( D e r  M ä n n e r t u r n v e r e i n  T h o r n -  
M o c k e r )  hä lt am Donnerstag den 23. M a i Lei

Nüster eine Hauptversammlung ab. Da wichtige 
Punkte auf der Tagesordnung stehen, ist vollzähliges 
Erscheinen aller M itglieder erwünscht.

— ( O e d i p u s - A u f f ü h r u n g . )  Der kühne, 
dankenswerte Versuch des Berliner Theaterdirektors 
Max Reinhardt, die mehr als 2000jährige a lt- 
griechische L ite ra tur für die moderne Bühne zu ge­
winnen und in  der Regie dabei neue Bahnen zu 
wandeln, ist nun auch, dank einer unternehmenden 
Wandergesellschaft, in  Thorn wiederholt worden, 
leider nicht im Stadttheater, das fü r diesen Kultus 
echter Kunst wieder nicht zu haben war. Das 
Viktoriaparktheater, wo die Aufführung gestern 
stattfand, erwies sich indessen als eine für den Ver­
such nicht ungeeignete Stätte, zumal die Schauspiel­
kunst. Dichtung , wie Darstellung, den Triumph 
feierte, die kärgliche Ausstattung vergessen zu 
machen. Es war uns, die w ir  unsre Stcättheater- 
leitung schon früher wiederholt auf die Dramen des 
Sophokles als Fundgrube von „Neuheiten", gleich 
dem pompejanischen, hingewiesen, eine gewisse Ge­
nugtuung, hier den Beweis greifbar geliefert zu 
sehen, daß diese Dramen sich in  der Tat für das 
Repertoir gewinnen lassen, wenn w ir  bei unserer 
Anregung auch vornehmlich das Drama „Antigone" 
im  Auge hatten. Denn der Versuch, uns das Urbild 
der Schicksalstragödie, das in  der neueren L iteratur 
nur in  „König Lear" ein Seitenstück hat, nahe zu 
bringen, ist zur guten Hälfte wenigstens wohl ge­
glückt, bis auf den M ißgriff, den König in  grausiger 
Verstümmelung, die nur eben fü r einen Moment 
erträglich wäre, einen ganz Akt hindurch zu zeigen. 
Doch zwingt ja  nichts zu dieser widerwärtigen 
Realistik. Wenn der Versuch nicht gänzlich gelungen, 
so lag es daran, daß der Chor, dem hier ganz beson­
ders die Aufgabe zufällt, die übergewaltige 
Spannung zeitweilig befreiend zu lösen und Ruhe­
punkte zu schaffen, dieser Aufgabe nicht gerecht 
wurde, weder in  der Bearbeitung, die hinter der 
Größe des O rig inals weit zurückblieb, noch in  der 
Darstellung, da der Chorführer im  ersten Teile des 
Stücks stimmlich für die Rolle nicht ausreichte, der 
Eesatzmann aber, bei prächtiger Deklamation, seine 
Rolle gänzlich falsch auffaßte, indem er sie dramatisch 
gestaltete und so die Spannung, statt sie zu mildern, 
verstärkte. Daß das Stück — dessen Schlutzszene an 
sich schon nicht von der rührenden Gewalt der 
Antigone-Schlußszene ist — völlig  unbefriedigend 
schloß, ist vornehmlich auf die dichterisch mangel­
hafte und in  der Darstellung falsche Behandlung des 
Chors zurückzuführen — wozu w ir  nicht rechnen, 
daß die übrigen Choristen den Sprecher nur m it 
stummer Pantomime begleiteten, was uns eher als 
Vorzug gegen die übliche Ehorbehandlung in  der 
„B ra u t von Messina" erschien. A ls  völlig geglückt 
muß auch der Versuch erscheinen, das antike Stück 
auch in  antiker Weise zu inszenieren, nicht auf ge­
schlossener Bühne, die nur den Hintergrund des 
Palastes abgab, sondern auf einem freien, kulissen- 
losen Vorbau, vor dem der Chor und das Volk Auf­
stellung nahm — wodurch erreicht wurde, daß die 
Zuschauer sich als vergrößernder T e il der mitwirken­
den Volksmenge fühlten und so lebendigsten An­
te il an der Handlung nahmen. Daß in  dieser H in­
sicht das Idea l in  dem beschränkten Raum nicht er­
reicht werden konnte, versteht sich von selbst. Was 
das Spiel der Hauptdarsteller auf der Bühne, der 
Protagonisten, wie sie genannt wurden, betrifft, 
so waren die Leistungen nicht so gleichwertig und 
ausgeglichen, wie sie bei einer Spezialgesellschaft fü r 
die Oedipusaufführung erwartet werden sollte. Die 
Darstellerin der „Jokaste" war nur sehr mittelmäßig, 
und das Spiel des „Kreon", das im  allgemeinen 
wohl befriedigte, fie l zuweilen aus der klassischen 
Form heraus' unmöglich vollends in  diesem Drama 
war die hochkomische F igur des „H irten". Dagegen 
war die Darstellung des „Oedipus" und des b lin ­
den Sehers „Tiresias" meisterhaft, uird die große 
Szene zwischen beiden, die in  ihrer ganzen Wucht 
herausgebracht war, packte die Hörer im  Innersten. 
Die Eefamtaufführung war voll befriedigend, so- 
daß zu bedauern ist, daß nicht noch eine Wieder­
holung stattfindet, die sicherlich ein volleres Haus
— der Saal war nur etwas über die Hälfte besetzt
— erzielt hätte. F

— (D ie  F r a u e n - A L e n d e )  des Vereins 
fü r naturgemäße Lebens- und Heilweise werden in  
den Sommermonaten nicht mehr in  der Turnhalle 
abgehalten, sondern jeden Mittwoch Abend 6 Uhr 
im  Luftbad des Vereins, Heppnerstraße. Gym­
nastik, Spiel, Turnen rn frischer Luft. hauswirt- 
schaftliche Belehrungen an regnerischen Tagen 
bilden das ständige Programm, das hin und wieder, 
an besonders schönen Abenden, durch kleinere Aus­
flüge durchbrochen werden soll.

— ( D i e  s i l b e r n e  H o c h z e i t )  feierte am 
Sonntag Herr Maler-Obermeister W ilhelm  Stein­
brecher m it seiner Gattin. Eine Deputation, be­
stehend aus den Heren Malermeister Haberland und 
Zahn, brachte dem Ju b ila r tm Auftrage der M aler­
innung ihre Glückwünsche unter Überreichung eines 
wertvollen Geschenkes dar.

— ( D e r  B a u  d e r  B e d ü r f n i s a n s t a l t  
a u f  d e m  N e u  s t ä d t i s c h e n  M a r k t , )  die be­
kanntlich unterirdisch angelegt w ird, hat in  diesen 
Tagen m it den Ausschachtung arbeiten begonnen.

— ( Ges c hwor ene . )  Zu der am 17. Ju n i 
stattfindenden Schwurgerichtsperiode unter Vorsitz 
des Herrn Landrichter Hohberg sind folgende 
Herren als Geschworene ausgelost: Fabrikbesitzer 
K a rl Walter-Dhorn, Apothekenbefltzer Johannes 
Krebs-Strasburg, Gutsbesitzer Alfred Weißermel- 
Schlossau, Kreisbauinspertor Schokken-Strasburg, 
Kaufmann Franz Zährer-Thorn, Gutsbesitzer 
Streubel-Petersdorf, Brauereibesitzer K a rl B a rtli-  
kowski-Löbau, Rittergutsbesitzer Bruno Seyboldt- 
SLuda, Gutsbesitzer Leopold Hollatz-Michlau» Ka- 
tasterkontrolleur Krefft-Stvasburg, ^  Gymnafial-

Wytrembowrtz, Amtsvorsteher August Liedtte- 
Zlotterie, Rentier W ilhelm  Romann-Dhorn, Gym- 
nasialprofessor Bernhard Giinther-Thorn, Stadtbau- 
ra t K a rl Adolf KleefelL-Dhorn, Fabrikbesitzer Her­
mann Kuttner-Thorn, Rittergutsbesitzer Dr. Otto 
S trübing-Storlus, Gutsverwalter Hermann Peuk- 
Stolno, N ittergutsverwalter von Lentzki-Schakenbof, 
Bankier Hermann Lichtenstern-Thorn, Gutsverwalter 
Robert Tilk-Rüdigsheim, Fabrikdirektor Ju liu s  
Schubert-Thorn, Kaufmann Anastastus Siudowski- 
Thorn, Rittergutsbesitzer Herbert Plehn-Iosefsdorf, 
Direktor Pau l Nemus-Eulmsee, Rittergutsbesitzer 
Edwin von Parpart-Wibsch.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der heutigen 
Sitzung, in  der Herr Amtsrichter Dndhorst den Vor­
sitz.' führte, wurde gegen das Dienstmädchen Fran- 
ziska Reszinski, jetzt in  B erlin , wegen B e t r u g e s ,  
D i e b  st a h l s  und H a u s f r i e d e n s b r u c h  ver­
handelt. Die Angeklagte, die vom Erscheinen zur 
Hauptverhandlung entbunden war, hatte im  ver­

gangenen Jahre bei dem Regierungsassessor Stach 
in  Thorn gedient. Da die Herrschaft zu Weihnachten

O



verreiste, so e rh ie lt sie vom 23. Dezember U rlaub 
«ruf unbestimmte Zeit. W ie sie angab, wollte sie sich 
in  der Z e it bei Verwandten in  Culmsee aufhalten. 
Während der Abwesenheit ih re r Herrschaft drang sie 
m itte ls  eines Nachschlüssels in  deren Wohnung und 
entwendete eine ganze Anzahl Wäschestücke. D re i 
Taschentücher und ein Handtuch wurden später noch 
bei ih r  gefunden. Ferner entnahm sie auf den Namen 
ihres B ro therrn  von mehreren Bäckermeistern in  
T horn  Konfett. B e i ih re r kommissarischen V er­
nehmung Lestritt die Angeklagte den Hausfriedens­
bruch urü) den Diebstahl. S ie  w i l l  zu der Küche 
freien Z u t r it t  gehabt haben; die Wäschestücke seien 
n u r aus Versehen in  ihren Gewahrsam gekommen. 
D ie Betrügereien bei den Bäckermeistern gab sie zu, 
doch sollte das Konfekt nu r ein Ersatz fü r das übliche 
Weihnachtsgeschenk sein, das ih r  die Herrschaft vor­
enthie lt. Ih re  Angaben wurden durch das Zeugnis 
des H errn S t. vö llig  w iderlegt. D ie A n ­
geklagte hatte in  der W ohnung nichts zu suchen; 
es w ar ih r  überhaupt kein Schlüssel anvertraut. 
A ls  Weihnachtsgeschenk hatte sie ein K le id  und 
etwas Bargeld erhalten. Wegen des groben V er­
trauensbruchs w itd  die Angeklagte zu 3 Wochen 
Gefängnis ve ru rte ilt. — A u f g r o b e n  U n f u g ,  
W i d e r s t a n d  g e g e n  d i e  S t a a t s g e w a l t  
und B e a m t e n b e l e i d i g u n g  lautete die A n ­
klage gegen den hiesigen Gelegenheitsarbeiter K a r l 
Prerch. Der Angeklagte hatte längere Z e it im  
Krankenhause zugebracht, da er an Rheumatismus 
l i t t .  Seine Entlassung aus dem Krankenhause 
feierte er nun durch tüchtige Konsumierung von 
Alkohol, den er solange entbehrt hatte. Um den 
Trunkenen sammelte sich auf der Straße bald eine 
große M enger K inder, die ihn  b is zum Durchbruch 
nach der Mellienstraße begleitete. Das versetzte den 
Angeklagten in  derartigen Zorn, daß er m it ge­
zogenem Messer auf d ie K inder losging. A ls  der 
Polizeisergeant V rieskorn ihn  zur Wache führen 
w ollte, leistete er so heftigen Widerstand, daß Leide 
in  den Festungsgraben sielen. Erst m it H ilfe  eines 
herbeigeholten Wagens konnte der Angeklagte zur 
Wache geschafft weüden. Dabei stieß der Angeklagte 
Beleidigungen gegen den Polizeisergeanten aus. 
Der Angeklagte w i l l  die S tra fta ten  in  sinnloser 
Trunkenheit begangen haben. Nach der Beweis- 
aufnahme kam der Gerichtshof jedoch zu der Über­
zeugung, daß bei dem Angeklagten die Zurechnungs­
fähigkeit keineswegs ausgeschlossen war. , E r wurde 
W E N  Widerstand und öffentlicher Beleidigung zu 
8 Wochen Gefängnis und wegen Unfugs zu 1 Woche 
Gefängnis vevurl ^ "  " " " "
die St aat s  
b e l e i d i g n n g  
A lb e rt W inkler, 
kommen lassen, 
im  M ärz wiederum die F uv io rgeanM lt verlassen 
und sich b is  T horn  durchgebettelt. A ls  der P o lize i­
sergeant Schweiger ihn  rn der Wohnung seiner 
E lte rn  verhaften wollte, bedrohte er ihn  erst m it 
einem Tischmesier und widersetzte sich. B e i dem 
Ringen verwickelte sich der Beamte in  feinen 
M a n te l und kam zu ^-all, sodass der Angeklagte ihm  
entwischte. Räch einigen Tagen stellte ihn  der Be­
amte wieder im  G lacis, wo der Angeklagte sich 
ebenfalls durch Stoßen und Schlagen gegen seine 
Verhaftung wehrte. Erst m it H ilfe  eines vorüber­
gehenden A rbe iters gelang des Widerspenstigen 
Zähmung. Da der Angeklagte bereits mehrfach vor­
bestraft rst, so wurde er zu 5 Wochen Gefängnis 
ve ru rte ilt.

— ( Z w e i  Z e c h p r e l l e r )  haben unsere 
Gegend unsicher gemacht, und zwar die Geschäfts­
reisenden Otto und Krüger, letzterer kenntlich an 
seiner Holzhand. Sie nahmen vor einigen Tagen 
Quartier im  Gasthaus von Grajewski zu Thorn, 
Schuhmacherstraße, verschwanden aber am Sonntag, 
ohne die Rechnung beglichen zu haben; wie fest­
gestellt wurde, haben sie sich nach Vromberg begeben. 
Au spät erfuhr der W irt, daß die beiden bereits 
von der Staatsanwaltschaft gesucht werden, weil sie 
in  der Umgegend Dhorns ähnliche Zechprellereien 
verübt haben. Das saubere Gewerbe werden sie

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der  PolizeiberichL ver­
zeichnet heute keinen Arrestanten.

—  ( G e f u n d e n )  wurden eine Erlaubniskarte für 
F rau  Z iolkowski, ein S trohhut und eine goldne B rille . 
Näheres im  Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r  W  e i ch f e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel b e i T h o r n  betrug heute -s- 0,60 Meter, 
er ist seit gestern um 2 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der S trom  von 2,26 M eter auf 
2,94 M eter g e s t i e g e n .

Podgorz, 21. M a i. ( I n  Untersuchungshaft ge­
nommen) rst nach Meldung des „Podg. Anz." der 
Lademeister EhlerL, der beschuldigt w ird, einen im 
Zusammenhang m it dem Verschwinden von Sen­
dungen aus dem Hauptbahnhof stehenden Fracht­
brief gefälscht zu haben.

Briefkasten.
Z . 100. Die Unart des Pferdes, den Kopf zurück­

zuwerfen, verliert sich bei sachgemäßem Netten, doch 
kann die K ur unterstützt werden durch geeignetes 
Zaumzeug, worüber im  Bureau des Ulanenregiments 
wohl nähere Auskunft zu erlangen märe.

Mannigfaltiges.
(Fälschung telegraphischer  

P  o s t a n  w e i s n n g e  n.) Der 23 Jahre 
alte Post- und Telegraphenbeamte Fritz 
Blunck und der 21 Jahre alte Handlungs­
gehilfe Gerhardt Rabe in Berlin haben 
telegraphische Postanweisungen gefälscht und 
sind dann, als ihnen Entdeckung drohte, ge­
flüchtet. Die Postbehörde ist nach den bis­
herigen Ermittelungen um etwa 5000 Mark 
geschädigt worden. — Dienstag abend ist es 
bereits gelungen einen der Beteiligten, und 
zwar den Handlungsgehilfen Nabe, festzu­
nehmen. An diesen hatte der ungetreue 
Telegraphenassistent Blunck die gefälschten 
Anweisungen gesandt, die auch anstandslos 
ausgezahlt wurden. R. erklärte, keine 
Ahnung davon gehabt zu haben, daß es sich 
um gefälschte Anweisungen handelte. Ob 
diese Angabe auf Wahrheit beruht, ist noch 
nicht aufgeklärt. —  Am Freitag ist auch der 
Telegraphenassistent Blunck Unter den Linden 
ergriffen. Der Verhaftete schiebt alle Schuld 
auf Rabe und w ill nur durch ihn zu den 
Verfehlungen verleitet worden sein.

( U n f a l l  b e i  e i n e r  S c h i e ß ü b u n g . )  
Nach einer Meldung aus Sagan wurden am 
Freitag während des Schießens des 53. 
Feldartillerie-Regiments aus Bromberg auf 
dem Truppenübungsplatz von einem offenbar 
zu früh losgegangenen Schuß eines Ge­
schützes der 2. Batterie vier Pferde getroffen. 
Drei waren sofort tot, das vierte mußte ge­
tötet werden. Außerdem wurden drei Kano­
niere leicht verletzt.

( M o r d  i n  e i n e m  K a f e e - C h a n -  
t a n t . )  I n  Kiew erstach Montag nacht, im 
Variete „A po llo " der Generalstabsoberst 
L ilie  m it seinem scharfen Säbel den Klavier­
spieler des Lokals, Schreiber.

Neueste Nachrichten.
Die Deckung der Wehrvorlagen.

B e r l i n ,  21. M ai. Zur Deckung der 
Wehrvorlagen beschloß der Reichstag, die ur­
sprünglich für 1812 vorgesehene Ermäßigung 
der Zuckersteuer wieder hinauszuschieben bis 
sechs Monate nach Einführung des Gesetzes, 
welches eine allgemeine, den verschiedenen 
Besitzformen gerecht werdende Besitzsteuer vor­
schreibt, spätestens am 1. Oktober 1916. 
Das Vesitzsteuergesetz ist bis zum 38. A p ril 
ISIS im Reichstage vorzulegen. E in sozial­
demokratischer Zusatz, betr. die Festsetzung der 
Höhe der Steuerstufen, wurde abgelehnt. Zu 
namentlicher Abstimmung, m it 184 gegen 168 
Stimmen, verlangte der Reichstag einen Ge­
setzentwurf betr. Änderung des Erbschasts- 
steuergesetzes» wie ihn am 1. Ju n i 1988 der 
Bundesrat vorlegte, so rechtzeitig wieder vor­
zulegen, daß er am 1. A p ril 1813 inkraft t r it t .  
Das Befitzbefestigungsgesetz im Abgeordneten­

hause.
B e r l i n ,  21. M a i. Das Haus nahm den 

§ 1 des Gesetzes m it 228 gegen 115 Stimmen 
bei einer Stimmenthaltung an.

Preußische Klassenlotterie.
B e rlin , 21. M a i. I n  der heutiges V o r­

mittagsziehung der königl. preuß. Klassenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne:

15 000 Mk. auf N r.: 119223.
5000 Mk. auf N r.: 61 059, 133 877, 

167 619.
3000 Mk. auf N r . : 3962, 8198, 10 946,

12 569, 13 770, 31229, 32 026, 38 463,
41 793, 47 082, 52 269, 53 670, 81 746,
85 356, 92 688, 106 043, 106 564. 110 043, 
117 758, 118 398,124 415, 158 559,158 907, 
171 099, 171 845, 180 586,180 913,184 935, 
187 278 (ohne Gewähr).
Prinz Georg W ilhelm von Cumberland bei 

einem Automobilunglück getötet.
F r i e s a c k , 21. M a i. Auf der Berlin-

Hamburger Chaussee ereignete sich gestern 
Abend 81/2 Uhr. 3 Kilometer hinter dem 
Stadtgebiet Friesack ein Automobilunglück, 
bei dem Prinz Georg W ilhelm von Cumber­
land und sein Kammerdiener Greve getötet 
wurden. Der Chauffeur hat einen Armbruch 
erlitten. Der Prinz steuerte den Wagen 
selbst und befand sich auf der Fahrt nach 
Mecklenburg-Schwerin. An der Unfallstelle, 
die neu geschüttet wird, versagte die Steue­
rung. Das Automobil raste m it einer scharfen 
Biegung durch den Chausseegraben in  den 
Wald, wo es gegen die Bäume anprallte. Der 
Prinz e r lit t  vermutlich durch einen Aufschlag 
auf die Steuerung einen Schädelbruch» der den 
sofortigen Tod herbeiführte. Der Prinz war 
morgens von Prag aufgebrochen und wollte sich 
über Schwerin nach Kopenhagen zur Bei­
setzung des dänischen Königs begeben. Der 
Kammerdiener Greve stürzte aus dem Auto 
gegen einen Baum und brach das Genick. Der 
Chauffeur wurde auch herausgeschleudert, kam 
aber m it leichteren Verletzungen davon. Die 
beiden Leichen wurden nach dem nahe gelege­
nen Nackel gebracht und in  der dortigen Kirche 
aufgebahrt.

G m u n d e n ,  21. M ai. Der Herzog und 
die Herzogin von Cumberland geben die Reise 
nach Kopenhagen zur Teilnahme an den Bei­
setzungsfeierlichkeiten auf. Sie treffen morgen 
aus Dresden in  Gmunden ein, wo die Bei­
setzung des Prinzen Georg W ilhelm in  der 
hiesigen Familiengruft erfolgt. Die ganze 
Stadt hat Trauerschmuck angelegt.

Bürgermeisterwahl.
W a n d s b e c k ,  28. M a i. Bei der Wahl 

des Ersten Bürgermeisters find für den bis­
herigen Oberbürgermeister Rauch (Wandsbeck) 
373 und für Bürgermeister Fischer (Forst i. L .j 
834 Stimmen abgegeben worden. Bürger­
meister Fischer ist somit gewählt.

E in verleumderisches Gerücht.
V r ü s s e l , 21. M a i. Seit etwa 14 Tagen 

zirkuliert in  Brüssel das Gerücht» von einem 
Drama, das sich im königlichen Schlosse abge­
spielt haben soll. Es hieß, die Königin habe 
den König intimer Unterhaltung m it ihrer 
Kammerfrau angetroffen und diese Daiye 
durch einen Nevolverschuß getötet. Der König 
erfuhr heute von diesem Gerücht und bat sei­
nen Prviatsekretär, die Vertreter der Brüsse­
ler Presse und der „Agenze Havas" zu ersuchen, 
in  der Öffentlichkeit eine Erklärung abzuge­
ben, daß die Gerüchte jeder Grundlage entbehr­
ten und daß es sich um eine elende Verleum­
dung handele. Der Staatsanwalt wurde be­

g e w a l t  und B e a m t e r  
hatte sich auch der FursorgM glri 
zurzeit in  Zempelburg, zufchuldl 
W ie schon öfter, so hatte er au

auftragt, gegen die Urheber des Gerüchts 
Strafantrag zu stellen. Es soll bereits gegen 
3 Personen Strafantrag gestellt sein.

Streik auf der Themse.
L o n d o n ,  21. M a i. M a i. Heute beginnt 

der Streik auf den Leichterfahrzeugen der 
Themse. Zunächst treten etwa 6888 Mann in  
Ausstand, denen vielleicht eine verwandte Ge­
werkschaft von 5086 Mann folgen wird. Nur 
die Leichterfahrzeuge von Kohlen wurden bis­
her nicht berührt. Die Londoner Transport­
arbeiter beschlossen, sich zunächst neutral zu 
verhalten, aber in  den Ausstand einzutreten, 
fa lls die Arbeitgeber Streikbrecher heranzögen. 
Die Transportarbeiter zählen 188 888 Mann. 

Die Kämpfe in Marokko.
Udschda ,  21. M a i. Eine Aufklärungs­

abteilung, die von 12 888 Beni Urains ange­
griffen wurde, fingierte einen Rückzug. Die 
Eingeborenen stürmten vor, worauf sie von 
zwei französischeen Kolonnen umzingelt und 
m it großen Verlusten zurückgeschlagen wurde. 
Die Franzosen hatten 9 Leichtverwundete.

Die W irren in  Perfien.
T e h e r a n . 21. M a i. Zu der Ermordung 

des Polizeichefs Jefrem w ird amtlich erklärt: 
Jefrem wurde, nachdem er den Rebellen eine 
vernichtende Niederlage beigebracht hatte, auf 
einem Spaziergang erschollen.

Nsgeraufstand in  Kuba.
N e w y o r k , 28. M a i. I n  Kuba w ird ein 

Ausstand aller Neger befürchtet. Die Nach­
richten aus allen Teilen der Insel lauten be­
unruhigend. Die Regierung tr i f f t  Vorkehrun- 
gen zur Unterdrückung des Aufstandes._____
Amtliche N otierunge» der Danziger Provrmen - 

Börse
vom 2 l. M ai 1912.

Wetter: regendrcchend.
Für Getreide, Hülfenfrüchte und Qlsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käuser an den M r'än fer vergütet. 
W e i z e n  flau, per Tonne von 1000 Kgr.

Negullerungs-Preis 223 Mk.
per M ai—Juni 223 Br., 222 Gd.
per September—Oktober 202-201 Mk. bez.
per November—Dezember 202 Mk. bez.
hochbunt 745 Gr. 222 Mk. bez.

R o g g e n  Weichend, per Tonne von 1000 Kgr. 
Negulienmgspreis 189 Mk. 
per M ai 190 Mk. bez. 
per M ai—Juni 189 Mk. bez. 
per Juni—Ju li 188 Mk. bez. 
per September—Oktober 167^ Mk. bez. 
russischer 754 Gr., 138 Mk. bez.

Gerst e unverändert per Tonne iOOO 5!gr.
transito 683 Gr., 164—165 Mk. bez.

H a f e r  niedriger, ner Tonne von 1000 Kgr.
iniand. 192-195 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: stetig.
per Oktober—Dezember 10,57^2 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 14,00 Mk. bez.
Roggen- 14,40—14,60 Mk. bez.

Der Vorstand der P rodu tte ir-B örss.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 ' / y . - . 
Deutsche Neichsanlelhe 3 . . .
Preußische Konsois 3 '/, o/g . . . .
Preußische Konsols 3 <>/<,....................
Thorner Stadtanleihe 4 o/<, . . . .
Thorner Stadtanleihe Z'/gO/o . . - 
Westprenßische Pfandbriefe 4 ^  . . . 
Weftpreußische Pfandbriefe 3V,o/t> . . 
Westprenßische Pfandbriefe 3 v/onenl.11.
Pofener Pfandbriefe 4o/<,....................
Numänifche Rente von 1894 4°/^ . .
Russische unifizierte Slaatsrente 4"/a . 
Polnische Pfandbriefe 4'/z o/g. . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche B a n k -A k tie n .........................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktkien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizilätsaktiengesellfchast 
Bochnmer Gußstahl-Akttien . . . . 
Harpener Vergwerks-Aktien . . . .
Lan rahü lie -M ien ...................................

Weizen loko in Newyork..............................
„  M ai . .  ....................................
„  J u l i .................................................
„ September........................................

Roggen M a i .................................................
„  Ju li . - .........................................
„ September........................................

.2 l.M a i

64,85
215,75

90,'20
80.90 
90,20
80.90 
98,80

9T70
88,75
78,10

101,—

92.90
183.75 
254,60
184.50
120.25
123.90 
262.— 
2 2 9 ,-
190.90 
178,^5 
120 l/<
228.75
223.50 
205,—
196.50 
195,—
175.25

20. M ai

84.75
215.75

90.10
80.90
90.10
80.90 
98,80

98.70
88.75

101,—
92.25

92̂ 80
184 ,-
255,—
184.70
120.25 
123,90 
262,40
228.75
191.50
178.25 
1 2 0 ^
229.50 
224,— 
2 0 5 ,-
197.50
195.25
175.50

Bankdiskont 5 "/g, Lombards,,ßzins 6 o/<>, Prlvatdiskont 4

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern in fester 
Haltung. Es fanden auf allen Gebieten Rückkäufe statt, wo­
durch sich das Kursniveau zumteil Prozentweise höher stellte. 
Verstärkt wurde die größtere Zuversicht, als der Privatdis- 
kont um * s Prozent nachließ. Schluß ruhig.

D a n  z i g ,  21. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 20 inländische, 84 russische Waggons. Neusahrwaffer 
inländ. 80 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  21. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
28 inländische, 108 russ. Waggons, exktt 15 Waggon Kleie und 
21 Waggon Kuchen._____ ___ __________  ___________

B r o m b e r g ,  20. Mai. Handelskammer-Bericht.
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 130 Pfd. holt. wiegend, 
brand- und bezngfrei, 224 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezngfrei, 222 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holt. wiegend, brand- und bezngfrei, 220 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindestens 125 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund, 188 Mk., 
mindestens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, gesund, 183 Mk. 
mindestens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, gesund, 178 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken 182—184 Mk., Vrauware 185—190 Mk., feinste über 
Notiz. — Fnttererbsen 178— 192 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 185—195 Mk., zum Konsum 195—208 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  20. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1
ohne Faß 23,37^2—23,75. Krystallzucker I  mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 23,12^2—23,30. Gem. Melis 1 mit 
Sack 22,6202—23,25. Stimmung: ruhig.

H i n  t> rr » g , 20. Mar. Riiböl stetig, verzollt 68,00.
Spiritus ruhig, per M ai 3^/4 Gd., per M ai—Juni 31^4 Gd., 
per Juni—Ju li 31^4 Gd. Wetter: schön. ______

Thorner Marktpreise
vom Dientag den 21. Mai.______

B e n e n n  u n g. uiedr. ! höchster 
P r e i s .

Weizen . . . 100Kilo 2 2 ,- 22,40
Roggen . . . « » 18,40 i s , -
Gerste . . . 18,60 19,49

19,80Hafer. . . . „ 19,50
Stroh (Nicht-). „ 6 -
Heu . . . . 8,— 9,—
Kocherbseu . . 22,— 24,—
Kartoffeln . . 60 Kilo 3,59 5 , -
Roggenmehl . —,— —,—
Brot . . . . . . . 2V4M0 

1 Kilo
—,— —,—

Rindfleisch von der Keule. 1,50 1,80
Bauchsteisch. . 
Kalbfleisch . . " 1,49

1,29
Schweinefleisch. „ 1,59 1,80
Hammelfleisch . , . . . „ 1,60 1,80
Geräucherter Speck 1,80 —,—
Schmalz. . . „ —,—
Butter . . . 2,20 3 , -
Eier . . . . Schock 3 , - 4 , -
Krebse . . . —,— —,—
Aale . . . . 1 Kilo 2 , - 2,40
Bresseu . . . 
Schleie . . . - ch -

" —,89 
2 , -

1 , -  
—,—

Hechte . . . , „ 1,49 1,80
Karauschen . . . » - „ 1,40 1,60
Barsche . . . . . . . —.80 1,20
Zander . . . „ 1,60 2,20
Karpfen . . . „ 1,80 2 , -
Barbineu . . „ —,80 1,—
Weißfische . . —,20 —,40
H eringe. . . „ —,— —,—
Flundern . . „ - ,6 0 1 , -
Maränen . . „ —,— —,—
M ilch. . . . 1 Liter - ,1 6 —,—
Petroleum . . —,16 —,20
Spiritus . .

: i
2,10 —,—

denantriertt —.35 - .3 8
Der Markt war mäßig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen­

kohl — Ps. der Kopf, Wirsingkohl — Pf. der Kopf, 
Weißkohl -  Pf. der Kopf, Rotkohl — Pf. der Kopf, 
Salat 1 Köpfchen 5 -1 0  Pf., Spinat 15 Pf. d. Pfd., Peter- 
silie Bündchen — Pf., Schnittlauch 2 Bündchen 5 Pfg., 
Zwiebeln 25—39 Pf. das Kilo, Mohrrüben 25—30 Pf. drei 
Bunde, Sellerie 29 -30  Pf. die Knolle, Rettig Stück — Pf. 
Meerrettig — Ps. die Stange, Radieschen 1 Bündchen 5 Pf., 
Gurken 20—60 Pf.. das Stück, Senfgurcen — Mk.  d. M d l- 
Spargel 40—70 Pf. das Pfd., Rhabarber — Pf.,
d.Pfd., Apfelsin. 0,60-1,20 Mk. d. Dtzd., Slpfel 20 -40  Pf. d. Psd^ 
Zitronen 40—80 Pf. das Dtzd., Pflaumen — Pf. das
Pund, Kirschen 80 Ps. das Pfd., Johannisbeeren
— Pf. das Pfund, Himbeeren — Pf. das Pfund, 
Blaubeeren — Pf. der Liter, Waldbeeren — Pf. der 
Liter, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten — Mk.d.Stck., 
Gänse 3,00—4,50 Mk. das Stück, Enten 3.50-.500 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—,250 Mk. das Stück, Hühner junge 
1,20—2,50 Mk. das Paar, Tauben 0,90—1,00 Mk. das Paar. 
Hasen Mk. das Stück, Rebhühner — Mk.  das
Paar.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  21. M ai 1912.
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Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 755,1 SO bedeckt 14 meist bewölkt
Hamburg 756.3 OSO bedeckt 14 2.4 Wetterleuchtt
Swinemünde 753,6 S S W bedeckt 13 0.4 vorw. heiter
Neufahrwasser 756,3 NW wolkig 16 zieml. heiter
Memel 759,2 SW wolkig 15 — meist bewölkt
Hammover 756,9 SO wolkig 15 6,4 Gewitter
Berlin 755,9 SO wolkig 17 meist bewölkt
Dresden 757.3 SSO wolkig 16 ^6,4 nachts Nied.
Breslau 757,5 W S W wolkig 18 zieml. heiter
Bromberg 756,8 W woltenl. 18 — vorw. heiter
Metz 758,4 NO bedeckt 13 2,4 Gewitter
Frankfurt, M. 759,5 S halbbed. 16 2.4 Nied.i.Sch.*)
Karlsruhe 756,8 wolkenl. 15 2,4 Gewitter
München 757,5 O wolkig 13 2,4 Gewitter
Paris 755,1 SW bedeckt 19 anhalt. Nied.
Vlissingen 756,9 O halbbed. 1 2 12,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 759,2 W S W Regen 9 12,4 vorm. Nied.
Stockholm 756,9 S S W wolkenl. 9 6,4 meist bewölkt
Haparanda 760,0 S W wolkenl. 1 0 nachts Nied.
Archangel 760,2 — Nebel 1 2 ^6,4 nachm. Nied.
Petersburg 759,2 NW wolkenl. 15 vorm. Nied.
Warschau 762,4 W bedeckt 14 — vorm. Nied.
Wien 763,6 SSO halbbed. 15 — zieml. heiter
Rom 764,3 N bedeckt 14 0,4 __

Hermannstadt 765.0 N halbbed. 17 zieml. heiter
Belgrad 765,4 — wolkenl. 17 — zieml. heiter
Biarritz — — — — — nachm. Nied.
Nizza — — — — — nachts Nied.

*) Niederschlug in Schauern.

Mitteilttttsie» des öffentlichcil WeNetdiciisteS
(Dienststelle Bromberg).

Boraussichtlkche Witterung Mittwoch für den 22. M a i: 
Veränderliche Bewölkung, kühler, zeitweise Regen.

W a js e rß ii i ld t  d e r  W e ichse l, K rä h e u n d  U ede .
S t a n d  des  W a s s e r s am rr e g e t

der Tag m Tag in
Weichsel T h o r n ......................... 21. 0,60 20. 0.62

Zawichost » , « . . 
Warschau . . . . . 49. 1̂ 24 18. 1.24
Chwaiowlce . . . . 20. 2,94 19. 2,26
Zakroczyn.................... — — — —

Brahe bei Bromberg u^Pegel  ̂ I — —

Netze bei C zarn ikau......................... — — — —

22. M a i: Sonnenaufgang 3.57 Uhr,
Sonnenuntergang 7.57 Uhr, 
Mondaufgang 9.18 Uhr, 
Monduntergang 1. 4 Uhr.

K ranke! Gesunde!
Herr Spezialarzt D r. R. schreibt uns: „Bei Schlaf, 

losigkeit, nervösen Herzstörungen, allgemeiner Nerven­
schwäche, StoffwechselstörungenhabeichmiLDr.Bergmann's 
echtem Sauerstoff-Bad wahrhaft glänzende Resultate ge- 
habt und werde ich von jetzt ab Ih re  Bäder weiter ver­
wenden und empfehlen . . Es kann also jedem 
körperlich und geistig Ermatteten nicht warm genug 
empfohlen werden, einen Versuch mit den echten Dr. 
Bergmannes Sauerstoff-Bädern — mit dem Faustherz — 
zu machen. Fragen Sie Ih ren Hausarzt! Originalpack 
1,80 Mark in Apotheken und Drogerien. Hauptdepot: 
Königl. priv. Schwanen-Apotheke, Graudenz. Prospekte 
durch die Li-il-Werke, Gesellschaft mit beschränkter Haft­
pflicht, Dresden-A./B.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 21 Mai, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 16 Grad Gels.
Wet t er . '  heiter. Wind: Südwesten.
B a r o me t e r s t a n d :  760 mar.

Bon, 20. morgens bis 21. morgens höchste Temperatur: 
-4- 29 Grad Celj.. niedrigste -j- 10 Grad Gels.

E in  K ind , das bei reiner Milchernährung häufig an 
Verdauungsstörungen leidet, verträgt seine Nahrung 
besser mit einem Zusatz von „ K u f e k e " .  Dieses alt­
bewährte Nährmittel läßt die Milch in den Verdaunngs- 
organen feiner gerinnen, macht sie dadurch leichter ver­
daulich und erhöht außerdem noch ihren Gehalt an 
Nährstoffen.



W E S A M M L l
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Nachruf.
Am 19. d. M ts. starb hierselbst

Herr Rechnungsrat

krieüricii Lrmäsu.
Derselbe war vvm 1. M a i 1883 bis zum 14. August 

1896 als Sekretär und vom 15. August 1896 bis zum 
31. Öktober 1808 als Dbersekretär bei der Staats­
anwaltschaft hierselbst beschäftigt.

Er hat es verstanden, sich die Achtung seiner Vor­
gesetzten und die Wertschätzung seiner Kollegen im vollsten 
Maße zu erwerben.

Ein dauerndes Andenken ist ihm gesichert.

Thorn den 21. M ai 1912.

I «  We M l M l M .  die AM m M lte. 
die WretiklMemleli der S tM m w M M .

Heute verschied plötzlich infolge Schlaganfalls nach kurzem 
Leiden meine heißgeliebte, unvergeßliche Frau, unsere herzens­
gute Tochter und Schwiegertochter, Schwester und Schwägerin

Nie keieksl,
geb. Hausmann, 

im  A lter von 35 Jahren.

. .  Dieses zeigt schmerzerfüllt an im  Namen der trauernden 
Hinterbliebenen

G ot tersseld W pr. den 20. M a i 1912

O a r l  U o ie l l o l .

Die Beerdigung findet Freitag den 24. M a i, nachmittags 
statt Trauerhause aus aus dem Kirchhof in Paparzyn

Ein sanfter Tod endete 
am 20. Mai 1912 das 
schwere Leiden des Fräulein

gestorben im Krankenhause.
Die Beerdigung findet 

Donnerstag den 23. Mai, 
nachmittags 4V- Uhr, von 
der Leichenhalle des alt­
städtischen Kirchhofes aus 
statt.

klassen-
lotterle.MUß.

Zu der vom 10. Mai bis 8. Juni
d . ^ s .  stattfindenden

. Hauptziehung
der 226. Lotterie sind

4 und ^  Lose
L 50 und 25 Mark, 

auch zu größeren Abschnitten zu- 
sammengelegt, zu haben.

Ferner während der Ziehung, 
solange vo rrä tig :

... ^ s a t L l o s b
lu r die nnt einem Gewinn gezogenen 

Lose.

komgl preuß Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

LesseMer M m s.
Freitag -e» 24. d. M ts.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

12 Tonnen polnische Dominial- 
gerste lt. Muster, unverzollt, 
zur sofortigen Lieferung, 
Parität bahnfrei Lautenburg 

... Westpr., gesackt,
!.ur Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindestfordernden ankaufen.

P Ä U I  L s T g l D I » ,
vereidigter Handelsmakler.

Wnlliche^ Niikaiis.
Freitag den 24. d. M ts.,

vormittags I I  Uhr.
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

1 von 20Ü Zentner
grobe Weizenkleie zur so- 
sortlgen Lieferung franko 
Kosten i. Pos., netto gesackt. 
Säcke 4 Wochen leihsrei

fü r Rechnung dessen, den es angeht 
öffentlich vom Mindestfordernden ankaufem

k a n l  U n t i e r ,
vereidigter Handelsmakler.

BesohliiiW, SikMütlirkil,
sowie

Neiilliifkrtigiiiig lio« Schiisiivlirtii
jeglicher A rt bei billigster, schnellster und 

sauberster Ausführung.
Besohlanstalt. Schillerstrake 19.

Gastwirtschaft
auf dem Lande zu pachten gesucht, Kirch­
dorf bevorzugt Angeb. m it Bedingungen 
u. L*. I L .  an die Geschäftsst. der „Presse".

K

v itz»8 tLK
m itta g s  ea. 1 I lk r ,  

ü iiä e t

kllM dtzi UrotrlMtzv
ä is

von es. D dorckM Nkbm

s ta tt.
Im  ^ lls e L Iu s s  k ie ra n  äer V e rk a u f 

v o n  ea.

88 M tz l!  Milltzk
kitziMzchcktMilldei'Stz
K,et2te re  is t v o n  H e rrn  H itte rg u ts - 
b e s itre r von  ^ a n ta - I 'o Ie L ^ n s k L  a n t  
R e ä § 08L62 < k ro v . k o s e n )  in  m e inen  

L e s itL  übergeZavgen.
2  ü e k t e r : Ledäke re iä ire k to r L L I Io  

in  k ie k te r le lä e  b e i Lbe rs iva läe . 
L in e  VorbesiektiAU nZ äe r k e rä e  

u v ä  äe r V erkau lsdoeke is t xe rn  
gesta tte t.

k. keters,
k a p a n  be i V V ro tL la ^vken , L r . I b o r u ,  

le le x b o n  Lo rna to^vo  i^lr. 6. 
V/'aAen auk v o rk e r ig e  ^n m e lä n n Z  

a u f äen L a b n b ö te n  Lo rna to^vo  
u n ä  ^V ro t^ Iaw ken .

Fkilihillde», Geradehaltet, 
Giulliuistriiilljlse, 
knastliche Glieder

werden angefertigt und repariert bei

k. Leiülvr,
Optiker und Bandagist,

Altstadt. M arkt 4, »eben der Apotheke.

Milk »W-WIM
empfiehlt

M n K ro  E lisabethstr. 14.
Wer erteilt einem 12 jährigen L

Angebote m it Preisangabe unter L 
an die Geschäftsstelle der „Presse" er

Jung,, geb. Mädchen erteilt Nachhilfe u . 
Beaufsichtigung b. d. Schularb. Ang. u 
N i. IL .  4 0  a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

G e s u c h t  w ird

Frau oder
Fräulein

zum Reisen gegen festes Gehalt, Provision, 
u. Reisespesen von sos. für ein christl. Werk, 
Verdienst bis

150 Mark pro Woche.
N ur fleiß. Damen, die schon m it Erfolg 
gereist haben, wollen sich meld. unter 

1 5 V  an die Geschäftsstelle der 
..Presse".

StklleiiiiMhole
I n  Domäne Schöuborn bei P lutowo 

W pr. findet zum 1. J u li ein zuverlässiger, 
nüchterner

Hofdemalter
bei 360 M . Gehalt p. a. und freier S ta ­
tion, exkl. Wäsche, Stellurrg. Bouers- 
sohn bevorzugt.

Gestern, nachmittags um 2 Uhr, entschlief nach 4jährigem, schwerem, 
mit Geduld ertragenem Leiden meine inniggeliebte Frau, unsere gute Schwester, 
Schwägerin und Tante

l ä s  « S k a s .
Dieses zeigt, um stilles Beileid bittend, tiefbetrübt an

Lsk! ttölme, HllllÄkßhtl.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 23. d. M ts., nachmittags 

3 Uhr, vom Trauerhause, Mellienstraße 101, aus statt.

Zwei Ziegeljkeicher
stellt noch ein

O v N v r-m a v iir , Gramtschen,
Zieglermeister.

Sohn achtbarer Eltern, kann eintreten.

Hotel drei Kronen.
Suche für mein Zigarren-Spezial- 

geschäft und Tabak-Engros-Hcrndlung

einen Lehrling
nut guter Schulbildung.

Inhabe r: OsÜLLL' LL0 <L«L', 
E lisabethstraße 2.

Lehrling,
Sohn anständiger Eltern, m it guter Schul­
bildung, w ird zum sofortigen A n tritt für 
ein größers Kontor gesucht. Angebote 
unter V .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse". _____________________ _

Photo-ttinematographie!
Jung. Mann, 16— 17 I .  alt. ges. Solche, 

welche in der Kinobranche bewandert, be- 
vorzugt. M e lie r  L L r -n s s ^ i,  Thorn.

LMMrMen
sucht von sofort
________  KarU ine L 21. R uda k .

80 tU  Arbkittt
für außerhalb bei hohem Akkordlohn für 
dauernde Beschäftigung gesucht.

___________B rom dergerstraße 86 .
Eine tüchtige

die der polnischen Sprache mächtig is 
und etwas Kaution stellen kann, w ird pei 
sofort gesucbt. Angebote unter I L .  O . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

F ü r einen kleinen Haushalt w ird von 
sofort eine kinderliebe evang.

V s s v s s
im A lter von Ende 20., anfangs 30. ge­
sucht. Eoentl. Heirat späterhin nicht aus­
geschlossen. Meldungen unter LL . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht l Lehrfräulein,
der polnischen Sprache mächtig, per 
1. Jun i event!, später.

A l.  I i i t L r n L L n n ,  C u lm erstr. 5.
Köchin, Mädchen, die kochen 
können, und jüngere Mädchen.

gewerbsm äßige S te lle n ve rm ittle rin »  
T h o rn , Coppernikusstraße 24.

bmhsehle und suche
von sofort Oberkellner, Kellner, Kellner­
lehrlinge, Köche, Mamsells, Büfettdamen, 
Aushilfskellner. Stellung sofort. Gute 
Jahresstellen.

L  L IL » i , r S « lL L .  
gew erbsm äß iger S te lle n ve rm ittle r, 

T h o rn , Baderstraße 28, Telephon 707

Evang. Kindergärtnerin
1. Klasse sucht in Thorn oder einem Gut 
in Umgebung Stellung. Zu  erfragen 

Coppern ikusstraße 11. Kindergarten.

Skdentl. Slt. Mädchen,
das perfekt kochen kann nnd alle Haus­
arbeiten übernimmt, für einen kleinen 
Haushalt Anfang J u li gesucht.

M ellienstr. 111, vorm.

Mädchen sür alles,
das gut kochen kann, verlangt

Psarrgut Wielkalonka 
____________ bei Hofleben W pr.

Aötzms WlMchkii
zu einem kleinen Kinde sür den Nach­
mittag gesucht

Baderstratze 2V.

Schulfreies Mädchen
sucht von sofort

Z o b o lvvsk r, K a ise r-A u tom a t.

Ane Frau
zum F l a s c h e n s p ü l e n  sucht

I l r r x  » .

F r a u e n  z u r  A r b e i t
und jungen M a n n  m it Beköstigung 
su ch t D .  H -VLLNÄQlt,
______________ K rrchhossgärttrer.

U M - Lehrmädchen "D U
gut polnisch sprechend, aus anständiger 
Familie, kann sofort eintreten. 
W estprenß. M a rg a r in e  S pez ia lhans 

_________  Neustadt. M arkt 1.

Kinderfrau
gesucht.

F ra u  H V v k v r ',  Cuim erstraße 20.

Ein schulfreies Mädchen
für den Nachmittag gesucht 
_______ LeibrLscherstraße 45, 1.

A M s M . Mitlilhks Mizülhtll
sucht Z. U, V sn»« ,.. Elisabethstr. 10.

Saubere Aufwärterin
von sofort gesucht. Baderstraße 20, 2.

Ehrt. n. sank». Answärteriu
vom 1. Jun i ab gesucht. Meldungen 
mittags bis 4 Uhr u. abends nach 7 Uhr. 
______  M e llienstraße 81 s ,  3

Auswarterm
bei hohem Lohn für den ganzen Tag ge­
sucht. Zu  erfr. in d. Geschäftsst. d. „Presse".

S trobandstraß e 18. 3.

A u s w a rL e m ä d c h e n
gesucht E ijvs 'Ä «» ', V a rk jtra ß e  29, pt.

Sauberes Anfwartemädchcu
gesucht. V rom berg e rfiraß e , E ingang 
zwischen N r .  6 u . 8, part., rechts. t

Donnerstag den 23. d. M ts.,
abends 8V2 Uhr, 

im  A rtu s h o f.
T a g e so rd n u n g :

Aufnahmen, Training, Verschiedenes.
Der Vorstand.

Neustadt. Markt.
Jeden M ittw o c h  nnd S o n n a b e n d :

N e u e r  s p ie lp la n .

L/H gibt ohne Bürg schnell, reell,
kill- Ratenrückz. Viele Jahre 
besteh. Firm a N L 6 8 N 6 L*, 

B e r l in  153. Friedrichstr. 248!

1 Z - M  «  « M k
zur 2. Stelle hinter 75 000 M k. auf mein 
Eckgrundstück ge such t .

6»r1 krsu88, Parkstraße 18.

1 5 -  W  A O N  M K
zur Ablösung einer Hypothek vor 21000 
M ark gesucht. Angebote unter 8. H . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W E " 76S0 Mark
auf nur ganz sichere Hypothek v. 1. J u li 
zu vergeben. Angebote unter L .  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

zz- bis z »  «
erststellige Hypothek auf mein neuerbautes 
Wohnhaus nebst Wirtschaftsgebäuden von 
sofort gesucht. Gefl. Angeb. unter S. S. 
3V8 an die Geschäftsstelle der „Presse".

s « - « l>  M  M a r k
auf ein Grundstück in bester Lage der 
S tadt per 1. 7. oder 1. 10. ge such t .

Angebote unter L .  1 0 V  an die
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

1«— I4 0 V V  M a rk
auf sichere Hypothek sofort gesucht. An­
gebote unter an die Geschäfts-
stelle der „Presse".

S M  U a r t ,
ganz sichere Hypothek, von sofort oder 
1. J u li gesucht. Angebote unter 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

E ^ Z i l  kaufe» g e s ic h t^ H

Gebr. MteiWliW
(Spritze) zu kaufen gesucht. Ang. unter 

1?. an die Geschäftsst. der „Presse".
E in gebrauchter, aber gut erhaltener

K in d e rw a g e n
auf Gummirädern zu kauf. ges. Ang. u. 
V r,'. L '. an die Geschäftsst. der „Presse".

I u  uttkanseu

M o to r r a d
billig zu verkaufen K l. Marktstraße 4.
^  « von 1,50 Mk. an,

Turbarigesto ll
. -  , . von 80 Pfg. an

wegen Umbau der Geschäftsräume.
Cnlmerstraße 24.

P s k m g -

Ellteneier,
ä Dutzend 3 Mark, gibt ab

N le iS s r ,  T h o rn -M o c k e r .
Lm denstraße 45.

Das Grundstück

L e M s c h e r f t r a t z e  4 8
ist unter günstigen Bedingungen sofort zu 
verkaufen. Näheres durch

IL. 8v l» iv lkv. M e llie n s tr. 103.

M h m e  schöne TojiW>l»zeii.
auch für Kirchhof passend, billig zu ver- 
kaufen.

A Ä l lv R - ,  W aldstraße 39.

G r m S « .
130 M org. groß, verk. billig bei 4000 bis 
6000 M ark Anzahlung. Wer, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ein Kleiderspiud, Sofa, Tisch, 
Bettgestell mit Matratze, Stühle, 
Nähmaschine, Regulator n. a. m„
sehr gut erhalten, billig zu verkaufen

Fijcherstraße 27 29.

r> M N lL  W » ,  . » S L  "S
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

j klüftiger HMlMvM
auf Federn ist billig zu verkaufen.

M . LLi'L»UL8« ,  Tuch mach erste. 1.

Mmer-Tilni-Vmiil
Thorn-Mocker.

AWWlsWIIII«
Donnerstag den 23. M ai,

abends 8^2 Uhr,
bei » Ä s t e * ,  Graudenzerstraße, 

wegen dringender und sehr wichtiger 
AngelegenheU.
___________ Der Vorstand.

Garten-Restaurant
1V1«8«r's Kämpe.

Täglich frisches
Spargelessen mit Landschinkeu, 

1. nnd 2. Pfingstfeiertag
fährt Dampfer „ P r in z  W ilh e lm "  m it 
M u s i k  nach

S r H I ' S L L S .
Abfahrt 3 Uhr nachm.
Rückfahrt 8 Uhr abends.

1. und 2. Pfingstfeiertag
fährt Dampfer „ V ik t o r ia "  nach

Abfahrt 9 Uhr vorm. und 3 Uhr nachm.
Rückfahrt 6 und 8 Uhr abends.

Achtung! Meine Dampferanlegestelle 
befindet sich neben dem Ruderhaus.

VerMtire gebrauchte Möbel:
Nußbaum -Büffett, Nußbaum helle und 
dunkle englische Kleiderschränke, elegantes 
Nußbaum-Vertikow m it Spiegelaufsatz, 
Nußbaum-Schreibtisch, Ausziehtische, 
Plüschgarnitur, Eisschrank, Sofa, Tische, 
großer Posten Wiener Stühle fü r Restau­
ration sowie verschiedene Bock- u. T ra illien 
Stühle, Spiegel u. a. m. zu verkaufen.

Bachestraße 16.

I ^ O S S
zur Geld-Lotterie zu gunsten der 

deutschen antarktischen Expedition 
ISridpolar-Expedition), Ziehung ver­
legt auf den 4. und 5. Jun i d. Is . ,  
Hauptgewinn 60 000 M ., ä 3 M ., 

zur Lotterie zu gunsten der allge­
meinen Luftfahrzeug - Ausstellung, 
Ziehung am 13. und 14. Jun i d. Is . ,  
Hauptgewinn i. W . von 50 000 M ., 
ä 2 M .,

zur Lotterie des deutschen Lyzeum- 
K lu b s , Ziehung am 3., 4. u. 5. J u li 
d. Is . ,  8426 Gewinne im Gesamtwerte 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
Werte von 30000 Mk., ä 1 Mk. 

zur 14. westpreußischen Pserdelotterie 
in Briefen, Ziehung am 24. Ju li, 
Hauptgewinn 1 Equipage m it 4 Pser- 
den, ä 1 M ., 11 Lose sür 10 M ., 

find zu haben bei

k ö n i g l .  L  o t t e r i e  - E i n n e h  m er, 
________Thorn, Katharinenstr. 4.______

Betriebsleiter
eines Genossenschafts-Industriewerks 
m it 3000 M ark jährlichem Einkommen 
und 6000 M ark bar Geld, 32 Jahre 
alt, katholisch, dem es an Damenbe- 
kanntschaft fehlt, sucht eine Lebens­
gefährtin zwecks Heirat. Damen m it 
gutem R u f und entsprechendem V e r­
mögen (W itw e nicht ausgeschlossen) 
wollen vertrauensvoll m it ausführ- 
lichem Schreiben unter 162 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" einsenden. 
D iskretion Ehrensache.___________

Pfingsten.
Gebildeter Herr reiferen A lters 

sucht Bekanntschaft m it schicker, gut- 
situierter, lebenslustiger Dame, 25 
bis 40, gleichviel welchen Standes 
und Glaubensbekenntnisses, behufs 
event!. Heirat. Angebote unter 

V .  5 V  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Jüngerer, hier fremder solider Herr 
sucht auf diesem Wege die Bekanntschaft 
einer anständigen evangl. Dame zu 
machen, zwecks gemeinschaftl. Ausflüge 
und Spaziergänge rc. Tennisspielerin be­
vorzugt. Evntl. Familienanschluß sehr 
angenehm. Ausführliche Angebote unter 
M .  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

Junge Dame
sucht Bekanntschaft m it junger Dame 
aus gutem Hause. Angeb. unter "W . 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

silberne Dmnenuhr
Abzugeb.m it Kette verloren gegangen. 

im Fundbureau.
Meine Verlobung m it Frau- 

lein L v L 'K  erkläre
ich hiermit für arrsgehobeu.

M.8V
der „Presse", Jahrgang 1912, 
kauft zurück

s ie  Seschästsstelle.
Täglicher Kalender.
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Nr. W. Thor«. Mittwoch den 22. Mai (9(2. 3». Zahrg.

(Zweites Statt.)

Galopparbeit im Reichstage.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

B e r l i n ,  20. M a i.

! Rentenalter der Arbeiterversicherung von 70! Dirschau, 19. M ai. (Ein Stör) von 3,k^ 
I auf 65 Jahre herabzusetzen. W ohl ausgeklü- Meter Länge wurde gestern von den Fischern 
gelt ist der weitere Vorschlag, man möge m it John und Nebest aus Kl. Schlanz in der Weichsel 
demselben Gelde die Veteranen bedenken. Die gesungen. Derselbe hatte ausgeschlachtet das statt-

W ie der M ie tsgau l auf dem A u s r it t  nach selbstverständliche Ablehnung auch dieses B er­
bern Keihrtmachen ausgreift, a ls w ittere er be- Hinderungsantrages w ird  weidlich in  der 
re its  die Pforten des Tattersalls, so sauft der A g ita tion  verarbeitet werden. M an  denke:

liche Gewicht von 324 P fund  und ergab 33 P fund  
K av ia r.

Neuteich^ 19. M a i. (B eim  Rettungsversuch

Reichstag jetzt m it fliegenden Rockschössen vor- die patriotische, m ilitärfreundliche Sozial- f i / l^ u " ? N ? c h ,u Ä  
w ärts. D ie letzte D iätenrate, runde 1000 demokratie bew illig t M rllronen fü r alte Schwellte. Die 10 jährige Tochter sprang ihr nach, 
M ark, w ird  bei der Vertagung ohne Rücksicht Krieger, die Bürgerlichen aber sind dagegen! um sie zu retten, ging aber sofort unter und ertrank.

Die jüngere Schwester rettete sich ans User. 
K ön igsbe rg , 16. M a i.  (E in  schweres A u to ­

auf deren Term in  ausbezahlt, ob die Reichs- Freilich, m it diesen Erwägungen hä lt der
boten also noch v ie r Wochen sitzen oder blos Reichstag sich nicht lange auf. Schlußantrag,
eine m aterie ll ist es dasselbe. Das P a rla - Abstimmung im  Galopp n im m t man die ein- mobilunglück) hat sich auf der Chaussee von
ment hat garnicht mehr den W illen  zur zelnen Paragraphen. Und über kurz oder lang Königsberg nach Labiau, wenige Kilometer von
M-q.. ,°n d ° „ , « - , « »  d-n « « » , » .  S - . s » „ d  « s « «s-sss
rien. I n  dieser Stim m ung nim m t man Heydebrnnd Hat es rm Dezember, O ldenburg ,
hurre hurre hopp die stärksten Hindernisse, I im  Februar öffentlich angeboten, daß ^ ^ A a u , d l e  s c h w e r v e r l e t z t e m ^
nnd wenn der Bundesrat noch schnell dieses KonserVativen, wenn das Vaterland dessen 
oder jenes Gesetzchen vorhält, es w ird  alles > bedürfe, auch eine Reichsvermögenssteuer be

Um nun den Anschein zu erwecken, daß die F ron  
einem Verbrechen zum Opfer gefallen sei, schleiften 
die Autom obilisten die m it dem Tode ringende

um die Schwerverletzte zu kümmern, fuhren die 
Autom obilisten weiter. I n  der Nähe von P ro - 
nitten hielten sie bei einem Bauernhof an, Netzen 

.......................... ........... ^  sich warmes Wasser geben und reinigten sowohl
Schönste. 20. M a i. (F ü r die Biirgermeisterstelle) I ^  U  sEt. Die Königsberger K r i-

w ill ig  übersprungen. Gleich in  zwei Lesun- w illigen würden. Da ist es denn ein vob ile  Frau einige hundert Meter weiter und steckten sie
gen h in te r einander n im m t man heute einen okkiolum fü r  die anderen bürgerlichen P ar- unter eine Chausseebrücke. Dann nahmen sie
Nachtragsetat an, in  dem eine V ie rte lm illion  teien gewesen, auch diese Hürde zu nehmen, einen großen Stein und rollten ihn in die Blut-
M ark zur Unterstützung einer Versuchsanstalt wenn vorerst auch nur in  der Kommission, lache, um glauben zu machen, daß die Frau mit
fü r  Luftschiffahrt verlangt w ird . D ie Begrün- Es fft großartig, w ie günstig die Psingstnähe j diesem  ̂ ,7 ° « ° " . . . ! ,^  2 ' "  N

nen^ ebenso w a r^ i^E m p fe M n g ^d u rch  Spähn

L I  Vr-Vinzialnachri««». ..... ......

a n  dre E ro b e ru n g  des Lustm eers , ^ e n n  ow  A ^ r e n .  Resereudare und Osfiziere befinden sich unter wurde, hat bereits den Besitzer des A u tom ob ils , 
R e g ie ru n g  es b lo s  verlavigre, lo verame pe ge- Bewerbern. angeblich einen Königsberger Kaufm ann, er-
n a u  so v ie le  M il l io n e n ,  wie^ dre französische 6 Gollub, 20. M ai. (Die hiesige polnische Volks- m itte lt. Der Kaufm ann machte in  seinem A n to  
rinn  der V a r i ie r  K am m er fü r  d ie  F lie g e re i, dank Bank Ludmvy) feierte ihr 50jähriges Bestehen, eine Geschäftsreise durch die P rov inz. E r  und 
Gan» sstwUl b a t der B u n d e s ra t auch noch e in  K l E  B°lt-S ilbersdorf als Vertreter des Verbands- sein Chauffeur haben die F rau  gemeinsam unter 
w e tte re s  Gesetzchen verabschiedet, das w o h l ! 7 °  F e 'ie 'V t t^  I der Brücke versteckt. Die schwerverletzte F ra u
noch m orgen in  den le g is la to rischen  S p ru n g - e Brtesen, 20. M ai. ̂ (Verschiedenes.) Im  L ° h r ° r - m  der K om g sb^ge r ch>nugisthen K,,mk. 
ria i-tev kom m t, eine V o r la g e  über d ie  Fürsorge verein berichtete Lehrer Behrendt über die Vertreter- . Kruschtvitz, 17. M a l.  (Boolsunglück.) B e i 

« rrrn tä i-s lieaer und ^ u M c h iffe r  D ie  § )in - "" !"w m l» » g  des westpreußischen Provinzial-Lehrerver- B oo ts fah rt auf dem Goplosee kenterte das
>" Tuchel; Lehrer Kozlawski hielt einen Vorirag Fahrzeug während des herrschenden S tu rm es, 

te rb lrebeuen vo n  -^otgesturzten sollen, Wre e^ I Ws, kann hjz Schule zur Erhöhung der Wehrfähigkeit und die drei Insassen fielen ius Wasser. Z w e i 
b e re its  rn  anderen S ta a te n  geschieht, so be- „nseres Volkes beitragen?" —  Die Sanitätskolonne konnten gerettet werden; der Stellmacher W is - 
ha indelt werden, a ls  sei ih r  A ng e h ö rig e r v o r hielt gestern eine Übung ans dem Stadibahnhoj ab im niewski aber ertrank. E r hinterläß t eine W itw e  
dem F e in de  gefa llen, und auch d ie  Pension fü r  A '1° und Ausladen Verwundeter. — Der hiesige und mehrere kleine K inder.
« E  F A B - A d E l  D .-1 -ü p p - tt«  M  m ch  < -!--lch>°d ---->  » 7  A »-
ähnlichen Grundsätzen bemessen w erden. Versammlung in Marienburg. Im  Gewächshause wurde w v der bevorstehenden F lug - und Sportwoche

« n n r die künstliche Herstellung von M ittelwänden vorgeführt, haben die städtischen Behörden die Übernahme 
D en H a up tke rl der h e u tig en  D e ba tte  f ü l l t  I Das von der Ansiedeliingskommission besiedelte einer Garantiesumme von 15 000 M a rk  beschlossen,

d ie  N o ve lle  zum  Branntweinsteuergesetz, d ie  R ittergut Prussy ist m it der benachbarten Landgemeinde E in  etwaiger Überschuß der in  den ersten Tagen
A u fh ebu ng  de r sogenannten Liebesgabe, oder Arnoldsdorf vereinigt. Die Einwohnerzahl der Ge> des J u n i zu veranstaltenden Sportwoche soll m it 
d ie  sogenannte Aushebung der Liebesgabe, w ie  > w-mr>° A rno td -do rf ist dadurch von 760 aus 860, das zur Errichtung eines Flugplatzes in  Posen Wer­
der b lu tium ae  S tra ß b u rg e r S oz ia ldem okra t ^  ^ « 0  ^ i  böOO M m gen gestiegen. weudung finden. Die S am m lungen der Posener

w i l l  n icht recht h e ra n  a n  den Speck. S re  h a t B e rlin , ein Schüler des verstorbenen M a le rs
ja h re la n g  kein gutes H a a r a n  der Liebesgabe Prosessor Schaper, ist beauftragt, die M a la rbe iten  ^ ° ß e  Hallenschwin nbades verml^
gelassen, sperrt sich jetzt aber gegen dre A u f-  des Professors Schaper im  hiesigen Schlosse Zu I E ine gemüchw einaeseüt

Hebung. D a s  ist n a tü r lic h  vergeblich, ^  Ende zu führen. E r  w ird  im  Monat J u l i  m it ^  die nötigen Vorerhebungen zu veranstalten.
K on se rva tive , Z e n tru m  und  N a tio n a ll ib e ra le  den Arbe iten hierselbst beginnen. A „ r  17. M a i,  nachm. 4.46 Uhr, überfuhr der
der R e g ie ru n g svo rla g e  zustim m en. V ie lle ic h t j Schöneck, 20 M a i.  (Todessund.) M ittw och  Triebwagen auf der Nebenbahnstrecke Grätz—  
tä te  es d ie  S oz ia ld e m o kra tie  auch. A b e r das früh wurde der Besitzer Z e llm ann aus Lipschin I Posen, auf dem unbewachten Wegübergange i» 
P en taava m m a macht ih r  P e in ,  d ie  Zweck- dicht h inter dem Dorfe tot im  Roggenfelds a u f-l Zjsometer 6,8 bei der Kreuzungsstation P lasz- 
bestim m ung fü r  d ie  W e h rvo rla g e n . und so gefunden D ie Leiche zeigte estre Verletzung am kowo ein ländliches, m it drei Personen besetztes 
sM ä a t llo  n a tü r lic k  auck vergeblich v o r daß Kopfe und wies außerdem auch blaue Flecke am Fuhrwerk. E ine F rau  K oraosg wurde schwer, 
A  ^  A  Halse au . D as Ergebnis der Untersuchung, °b ^ /  Begle iter W . Ha jann und A da lbert Wajciek'
^ e z u n a c h s tz u e r w a r te n d e n lb  d a s 7 !  Berbrechen vorliegt, ist noch nicht abge- iämtlich aus Ustziacice, K r. Grätz, leicht verletzt.—
M chvem nahm e dazu benutzt w u rde n , um  d a s ^ i ^ n .  > I „  W aterberg, K re is  Schmieget, wurde die

Grundsteinlegung fü r ein Kolonial-Kriegerdenkm al 
vollzogen. Trotz des strömenden Regens w a r 
die Bete iligung eine sehr zahlreiche. Nach einer 
Begrüßungsansprache des Regierungsra ts von 
Heyer-Posen hielt Oberstleutnant Maercker-Posen 
die Festrede. H ierauf vollzog der Vorsitzende des 
Gründungsallsschusses, Geh. Negierungsrat Ausner- 
Posen die Legnng des Grundsteins. —  Der Ober­
präsident der P ro v in z  Posen hat dem Posener 
Rennverein die Genehmigung zu einer im  Jahre 
1912 zu veranstaltenden Verlosung von kleineren 
Gegenständen fü r die Zwecke des Vere ins bis zu 
dem Umfange von 100 000 Losen zum Preise von 
je 1 M a rk  m it der M aßgabe erteilt, daß der 
V ertrieb  der Lose auf die P ro v in z  Posen bes­
chränkt bleibe.

Schwarzenau, 16. M a i. (Z um  zweiten M a ls  
nicht bestätigt) wurde vom Brom berger Regierungs­
präsidenten die W iederw ahl des Bürgermeisters 
Gebel. D ie S tadtverordneten haben sich jetzt m it 
einer Beschwerde an den M in is te r des In n e rn  
gewandt, die jedoch aussichtslos erscheint.

Rennen des Bromberst-Schneide- 
mühler Reitervereins.

B  r o m b e r g , 20. M ai. 
Das erste diesjährige Nennen am Sonntag war 

vom Wetter besonders begünstigt und erfreute sich daher 
eines starken Besuches. Ein kurzer Negen hatte vor 
dem Rennen den ärgsten Staub beseitigt. Die einzelnen 
Nennen brachten verhältnismäßig starke Felder bis auf 
das Halbblut-Jagdrennen, in dem „F reun" allein über 
die Bahn ging. A ls  hervorragender nnd erfolgreichster 
Reiter zeigte sich gestern aufs neue Leutnant von Witz- 
leben vom Gren.-Negt. z. Pf., der fünfmal in den 
Sattel stieg und dreimal als Erster durchs Z iel ging. 
Weniger erfolgreich war Leutnant von Egan-Krieger 
vom Leibhus.-Negt., der bei drei Ritten nur einmal den 
ersten Platz belegen konnte. Unfälle sind znm Glück 
nicht zu verzeichnen, da die beiden Stürze im ersten 
und zweiten Nennen ungefährlich waren. Der Totali, 
sator wurde stark in Anspruch genommen.

1. P r e i s  v o n  K a r l s  d a r f .  Ehrenpreis dem 
siegenden Reiter und garantiert 1000 M ark; hiervon 
600 Mark dem ersten, 260 Mark dem zweiten, 150 
Mark dem dritten Pferde. Jagd-Rennen. Offizier- 
Reiten. Distanz etwa 3000 Meter. N ittm . v. L o e b ­
be ck e s (41. Kav.-Brig.) G r a z i e l l a  4j. F. S t. von 
Hermis-Gracilis, Rt. Lt. von Egan-Krieger (Hus. 1) 
1 .; Lt. Mannes (F. A. 38) Isoline 4j. F. S t. von 
Sombrero-Iosie Rood, Rt. Bes. 2 .; Lt. Nhaus (Ins. 
N r. 148) Pretty Dick a. br. H. von Adieu oder Dunure 
Galamb, Rt. Lt. Siechler (F. A. 20) 3. Leicht m it 2 
Längen gewonnen. Totalisator: Sieg 14 : 10, Platz 
13, 15 : 10.

2. D e r f f  l l n  g e r  - I  a gd - R  e nn e n. Ehren­
preis, gegeben vom Freiherr« von Lüttwitz ans Brau- 
chitschdorf, dem siegenden Reiter, garantiert Ehrenpreise 
dem 2., 3., 4. und 5. Pferde. Offen für Reit-, Dienst- 
und Chargenpserde, Vollblut und Halbblut, das Geld 
gewonnen, ausgeschlossen, im Besitz und zu reiten von 
aktiven oder zur Übung eingezogenen Reserve-Offizieren 
des Grenadier-Regiments zu Pferde. Distanz 2500 
Meter. Kandelaber a. F. W., Rt. nnd Bes. Lt. von 
Witzleben 1.; Hölle a. F. S t., Rt. nnd Bes. Lt. von 
Abel 2.; Quinze a. br. S t., Rt. nnd Bes. L t. der Res. 
Bluhm 3 .; Andorra a. F. S t., Rt. und Bes. Lt. von 
Bushe 4. Sicher mit Vz Länge gewonnen. T o t.: Sieg 
14 : 10, Platz 13, 15 : 10.

3. H a l b b l u t - J a g d r e n n e n .  Ehrenpreis 
dem siegenden Netter und garantiert 1200 M a rk ; hier­
von 800 Mark dem ersten, 250 Mark dem zweiten, 150

Teuer erkauft!
Roman von H a n s  B l e y m ü l l e r .

-------------- - (Nachdruck verboten.)

(5. Fortsetzung.)
N ur einmal hatte sie aufgesehen, a ls hinten 

am runden Tisch einer heftig r ie f: „Nein, m ir 
gehört's!" So hatte Ernst Hagedorn ge­
rufen.

D ie Angst der alten Frau hatte einen tie ­
fen Eindruck auf sie gemacht. Sie fühlte selbst 
einen T e il davon aus ihrem Gemüte lasten, 
nur war es mehr Angst um die alte Frau, 
Qual, keinen Weg zur Erleichterung zu wissen. 
Heute M itta g  in  ihrer Kammer aber hatte sie 
zum ersten male tie f empfunden, wie schwer es 
ist, einen Menschen zu trösten. S ie war sich 
so arm  vorgekommen, so leer und schwerfällig. 
Sie hatte von ihrem Fenster aus der A lten 
nachgesehen, und es hatte in  ih r gezückt, als 
sollte sie der Bekümmerten nachlaufen. Aber 
was sollte sie sagen? I h r  sagen, daß sie sich 
unnötige Angst mache?

Sie hatte den Hagedorn bisher nicht weiter 
beachtet, nnd besonders auffä llig  Hatte er sich 
noch nicht benommen. Krakehler waren sie 
alle, die Burschen, zumal je weiter die Uhr 
vorrückte. Das ist Lei den Burschen so, bei den 
meisten M ännern ja  auch.

Heute nun w ar er ih r aufgefallen in seiner 
Verlegenheit, a ls  er m it dem Lehrer sprach. 
E r w ar doch sonst nicht geneigt zur Verlegen­
heit, und was w ar dabei, wenn er den Lehrer 
nicht daheim angetroffen und darum die 
Zeitung nicht erhalten hatte?

Ausfallend undeutlich hatte er die W orte 
gemurmelt: „F ü r meine M u tte r nur."

Wenn man erst etwas weiß, fä llt  einem 
auch manches aus. Las man sonst nicht beachtet 
hätte.

Und so w ar auch der Kopf unwillkürlich 
herumgefahren, als Ernsts Stimme durchs 
Zimmer schallte, und sie war selbst darüber 
einigermaßen erschrocken. Was ging sie der 
Hagedorn an?

Sie w arf die Häckelarbeit aus den Tisch, 
wobei sich das Garn in  den Fingern ver­
wickelte, und stand hastig auf, Umschau zu 
halten. I h r  w ar es plötzlich gewesen, als 
müßten alle Gäste ungeduldig auf sie, die 
Träumende, gesehen habe. E in  leiser Unmut, 
U nw illen  gegen sich selbst, lag auf dem sonst 
so ruhigen Antlitz.

Niemand begehrte etwas. Zuletzt sah sie 
auch aus Las Glas ihres Gegenübers. Das 
w ar noch fast gefüllt.

„S ie  haben ja  garnicht getrunken?" 
fragte sie hastig. Hüttich g r iff nach dem Glase, 
fast erschreckt, setzte es aber wieder h in  und 
sagte lächelnd: „F rä u le in  Marthchen, a n i­
mieren ist verboten!"

Jetzt ärgerte sich Marthchen erst recht über 
sich. W ie konnte sie auch so taktlos sein! „A n i­
mieren", das w ar ein W ort, das man inbezug 
auf Kellnerinnen anwandte. S ie biß sich auf 
die Lippen.

Hüttich bemerkte das nnd glaubte, sie habe 
ihm den Scherz übelgenommen. E r wollte 
wieder gutmachen: „Nichts fü r ungut, F räu­
lein Marthchen! A u f I h r  W o h l!" Und er trank 
einen tüchtigen Schluck, sie nickte leicht, aber 
er bemerkte während des Trinkens, über das 
Glas Hinschielend, daß das Unmutsfältchon 
zwischen den schöngezogenen Augenbrauen 
nicht verschwand. Gott, es kommt ja  in  jeder 
Liebschaft mal was vor, was einem die S tim ­
mung verdirbt. Du liebe Zeit, jaw ohl! S ie ta t 
ihm  leid, er versuchte sein möglichstes.

„W as ist denn heute m it Ihnen?  Nicht 
bei S tim m ung?"

„Ach, warum nicht?" erwiderte M artha  
schnell und fuhr sogleich fo rt: „S ind  Sie denn 
m it der Ernte bald fe rtig ? "

„Ach, was denken Sie denn, F räu le in  
Marthchen? A llem al! Schon vorgestern Abend 
um acht Uhr ist der letzte Hafer here in !" 

„Ach?"
„Jaw oh l. Jetzt silid w ir  schon feste Leim 

Grummet."
„Ich  dachte, Sie wären noch garnicht 

fe rtig ."
„E i, was Sie denken. Jawohl, jawohl, 

schon längst fe rtig ."
I n  dieser wenig geistreichen, aber den Land­

w ir t  Wenzel Hüttich angenehm unterhaltenden 
Weise setzte sich das Gespräch noch ein Weilchen 
fort. Hüttich lachte manchmal, nämlich wenn 
er einen harmlosen Witz gemacht hatte, daß 
der ganze Mensch erschütterte, zumal er sich be­
mühte, nicht lau t zu werden, während gleich­
zeitig Marthchsns kleiner M und aus Gefällig­
keit ein wenig mitlächelte.

Drüben spielten sie weiter und wurden auch 
lauter. Doch waren einige auch schon von der 
Geiftesanstrengung, ohne die angeblich kein 
Skat gespielt und verstanden werden soll, sicht­
lich ermattet, lehnten an der Wand oder 
drehten sich m it blöden Blicken nach allen 
Seiten um, das taten zumal die Jüngeren.

Die Spieler selbst waren erhitzt, und schon 
folgten sie nicht mehr der Lust am Spiele, son­
dern mehr dem Ärger über Niederlagen oder 
dem Reize der siegenden Überlegenheit.

M ehr oder weniger befanden sie sich alle in  
gereizter Stimmung durch Gewinn und Ver­
lust und B ier.

, Jener Spaßvogel m it dem bindfadendün- 
nen Schnurrbarte „gab" gerade, die Pfeife  im  
linken M undwinkel hängend, daß man die un­
teren Zähne blitzen sah. Während seine 
F inger m it geübter Eeschäftsmäßigkeit die 
Karten abzählten und zuwarfen, g litten  
seine lustigen Augen hinüber zu dem Pärchen. 
Der Bursche, Sander Kunze, versetzte seinem 
Nachbar einen Stoß m it dem Ellenbogen und 
zwinkerte m it den Augen nach jener Rich­
tung. Der Angestoßene, ein kleiner dicker 
Bursche m it einer großen l i la  Aster im  Knopf­
loch, bog sich über die Hände des „Gebers" 
hinüber, >um zwischen den gegenüber sitzenden 
Burschen Hindurchblicken zu können. E r konnte 
wohl Wenzel Hüttich von seinem Platz aus 
sehen, aber nicht das Mädchen.

Im  Augenblick wieder lachte Wenzel H üt­
tich, lächelte Marthchen. Der kleine Bursche 
grinste hämisch und gab den Rippenstoß weiter, 
so kam er auch zu Ernst Hagedorn, der am 
Ende der Bank saß. Ernst w arf nur einen 
flüchtigen Blick in  der angedeuteten Richtung, 
deutete nach den Kartensächern in  den Hän­
den und sagte kurz, aber etwas hart: 
„S p ie lt!"

D ie Burschen spielten, schössen Blicke, tu ­
schelten nnd meckerten frech. Jetzt r ie f einer: 
„Marthchen, wenn du Ze it hast, m ir ein Glas 
B ie r !"  M artha  stand auf und holte das Ver­
langte. Da sie ein leeres G las stehen sah, 
fragte sie harmlos freundlich: „S o ll ich noch
eins bringen?"

„A llew e il noch nicht, ich w ill  noch ein b is­
chen w arten!" sagte der Bursche und feixte 
dann hinter M artha  her. Diese hatte sich 
kaum gesetzt, so r ie f schon einer: „Kannst m ir 
eine Z igarre  geben!" S ie  ging. A uf dem 
halben Wege zum Tische rie f ein anderer, der



M ar? dem dritten Pferde. Herren-Neiien. 
etwa 3000 M eter. Freiin 5j. br. S t .  von Le Iusticier- 
Uarda, R t. und Bes. Lt. von Witzleben Gren. z. P f. 
ging allein über die B ahn.

4. D a m e n - P r e i s .  Ehrenpreis, gegeben von 
den Damen des Vereins, dem siegenden Reiter und 
garantiert 1750 M ark; hiervon 1000 M ark dem ersten, 
300 M ark dem zweiten, 200 M ark dem dritten, 160 
Mark dem vierten, 100 Mark dem fünften Pferde. 
Iagd-R ennen. Handicap. Herren-Reiten. Distanz 
etwa 4000 M eter. Oberlt. R haus (Ins. 148) M el­
bourne 5j. br. W . von Meltonian-Topsy Turvy, R t. 
Lt. Siechler (F. A. 20) 1 .* ; Lt. du B o is ' (Huf. 5) 
Manierlich a. br. W . von M anners-Liebling, Nt. Lt. 
von Witzleben (Gren. z. P f.) 2 .* ; Nittm. von Loebbeckes 
(41. Kav.-Brig.) Persian Gate 6j. br. S t .  von W alm s- 
gate-Fair Persian, Nt. Lt. von Egan-Krieger (Huf. 1) 
3 .;  Lt. von Ebersteins (Huf. 6) M ikulas a. br. W . 
von Mindig-Chisel, R t. Lt. von Schüler (Huf. 6) 4 .; 
Freifahrt 5j. br. S t. von Le Iustizier-Vivien, R t. und 
Bes. Lt. von Haine (Kür. 5) 5. Manierlich und M el­
bourne endeten nach schwerem Kampf im toten Rennen. 
T o t .: S ieg 26, 28 : 10, Platz 25, 17 : 10.

5. B  r a h e - I  a g d - R  e n n e n. Garantierte 
Preise 900 M a rk ; hiervon 600 Mark dem ersten, 200 
Mark dem zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde. 
Herren-Reiten. Distanz etwa 3000 Meter. F rhr. E. 
von Buddenbrocks M ir auch mal a. F . S t. von Iugg- 
ler-M ilanola, Nt. Lt. von Witzleben (Gren. z. P f.) 1.; 
Hat-te 6j. br. S t. von History-Seleny, Rt. und Bes. 
Lt. M aune (F. A. 38) 2. ; Rittm . von Loebbeckes (41. 
Kav.-Brig.) Bed of S tone a. dbr. H. von W olfs Crag- 
Bed of Roses, R t. Lt. von Egan-Krieger (Hus. 1) 3. 
Sicher mit 1 Länge gewonnen. T o t.: S ieg  24 : 10, 
Platz 12, 11 : 10.

L ok alu acllr ich ten .
Zur Erinnerung. 22. M ai. 1911 Einweihung 

der Hohenzollernbrücke und Enthüllung eines Kai er 
Friedrich Denkmals zu Köln. 1909 Schiedsspruch des 
Haagsr Schiedsgerichts im deutsch.sranzösischen Casa- 
blancastreit. 1906 f  General Alsons Graf von und zu 
Lerchenseld-Oberprennberg zu München. 1902 f  Dr. 
K. Dissine zu M annheim . 1897 Eröffnung des Black. 
w all-Tunnels unter der Themse in London. 1882 Er- 
öffnung des S t .  G otthardtunnels. 1837 f  Ios. Allioli 
in A ugsburg, katholischer Theologe, bekannt durch seine 
Bibelübersetzungen. 1871 f  Herzog Leopold von An- 
halt. 1848 Eröffnung der Nationalversammlung in 
Berlin. 1813 * Richard W agner zu Leipzig. 1762 

Hamburg zwischen P reußen und Schweden. 
1744 Frankfurter Union. 1741 Vertrag von Nymphen- 
bürg. 1667 Papst Alexander VH. 1629 Frieden zu 
Lübeck mit König Christian IV. 337 f  Kaiser Konstan­
tin I., der Große zu Nicomedia.

T hor«, 21. M ai 1912.
— (D e u t sche G a r t e n  st a d t - G e s e l l -  

s ch a f t.) Die K r o n p r i n z e s s i n  hat geruht, 
das P r o t e k t o r a t  über die Deutsche Garten­
stadtgesellschaft zu übernehmen. Die gemein- 
nützigen Bestrebungen dieser Gesellschaft aus dem 
Gebiete des Wohnungs- und Ansiedlungswesens 
erfahren hierdurch eine hocherfreuiiche Aner­
kennung und Förderung. . Das Protektorat be­
seht sich auf den Hauptverein (Geschäftsstelle in 
Berlin-Schlachtensee) und dessen Jdeenpropaganda 
und nicht auf die von diesem ins Leben gerufenen 
Ortsgruppen und wirtschaftlichen Unternehmungen.

Berliner Bries.
-  (Nachdruck verboten.)

Die Pfingstvorfreiche dominiert überall. Sie 
leuchtet aus dem entzückend frischen Grün der Rasen­
flächen und der Bäume des Tiergartens und der 
anderen öffentlichen und privaten Parks; sie strahlt 
aus den Millionen Blüten, die die Plätze und An­
lagen, die Promenaden und Gärten aufs farben­
freudigste schmücken; sie lacht aus den Gesichtern der 
jungen Berlinerinnen, die ihr blendend weißes 
Kostüm und den großen, blumenüberdeckten oder den 
kleineren, mit einem kecken Federputz gezierten Hut 
spazieren führen.

Mach Ässem Grellen Empfindungen müssen wir 
aber auch der Gerechtigkeit halber der realeren ge­
denken, die diese vorpfingstliche Zeit in den Ge­
mütern der Menschen auslöst: die Kaufleute freuen 
sich der glänzenden Geschäfte, die ihnen die letzte 
Woche vor dem Feste verheißt; die Hausfrau be­
rechnet schon die Leckerbissen, die ihr die ergiebige 
Frühlingszeit für die Pfingsttafel zur Auswahl 
bietet, und die Eisenbahnverwaltung, die „Große 
Berliner" und die Hoch- und Untergrundbahn- 
gesellschaft kalkulieren, wie sie die überfülle des 
Verkehrs an den Feiertagen bewältigen werden.

I n  gewohnter Weise sind wieder Pf'mgst- 
sonderzüge nach allen beliebten Ausflugsorten fern 
und nah angeküitdigt. Nicht nur, daß die Eisen- 
bahnverwaltung mit diesen von ihr zur Verfügung 
gestellten billigen Sonderfahrten das Publikum an­
regt, das Pfingstfest zu einer Reise zu benutzen; 
es haben sich auch mehr als je allerlei Vereine, 
Gesellschaften usw. zusammengeschlossen, um gemein­
same Pfingstausflüge zu unternehmen. Sogar die 
Warenhäuser veranstalten Cesellschaftsfahrten, z. B. 
nach dem Riesengebirge, bei denen für ein außer­
ordentlich geringes Entgelt sogar noch für Führung, 
für Unterkunft und Verpflegung der Reisenden ge­
sorgt wird.

Vor allem auch rechnen die Gastwirte in den 
Ausflugsorten nahe bei Berlin auf vorn Wetter 
begünstigte Feiertage, denn sie haben in diesem 
Jahre durch die verregneten Ostern und die teil­
weise noch kalten, trüben FrühlingssonnLage noch 
keine befriedigenden Einkünfte gehabt. Von den 
Vergnügungsgürten innerhalb Berlins können die 
kleinsten, nur durch ein paar Oleanderbäume und 
Efeuwände markierten auf reichen Besuch während 
der Feiertage rechnen.

Himmel, diese Menschheit, die da die Brauerei- 
gärten der Vorstädte, nach Pankow zu, und im 
Friedrichshain, im Hunrboldthain usw. füllt! Der 
reine Schützenplatz- und Iahrmarktsrummsl tut sich 
da auf. Musik, Kinderjubel und -Geschrei, Schießen, 
Würfeln, Lachen und Lärmen überall, und ein 
Staub, daß man die Augen kaum offen halten kann.

Ruhiger und manierlicher und weniger geräusch­
voll gcht es in den Etablissements zu, wo 50 Pfg. 
Eintrittsgeld zu zahlen sind: im Zoo, in der großen 
Kunstausstellung am Lehrter Bahnhof und im — 
Lunapark. Der erstere ist ja  wie stets das Paradies 
der Kinder, die nicht müde werden, die Esel, Hirsche, 
Pferde, Hunde und Affen mit Eicheln, Zucker, Brot 
und Kuchen zu füttern, oder mit den zutraulichen 
Papageien sich zu beschäftigen, die sich so gern von 
zarten Fingern das Köpfchen krausen lassen, oder 
auch den geschickten Bewegungen der Affen, dem 
plumpen Dienern des großen Elefanten zuzusehen. 
„Misst", die 18jährige Affenjungfrau, der erklärte 
Liebling des Leiters des Zoo und des Publikums, 
ist jetzt leider doch schon etwas alt und müde ge­
worden; aber dessen ungeachtet ist der Käfig des 
drolligen Tieres stets von dichten Scharen um­
lagert, die jede Bewegung „Missis" mit gespann­
tester Aufmerksamkeit verfolgen und in hellen Jubel 
ausbrechen, wenn die kluge Äffin einen ihrer 
spaßigen Einfälle zum besten gibt.

Der Lunapark ist das Dora der verliebten 
Pärchen aus der Berliner Geschäftswelt. Der 
„junge Mann" und sein Verhältnis, dem man trotz 
der hypermodernen, will sagen „Lotschicken" Auf­
machung, sofort die kleine Verkäuferin von A. W. 
oder W. W. ansteht, die fesche Schreibmaschinistin 
aus einem Patentbureau oder einem Engroshause 
mit ihrem „Bräutigam" — das ist, abgesehen von 
den Provinzlern, die hier natürlich gerade in der

Pfmgstzert reichlich vertreten sind, — das Publikum 
des Lunaparks.

Die Kunstausstellung bewahrt immer einen 
etwas exklusiveren Charakter. Wohl gehen auch 
hier viele, Männlein wie Weiblein, des Abends in 
den elektrisch beleuchteten Gängen des Gartens 
zwischen den zwei Orchestern auf und ab, die für 
die Kunst da drin im Glaspalast wenig oder gar 
keinen Sinn haben; aber sie treten hier doch, der 
würdigen Stätte entsprechend, leidlich würdig und 
geziemend auf. Am 6 l i e.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
I n  aller Frühe und ohne jedes Gepränge wurde 

am Sonntag Morgen in S t o c k h o l m  der Dichter 
S t r i n d b e r g  b e e r d i g t .  Die Menschenmenge, 
die den Weg vom Trauerhause bis zum Friedhof 
mldeLe, war groß. Ein langer Zug von Arbeitern, 
Hochschülern und Studenten aus Upsala und Land 
Mgte dem Leichenwagen. 80 sozialdemokratische 
Vereine waren mit umflorten Fahnen vertreten. 
Auch der schwedische Hof und die Regierung ehrten 
das Gedächtnis des Dichters. Am Grabe standen 
Prinz Eugen, der Minister des Äußern, andere 
Minister, eine Deputation des Reichstags und zahl­
reiche Würdenträger. Zwölf Wagen waren mit 
Blumen und Kränzen beladen. Die Feier am 
Grabe war nach dem letzten Willen Strindbergs 
einfach. Nachdem Arbeiter den Sarg zum Grabe 
getragen hatten, hielt ein Professor aus Upsala 
eine kurze Rede. Die Feier machte in ihrer Stille 
und Einfachheit einen großen Eindruck.

Dar Müllheimer Eisenbahnunglück U 
vor Gericht.

F r e i L u r g , i. V., 20. Mai.
(Dritter Tag.)

Die Verhandlung in dem Prozeß gegen den Loko­
motivführer P l a t t e n  und Genossen wegen des 
Müllheimer Eisenbahnunglücks wurde heute fort­
gesetzt Es gelangt zunächst zur Erörterung die 
Fahrt des Ünglückszuges von Basel bis Müllheim 
und das Verhalten des Personals derselben. Es 
wird festgestellt, daß Platten sich auf der Strecke 
während der Fahrt wiederholt auf einen Stuhl ge­
setzt hat, um ein klein wenig zu „daxen". Von der 
Station Auggen ab ist er eingeschlafen und wurde 
erst durch die Zurufe des Heizers Männle wieder 
geweckt. Der Heizer rief ihm zu, er solle doch brem­
sen, als sie bei dem Vorsignal Müllheim vorüber- 
fuhren. Platten habe auch nach der Bremse ge­
griffen. Der Angeklagte Platten gibt an, daß er 
wegen Überanstrengung an den drei vorhergegange­
nen Tagen übermüdet gewesen sei; auch habe ihm 
auf der Fahrt nach Basel die Sonne ins Gesicht und 
aus der Rückfahrt ins Genick geschienen; dazu sei 
noch das Feuer von der Feuerbüchse gekommen und 
der Umstand, daß im heißen Sommer auf der Loko- 
motive kein Luftzug wehe. — Der Angeklagte 
B a h r  grbt an, daß es nicht möglich gewesen sei, den 
Lokomotivführer zu beobachten; er habe aber ge­
sehen, daß Platten sich gesetzt habe und Lei der 
Durchfahrt durch die Stationen immer wieder auf­
gestanden sei. Die gleiche Beobachtung hat auch 
der Angeklagte M ä n n l e  gemacht. — Längere 
Auseinandersetzungen knüpften sich an die Frage, ob 
es möglich sei, einen Zug, der mit großer Geschwin­
digkeit fahre, innerhalb 40 Meter zu bremsen. Zug­
führer B r u b e r - Offenburg behauptet, daß dies 
möglich sei, während der Sachverständige Baurat 
F u ch s  dies bestreiket und der Sachverständige Lo­
komotivführer M a r k  dieses Unterfangen als ris­
kiert bezeichnet — Es gelangen dann die ver­
schiedenen Aussagen P l a t t e n s  vor dem Unter­
suchungsrichter' zur Verlesung, die sich mehrfach 
widersprechen. Platten sucht dies damit zu er­
klären, daß er an dem Tage, wo er vernommen 
wurde, dem Unglückstage selbst, sehr aufgeregt ge­
wesen war, zumal die Vernehmung im Bureau des 
Stationsvorstandes von Müllheim stattfand, wo alle 
Augenblicke das Telephon läutete und im Zimmer 
nebenan die Verunglückten lagen; er habe auf die 
Fragen des untersuchenden Beamten antworten 
müssen. Bert. R.-A. Katz stellt fest, daß vor dem­
selben Zimmer, in welchem Platten vernommen

wurde, die Musik Trauermärsche spielte, während 
die Leichen der Verunglückten zum Bahnsteig ge­
tragen wurden. Bei der Vernehmung vor dem Un­
tersuchungsrichter Färber von Müllheim hat 
Platten angegeben, daß er Lei Auggen in der Fahrt­
richtung hinausgesehen und „Sinniert" habe; er 
sei erst wieder aufgewacht, als der Heizer ihm zu­
rief, er solle bremsen. Er habe auch gebremst und 
dabei bemerkt, daß die Bremse an den Personen­
wagen nicht wirke, was er aus dem Ruck an der 
Lokomotive geschlossen habe, der nur eintrete, wenn 
die Bremse nicht an allen Wagen des Zuges wirke. 
Er habe hierauf die Bremse stark angezogen unh 
dann habe sie gewirkt. Es werden nunmehr ver» 
schiedene Vorgänge aus früherer Zeit, die den An­
geklagten Platten betreffen, erörtert. Durch die 
Aussagen verschiedener Heizer, die mit Platten ge­
fahren sind, wird ermittelt, daß Platten zeitweise 
sehr erregt war, dann aber sich wieder beruhigte. 
Der Zeuge O e c h s l e ,  der längere Zeit mit 
Platten gefahren ist, hatte verschiedene kleinere 
Defferenzen mit ihm. Dieser habe ihm bei seiner 
vorgesetzten Behörde angezeigt, weil er im Dienste 
ungeschickt sei; der Zeuge hat darauf eine Er­
mahnung bekommen, für den Fall, daß das noch­
mals vorkomme. Auf Befragen seitens des 
S t a a t s  a n w a l t s  erklärte der Z e u g e ,  daß 
Platten, wie es die meisten Zugführer machen, meist 
erst 15 Minuten vor Abgang des Zuges den Dienst 
antrat. Platten behauptet, daß die O II-Maschine, 
die er geführt habe, sehr stark gestoßen habe und er 
dadurch sehr ermüdet worden sei. Dem Sachver­
ständigen Regierungsrat F u ch s  ist davon nichts 
bekannt. Der Zeuge Oe c h s l e  gibt dann weiter an, 
daß er zwei Tage nach dem Unfall den Heizer Männ­
le getroffen habe; dieser habe ihm gesagt: „Muß ich 
so ein Pech haben!" Der Zeuge hat dann Männle 
gefragt, was Platten für ein Gesicht gemacht habe. 
Darauf habe Männle erwidert, P latten habe immer 
gerade ausgeschaut und „flimmernde Augen" ge­
habt. — R.-A. F r ü h a u f :  Darf der Heizer dem 
Führer gegenüber selbständig eingreifen! Z e u g e :  
Nein. — Nunmehr wird der Zeuge Oberamtsrichter 
G e r b e r  aus Müllheim vernommen, der die Ver­
nehmung des Platten am Unglückstage leitete. 
Platten habe zunächst angegeben, er habe gebremst; 
nachdem Männle vernommen war, habe er das 
widerrufen und gesagt, daß er von Auggen aus „ge­
döst" und infolgedessen alle Signale überfahren und 
vergessen habe zu bremsen. Der Zeuge hatte den 
Eindruck, daß Platten durch das Unglück ganz kon­
sterniert war, wenn er auch nicht genau wußte, um 
was es sich handele. Die Vernehmung Plattens sei 
im Bureau des Vorstands der Station Müllheim er­
folgt. Bor s . :  Sind während der Vernehmung 
Leichen vorbeigetragen worden? Z e u g e :  Nein; 
die waren alle schon weg. B o rs .:  Ist etwas be­
sonderes passiert, was hatte Veranlassung geben 
können, daß Platten konsterniert wurde? Z e u g e :  
Nein, wir waren ganz ungestört, höchstens daß hier 
und da ein Stationsbeamter aus- und einging. 
S t a a t s a n w a l t :  Hat Platten gesagt, daß die

zu erklären? P l a t t e n :
Der nächste Zeuge, Lokomotivführer V o h n ,  

Obmann des Vereins deutscher Lokomotivführer in 
Offenburg, gibt an, daß man die Gesellschaft 
Plattens nicht gesucht, aber auch nicht gemiMN 
habe; Platten habe gerne gesprochen. Auf Befragen 
sagt der Zeuge weiter, daß der Dienst, den Platten 
gemacht habe, dadurch anstrengend gemacht 
werde, daß die Sonntagsruhe durch diesen 
Dienst eine Verschiebung erleide. — Regierungsrat 
F u ch s  meint aber, daß die Dienstzeit innerhalb 
dieser Dienstgruppe nicht geändert werde, wenn 
auch die Aufeinanderfolge der Ruhetage sich ändere. 
— Zeuge B o h n  führt aus, daß man wegen Än­
derung dieses Dienstes schon bei der Generaldiret- 
Lion vorstellig geworden sei. Auf Befragen gibt der

Sachverständiger Professor 
hierzu, daß das bei Leuten in den 50iger Jahren 
oft Vorkomme. — Zeuge Maschineninspektor 
S  ch e m p e r - Offenburg, der Vorgesetzte Plattens, 
stellt diesem ein gutes Zeugnis aus. Im  allgemeinen 
werde nicht verlangt, daß der Führer an der End­
station die Maschine selbst untersuche, insbesondere 
nicht, daß er selbst unter die Maschine schlüpfe.

sie m it lauerndem Blicke beobachtet hatte: 
„M ir kannst du auch gleich eine m itbringen." 
M arth a  kehrte um, vom Schranke her rief sie 
m it gekünsteltem Gleichmut: „W ill jemand 
noch Z igarren?" Keine A ntwort, einer 
kicherte. Als sie an den Tisch heran tra t, 
blitzte sie die Burschen m it ihren dunklen 
Augen an, und diese Blicke sagten: „Nam laßt 
das aber gefälligst bleiben!" Einige, die ge­
wägt hatten, aufzusehen, duckten sich vor 
diesen Blicken schleunigst und taten , a ls  seien 
sie ganz in  die Spielberechnung vertieft.

S ie  ließen das von da an  bleiben.
Nun kam es aber anders. „Wo steckt denn 

nur der LM-sewenzel?" „W as hat denn der 
Lei dir zu scharwenzeln?" „Gib ihm doch ein 
paar Schellen!" S o  flogen die zweideutigen, 
anzüglichen Skatreden.

Wenzel Hüttich, der wohl verstand, zahlte 
und ging, sich freundlich verabschiedend, als 
habe er jene Äußerungen garnicht gehört. An 
der Türe rief ihn der W irt zurück: „Herr 
Hüttich, wie ist es denn, kann uns denn der 
Ernst einfahren? M orgen wollen w ir das 
Grummet losmachen, also Mittwoch vielleicht."

„Nun, wenn's nicht anders ist, müssen w ir 's  
schon mal möglich machen," sagte Hüttich in 
seiner gedehnten Sprechweise und schloß die 
Türe.

Am runden Tische herrschte ein Weilchen 
Schweigen, eine gewisse Bedrückung. M an 
hatte den reichen Hüttich vertrieben. D as hatte 
man ja  nun eigentlich nicht gewollt; die 
Burschengesellschaft verdankte seinem Jungge- 
jellentum manchen erklecklichen B eitrag  zu den 
von Ja h r  zu J a h r  steigenden Kosten des 
Burschenballes. Offenbar w ar er aber belei­
digt denn er hätte m it keinem Auge herüber- 
gesehen, als er ging. „Ich glaube, jetzt ha t er's 
übelgenommen!'' sagte endlich ein schmächtiger 
Naseweis m it einer Stim m e, halb Angst, halb

Trium ph, und einem Gesicht desgleichen. Die 
älteren  Burschen sagten nichts, sondern be? 
endeten vorerst das Spiel.

A ls die K arten  aus dem Tische zusammen­
geworfen wurden, klatschte Ernst Hagedorn die 
wenigen, die er hatte, derb hin und drehte sich 
auffällig nach dem Zim m er zu. Erst schien's, 
a ls  wollte er sich nur zum Fenster hinbiegen; 
aber er blieb dann abgewandt sitzen.

„W as ist denn m it d ir? "  stieß ihn sein 
Nachbar in  den Rücken.

„Latz mich!" klang es fast drohend zurück. 
Aus der zur Hälfte weißen S t i rn  erschien eine 
starke blaue Ader.

Die Burschen sahen nach der Uhr. Ernst 
g riff plötzlich nach seinem G las und stürzte 
den noch reichlichen I n h a l t  m it einemmale h in ­
unter. „B ring m ir noch e in s!"  rief er m it 
heiserer S tim m e. Marthchen, das an einem 
Fenster gestanden hatte, kam ohne E ile  nahe, 
nahm  ihm das G las au s  der Hand und sah 
ihm m it großem Blick in  das gerötete Gesicht. 
Seine S tim m e hatte  einen so befehlshaberi- 
schen Ton angenommen, und gerade aus 
Widerspruch nahm sie sich mehr Zeit als ge­
wöhnlich. A ls sie so nahe vor ihm stand und 
aus ihn herabsah, sah sie erst, w as er für ein 
gewöhnliches, unschönes Gesicht hatte: kleine 
Augen, weißblonde spärliche Augenbrauen, 
eine kurze Nase und schmale Lippen; dazu 
standen von dem durch das knochige K inn 
außergewöhnlich verlängertem  Gesicht die 
dünnschaligen Ohren w eit ab.

Und auch noch kommandieren wollte der 
Mensch! So ein Tagelöhner! E ine B itte r­
keit überkam sie beim Anblick des Verärgerten. 
S ie  ging m it zurückgeworfenem Kopfe nach 
dem Ausschank.

E inige von den jüngeren Burschen tra ten  
Zu ihr, zahlten und gingen fort.

Der Spaßvogel w ar zu biermüde, um seine 
Späße zu machen. E r drehte sich faul nach 
Ernst Hagedorn herum und fragte nach­
lässig: „Nw, Ernst, w as ist denn eigentlich 
m it d ir? "

„W as m it mir ist?" fragte dieser schneidig 
entgegen und richtete sich au s seiner gebückten 
H altung auf.

„E r ärgert sich doch über die zwei Groschen, 
die er verloren hat," meinte einer.

„Ach, jaw ohl!" sagte Ernst verächtlich, 
„wegen der lumpigen zwei Groschen! W enn 
ich mich darüber ärgern wollte, brauchte ich ja  
nicht m it euch zu spielen!"

„Na, w as willst du denn da eigentlich?" 
brauste nun S ander Kunze auf, ärgerlich 
w eil ihm schien, daß Ernst wieder m al in  seine 
schon genugsam bekannte S tö rlaune  verfallen 
sei.

„W as ich w ill?"  schrie dieser jetzt und 
sprang auf. Seine Augen leuchteten seltsam: 
„Sagen w ill ich euch w as! Auf gut deutsch! 
Schämt ihr euch denn nicht, den Hüttich so zu 
uzen? Ach herrsch," er machte sich komisch klein, 
„w enn's Burschenfest kommt, da machen sich 
die Herren Bauernsöhne so klein und können 
so schöne B itten  anbringen, und hier muß euch 
ein Tagelöhnersohn sagen, daß ihr Schufte 
seid!"

„Na, erlaube m al!" „E r h a t wieder m al 
zuviel!" „Laßt ihn gehen!" tönte es durchein­
ander. E iner nach dem andern langte seine 
Mütze vom Nagel, sah nach der Uhr und — 
drückte sich.

H inter ihnen her schrie Ernst noch immer: 
„Jaw ohl, Schufte! W er gegen Hüttichen w as 
sagt, der kriegt's m it m ir zu tun !"

„Sei doch still!" raun te  ihm im Vorbei­
gehen der letzte Bursche begütigend zu.

M arth a  hatte m it Schrecken den Ausbruch 
des Zornes vernommen. S ie  stand noch immer

am  Ausschanktisch, und ihre F inger schlössen 
sich fest um den Henkel von Hagedorns G las.

D a hätte  sie gleich den Beweis. Diese grö« 
liche Stim m e! E r w ar betraten, ohne Zweifel. 
Aber wovon n u r?  Zwei G las B ier hatte  er 
in reichlich drei S tunden getrunken, das konnte 
doch einen Burschen von zwanzig Ja h re n  nicht 
umwerfen? S ie  hatte  schon erleichtert aufge­
atm et, a ls die S tüh le  polterten und die B u r­
schen gingen, um dem S tre ite  zu entgehen: 
sie w ar schon froh gewesen, daß sie ihm das 
G las nicht zu bringen brauchte; denn allein  
würde er doch schwerlich in  dieser Stim m ung 
sitzen bleiben.

Aber da fuhr sie erschrocken zusammen. E s  
hatte einen lauten  Krach getan. A ls sie her­
um fuhr, hüpften noch einige Gläser anein ­
ander klirrend auf dem runden Tische. Die 
langen Beine m it den großen S tiefeln  w eit 
von sich gestreckt, die Faust auf dem Tische ge­
ballt, sah oder vielmehr lehnte Hagedorn dort 
und schrie wütend: „Na, w as w ird 's  denn? 
Krieg ich B ier oder nicht?"

Der W irt w ar gerade aus der S tube  ge, 
gangen. M arth a  zitterte, die sonst durchaus 
nicht furchtsam war. S ie  zitterte mehr au s  
Aufregung, die hervorgerufen wurde durch den 
Gedanken an ein mögliches Verweigern des 
B ieres. W ährend sie noch in Hast erwog, m it 
welchen W orten sie ihm sein Begehren wohl 
abschlagen könne, betrat ih r V ater wieder die 
Stube, und ohne es eigentlich zu wissen, reichte 
sie diesem das leere G las, das er auch sogleich 
vollaufen ließ.

Unterdessen hatte  M arth a  ihren Entschluß 
kühn gefaßt. I h r  V ater verließ das Gast­
zimmer wieder. A ls sie das G las vor Ernst 
Hagedorn hingestellt hatte, blieb sie neben ihm 
stehen.

(Fortsetzung folgt,).



Darauf wurden die Verhandlungen auf morgen 
vertagt.

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d . )  I n  Eldena bei Greifs­

wald erschoß sich aus bisher unbekannten 
Gründen cand. phil. Dr. Ernst Krüger, der 
unmittelbar vor dem Staatsexamen stand.

(Z u  e i n e r  s c h w e r e n  A u s s c h r e i ­
t u n  g) kam es Sonntag Nacht in Rummels­
burg bei Berlin. Dort sollte der Kutscher 
Rose wegen ruhestörenden Lärms festgenom­
men werden. Seiner Sistierung setzte er 
und seine Frau, unterstützt durch halbwüchsige 
Burschen, heftigen Widerstand entgegen. Es 
entstand ein Krawall, wobei die in erster 
Reihe stehende Frau des Kutschers Rose durch 
eine Kugel aus der Dienstwaffe eines 
Polizeibeamten schwer verletzt wurde und 
nach dem Krankenhause geschafft werden 
mußte.

( D a s  G r o ß e  L o s )  der Preußischen 
Klassenlotterie im Betrage von 500 000 Mk. 
ist in  der Ziehung am Montag nachmittag 
auf N r. 179124 gezogen worden. Die 
Nummer hatte in der einen Abteilung ein 
Kollekteur in Tönnin (Schleswig-Holstein), 
in der anderen Abteilung ein Kollekteur in 
Magdeburg.

( E i n K a s s e n b o t e  m i t  1 0 0 0 0 0  
M a r k  g e f l ü c h t e t . )  Die A m e r i c a n  
E x p r e ß  C o m p a n y  m. b. H. in Berlin, 
die ihre Geschäftsräume im Hause Charlotten- 
straße 55 hat, schickte Montag nachmittag 
zwei ihrer Kassenboten nach der Dresdner 
Bank in der Französischen Straße, wo sie 
hunderttausend M ark abholen sollten. A Is 
sie das Geld abgehoben hatten, erklärte der 
eine der Boten, der am 28. Oktober 1889 zu 
Berlin  geborene M ax Haase, der bei seiner 
M utte r im Hause Schivelbemerstraße 44 
wohnte, er müsse dringend austreten. Sein 
Begleiter, der Kassenbote Storch, begab sich 
inzwischen entgegen seiner Instruktion nach 
der Reichsbank, wo noch ein Auftrag auszu­
führen war, und ließ Haase vertrauensvoll 
m it dem Gelde, das sich in seiner schwarzen 
Ledertasche befand, allein zurück. A ls  er 
nach kurzer Zeit wieder in der Dresdner 
Bank eintraf, war H a a s e  spurlos v e r ­
s c h w u n d e n .  Die Summe bestand aus 
85 000 Mk. in Eintausendmarkscheinen, 
10 000 Mk. in Einhundertmarkscheinen und 
der Rest aus kleineren Scheinen. Haase ist 
1,70 Meter groß, untersetzt, hat dunkelblondes 
Haar, Anflug eines blonden Schnurrbarts, 
rundes gesundes Gesicht; er trug einen 
schwarzen steifen Hut, Umlegekragen und 
einen dunkelblauen Anzug, dessen Jackett hoch 
geschlossen war und auf dessen Klappen sich 
die Buchstaben A . E. C. befanden.

( E i n  f r a n z ö s i s c h e r  M a s s e n ­
bes uc h  i n  B e r l i n . )  Das in Berlin 
erscheinende Journal d'Allemagne veranstaltet 
vom 8.— 15. August d. I .  einen französi­
schen Massenbesuch in Berlin. Der Zeitung 
war ursprünglich von dem in P aris  neu 
gegründeten Verein Souvenir d'Orange vor­
geschlagen worden, die M itglieder in Berlin 
zu empfangen. Inzwischen haben sich andere 
Vereinigungen, wie das Comitö Commercial 
Franco-Allemand und die Oeuvre universi- 
taire des sHours ä l'stranger in Paris  der 
Veranstaltung angeschlossen, sodaß bereits 
über 500 Anmeldungen vorliegen. Da der 
festgesetzte Preis (100 Francs für Reise und 
achttägige Verpflegung) ein sehr billiger ist, 
dürfte die Zahl der Teilnehmer noch beträcht­
lich anwachsen.

( E in  s a h n e n  f l ü c h t i g e r  M a t r o s e  
a l s  E i n b r e c h e  r.) Von der Berliner 
Krim inalpolizei wurde am Sonnabend ein 
junger M ann festgenommen, der mehrere 
schwere Einbrüche begangen hatte. E r legte 
sich zunächst einen falschen Namen bei, konnte 
aber m it H ilfe des Erkennungsdienstes als 
der 21 Jahre alte Torpedobootsmatrose 
Franz Lilienthal festgestellt werden, der vor 
mehreren Monaten in Kiel fahnenflüchtig ge­
worden war, und seit dieser Zeit gesucht 
wurde. Nach seiner Vernehmung übergab 
man ihn der Wache des Kaiser Alexender- 
Garde-Grenadierregiments, von wo seine 
Überführung nach Kiel erfolge» wird. L ilien­
thal ist trotz seiner Jugend wiederholt mit 
Gefängnis vorbestraft.

( D a s  B e f i n d e n  d e s  v e r h a f t e ­
t e n  J u s t i z r a t s  M u n k e l )  ist nach 
Angabe der Berliner Gerichtsärzte noch ein 
derartig lethargisch schlechtes, daß an eine 
Vernehmung noch nicht gedacht werden kann.

( E i n e  B r ü c k e  e i n g e s t ü r z t . )  Bei 
einer Beerdigung im Gebirge Rudolfswadau 
bei Schweidnitz hatte der Trauerzug eine 
Holzbrücke zu passieren, welche über einen 
Bach führte. A ls  das Trauergefolge sich auf 
diese Brücke drängte, brach sie zusammen 
und mehr als fünfzig Personen stürzten 
ziemlich tief ab. Es gab zahlreiche Ver­
letzungen.

(A  r t  i st e n t o d.) I n  einer Arena in 
Retschen bei Forst (Lausitz) stürzte ein S e il­
tänzer, der m it dem Fahrrade auf dem 
Turnfeste fuhr, ab und war sofort tot. ^

Das Luftschiff SucharL, welches demnächst 
W er den Ozean nach Amerika fliegen soll, ist 
in  Johanm sthal Lei B e r lin  das erste M a l 
aufgestiegen. Das Luftschiff ist nach den P lä -

Zum ersten Aufstieg des Luftschisfes 
„Suchard".

nen des Professors Gans gebaut und die Gon­
del ist a ls Motorboot ausgerüstet. Der Flug 
beginnt von Teneriffa  aus.

(Zu einem folgenschwere« Zu - 
s a m m e n s t o ß  z w i s c h e n  S o l d a t e n  
u n d  Z i v i l i s t e n )  kam es am Sonntag in 
Haibach bei Aschaffenburg bei dem Gauturn­
fest. Etwa vierzig M ann und zwei Unter­
offiziere des Aschaffenburger Iägerbataillons 
wurden plötzlich von Dorfburschen mit Maß- 
krügen bombardiert. Die Jäger zogen blank, 
worauf die Dorsburschen Schüsse mit Revol­
vern und inzwischen herbeigeholten Jagd­
flinten abgaben. Auf beiden Seilen gab es 
bedeutende und zahlreiche Verletzungen. Das 
Garnisonkommando von Aschaffenburg sandte 
später den Bedrängten Verstärkung, worauf 
der Festplatz völlig geräumt wurde.

( U e b e r  e i n e  F a m i l i e n  t r a g ö -  
d i  e) w ird aus S tuttgart berichtet: Sonntag­
nachmittag fand man den Schreiner Franz 
Bauer, seine F rau und beiden Kinder, im 
A lter von 7 und 1*/s Jahren, durch aus­
strömendes Gas betäubt in der Küche ihrer 
Wohnung liegen. Der M ann war bereits 
tot. Die Frau und die beiden Kinder wurden 
sofort nach dem Krankenhaus gebracht, jedoch 
starb das jüngste Kind nach kurzer Zeit. 
Ob die M utter und das älteste Rind am 
Leben erhalten werden können, ist noch 
zweifelhaft. Unheilbares Leiden soll die 
Unglücklichen zu dem Schritt veranlaßt haben.

( D r e i  P e r s o n e n  v e r b r a n n t . )  
I n  Scheidgen (Eifel) sind zwei Gehöfte 
niedergebrannt, wobei drei Personen in den 
Flammen umkamen und ein M ann tödlich 
verletzt wurde.

( D e r T o d  i n  d e n  B e r g e n . )  Aus 
Garmisch wird vom Sonnabend gemeldet: 
D r e i  H e r r e n  a u s  M ü n c h e n ,  der 
Einjährige Hermann v. Tücher, der Student 
W . v. Tücher und der Nechtspraktikant 
Ehrentraudt unternahmen am Donnerstag früh 
eine T o u r  a u f  den k l e i n e n  W a x e n -  
s t e i n .  A ls  sie gestern noch nicht zurückge­
kehrt waren, wurden seitens der Rettungs­
stelle Garmisch mehrere Expeditionen aus- 
gesandt, welche die L e i c h e n  der drei 
Herren heute früh am Einstieg zum kleinen 
Waxenstein a u f f a n d e n .  Wie sich aus 
den an den Leichen ersichtlichen Verwundun­
gen ergab, sind die drei Herren a b g e ­
s t ü r z t ,  und nicht, wie es in verschiedenen 
Blättern heißt, erfroren. W ie sich der Ab­
sturz ereignet hat, ist vollständig unbekannt. 
Morgen früh werden die Leichen nach Gar­
misch gebracht. —  W ie aus N o s e n h e i m  
gemeldet wird, ist am Sonntag nachmittag 
ein Münchener Student aus Halle, Fritz 
Fuhrmann, v o m  G i p f e l  d e s  W e n d e l -  
s t e i n s  a b g e s t ü r z t  und sofort tot ge­
blieben.

( D e r  er s t e E i n s t i e g  i n  den  
V e s u v . )  Dem Vizedirektor des Vesuvob­
servatoriums ist es zum ersten Male gelun­
gen, in den Krater des Vesuvs hinabzu­
steigen. Zusammen mit einem Diener des 
Observatoriums benutzte er zwei Seile, deren 
Gesamtlänge 240 Meter betrug, und mit 
denen sie in zwei Stunden auf den Boden 
des Vesuvkraters gelangten. Dort hielten sich 
die beiden etwa 1°Vi Stunden auf, um baro­
metrische und thermometrische Messungen zu 
machen. Die kühne Expedition war sehr er­
schwert durch das ständige Ausströmen von 
Fumarolengasen, die das Atmen beeinträch­
tigten. Während des Abstieges lösten sich 
viele Steine los und stürzten in die Tiefe, 
sodaß das Leben der Forscher ständig ernst­
lich bedroht war. Von den interessantesten 
Partien des Kraters wurden Photographien 
aufgenommen. Eine große Sammlung von 
Mineralien, die sich bei den Fumarolen aus­
geschieden haben, wurde aus Tageslicht ge­
bracht. Auf dem Boden des Kraters wurde 
eine rote Flagge aufgesteckt. Fast drei 
Stunden lang kletterten die beiden Männer 
wieder an den Seilen hinauf.

( A u t o u n g l  ü ck.) Ein Automobil, in 
dem sich der Oesterreicher Johann Wertheim 
und zwei französische Rentner, namens

Rousset und Grandjean befanden, überschlug 
sich auf der Fahrt nach Paris  von La Ferte 
!m Walde von Meaux an einer abschüssigen 
Stelle. Wertheim und Grandjean blieben 
auf der Stelle tot, Rousset wurde leicht ver­
letzt.

( D e r T o d  i n  de n  B e r g e n . )  Aus 
Montreux w ird gemeldet: Der zwanzigjäh­
rige Albert Mayer aus Karlsruhe stürzte 
am Sonntag bei Besteigung des Nocher de 
Naye gegenüber der Station Iam an ab und 
erlitt einen Schädelbruch. Sein Zustand ist 
sehr ernst. —  E in 26 jähriger Deutscher na­
mens Nauning ist bei Besteigung des Dent 
d'Oche abgestürzt. E r erlitt einen Beinbruch.

( E i n  s c h w e r e s  E i s e n b a h n u n ­
gl ück)  hat sich am Sonnabend abend a u f 
d e r  f r a n z ö s c h e n  N o r d b a h n  bei 
P o n t  M a r c a d e t  ereignet. E r wird 
darüber gemeldet: E in um 9*/s Uhr abends 
nach Pontoise ausgehender Personenzug stieß 
ungefähr einen Kilonieter vom Nordbahnhof 
entfernt m it einem aus Montsoult kommenden 
Zuge zusammen, der ihm in die Flanke fuhr. 
Der Zusammenstoß war außerordentlich hef­
tig. Die Lokomotive des Montsoulter Zuges 
bohrte sich in einen Wagen dritter Klasse ein, 
wodurch zahlreiche Personen getötet und ver­
wundet wurden. Mehrere Waggons des 
nach Pontoise fahrenden Zuges wurden voll­
ständig zertrümmert. M an zählt gegenwärtig 
8 T o t e  und etwa 6 0 V e r l e t z  t e. Die 
Pariser Feuerwehr erschien sofort an der 
Unglücksstätte. Der Zusammenstoß soll durch 
fehlerhafte Weichenstellung verursacht worden 
sein. Während der zur Zeit noch andauern­
den Aufräumungsarbeiten ist der Verkehr 
auf verschiedenen Linien der Nordbahn einst­
weilen unterbrochen. —  über das Eisenbahn­
unglück bei Pont Marcadet w ird amtlich be­
kanntgegeben : Drei Wagen des Zuges 631

wurden von der Lokomotive des Zuges 434 
zermalmt. Von den Reisenden in diesen 
Wagen wurden 1 1 ,  darunter 3 M ilitä rpe r­
sonen, g e t ö t e t  und 39 v e r w u n d e t .

( D e r  D a m p f e r  „ K r o n p r i n z e s ­
s i n  C e c i l i e " )  vom Norddeutschen Lloyd, 
der sich auf der Fahrt von Newyork befindet, 
meldet durch drahtlose Telegraphie, daß seine 
Ankunft in Cherbourg eine beträchtliche Ver­
zögerung erleiden wird, da das Schiff unter­
wegs Schiffbrüchige eines bisher noch unbe­
kannten Dampfers aufnehmen mußte.

Humoristisches.
(T  o u r i st e n.) Erster Tourist (auf den umfang, 

reichen Nückfack seines Begleiters deutend): „Sakra, 
ham aber Sie viel Proviant in Ihrem  Sackerl am 
Buckl; da kennt man ja glei Hunger krieg'n, wann ma 
so viel Fourage sieht." —  Zweiter Tourist: „Ne, Gu- 
tester, das is nischt zum Essen hab' nur Schreibma­
schine mitgenommen; —  um kolossale Ansichtskarten- 
korrespondenz bewältigen zu können."

(A uch e i n e  L i e b e s e r k l ä r u n g . )  Köchin: 
. Sie schicken m ir das Ninderherz also z u ?" — 

Schlächtergeselle: „M it  Vergnügen, Fräulein Jo­
hanna ! (Verliebt.) Dürfte ich das meinige auch gleich 
beifügen?"

( E i n  V o k a t i v u s . )  Gärtner: „ Ih re  Frau 
Gemahlin hat mich herbestellt —  ich soll einen Kunst- 
gegenstand mit Efeu beranken lassen . — Gatte:
„Aha, das wird gewiß das Klavier sein!"

Standesamt Thorn.
Vom 12. bis einschl. 18. M a i 1912 sind gemeldet: 

G eburten: 1. Arbeiter M a rtin  Brzyski, S . 2. Post-
assistent Friedrich Morsch, S . 3. Zimmergeselle Franz B raun, T.
4. Vizefeldwebel im P ion.-Batl. 17 Ju lius  Blunr, T . 3. H ilfs- 
weichensteller Robert Ehlert, S . 6. Musiker Franz Gozdz, S . 
7. Friseur Johann Dejewski, T . 8. Ingenieur Heinrich 
Limpinsel, S .

Aufgebote: 1. Steinsetzer Boleslaus Chrzanowski-Thorn- 
Mocker und Rosalie Rutkowski. 2. Arbeiter Johann Seikowski- 
Thorn-Mocker und W itwe M arie  Dyck, geb. Schenkler. 
3. M aurer Alexander Nehring und K lara W all. 4. Chauffeur 
S tanislaus Kanarek und Anna Gorschkowski, beide Birkenfließ. 
3. Kaufmann Friedrich Spieckert und K lara Iffla nd , beide 
Frankfurt a. O. 6. Schmied Joseph Iankowski und Valeria 
Tamilla-Dors Wrotzk. 7. Rangierer Gustav Preuß-Dirschau 
und Anna Olekschinski-Deutsch-Eylau. L. M ilitä rinva lide 
Gustav Ia b s  und Karoline Heise-Rentschkau. S. Postassistent 
P aul Heichler und M artha Saupe-Marienwerder.

Eheschließungen: 1. Arbeiter E m il Tauber m it Anna
Wessalowski. 2. Arbeiter WladislausJwanski-Bruckhausena.RH. 
m it M artha S im oni. 3. Feuerwerker Karl.Sperlich m it L ina 
Schultz. 4. Bauarbeiter Gustav Ia b s  m it M artha Szatkowski.
5. Tischler Friedrich Heh m it M inna Krähn. 6. Feuerwehr­
mann Gustav R ie t m it Ju lie  Kowalski.

S te rb e M e : 1. Gertrud Wisniewski, 2^/, M on. 2. Ludwig 
Podbilski, 6 M on. 3. Lehrerwitwe Elisabeth Z ittlau , geb. 
Heger, 87 I .  4. Rentenempfänger Michael W ilinski, 74 I .
5. Schiffsgehilfenfrau Iosephine Gesikowski, geb. Kuczora, 60 I .
6. Wirtschafterin Leonore Zielinski, 53 Z. 7. Bernhard 
Steffanowski, 27 T . 8. Dienstmädchen Berta Harder, 41 I .  
9. Helmut Bethke, IV ,  M on. 10. Bankierswitwe Johanna 
Landeker, geb. Landeker, 90 I .

Standesamt Thorn-MoSer.
Vom 12. bis einschl. 18. M a i 1912 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Fleischergeselle Josef Sobocinski, T .
2. Zimmergeselle August Fiedler, S . 3. Drehorgelspieler 
Hermann Noeske, S . 4. Schmied W ladislaus Sulecki, S . 
5. Hilfsschaffner Hermann Schmidtling, T. 6. Schmiede­
geselle Johann Marciszewski, S . 7. Arbeiter M a rtin  
Sawicki, T . 8. Bäckermeister Johann Lucht, S . 9. ein un­
ehelicher Knabe. 10. Arbeiter Friedrich Fister, T . 11. Arbeiter 
A rtu r Fisch, S . 12. Zimmergeselle Josef Lewandowski, T . 
13. Hilfsschaffner Eugen Mrongowius, T . 14. Oekonom Hugo 
Grunwald, T.

Aufgebote: 1. Arbeiter Jakob Schenkel und Amanda
Hoffmann, geb. Ehlert.

Eheschließungen: 1. Maschinenschlosser Robert M ü lle r
m it Emma Rienas. 2. Arbeiter Roman Kowalski m it M arie 
Nominski. 3. Schlaffer Josef W olf m it M a rie  Kremin.

S terbefä lle : 1. Pauline Wilczek, 20 T . 2. Gustav
Fiedler, ^  S td. 3. Hermann Lange, 2 M on.

nicht so groß, am Neust. M arkt 
L r l l lk l l ,  gesucht. Angebote unter V. V . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 kleiner Wen
in  der

Breiteusttaße
per 1. J u li oder später gesucht. Ange­
bote unter 8 .  6  an die Geschäfts-
stelle der „Presse".

Nett möbl. Vorderzim., sep. Eing., sof. 
z. verm. Preis 15 Mk. Gerechtestr. 33, pt.

kut m ob l. Z im m e r zu vermieten bei 
? F ra u  I L r r n I v r ' ,  W indstr. 5, 
____________ Eing. Bäckerstraße

2 iiWiibl. klili. liisbl. Kiilim
sofort zu vermieten. Zu  erfragen

Friedrichs iraße 14, 3 T r . ,  rechts
M . Z im . m. P  z. vm. Culmerstr. 1 ,1  T r.

r. frdl. mobl. Wohng., m it auch ohne 
^  Burschengel., von sof. zu vermieten 

VäckersLraße 39, 2. 
Daselbst kräftiger Mittagstisch._____ _

2 g r. gu t m öb l. Eckzirrr. nach vo rn , 
2 Etage. per Auf. n. MLs. od. spät. u. 
1 k l.  ant m öb l. Z im ., 1. Etage, per 
1. 6. od. spät. zu vermieten. Zu erfragen 

W indstraße 5, 1, oder Laden.

Müilml liuWlllitkr Laden 
MstWMMdkl Wohnung
in guter Geschäftslage ist per 1. J u li zu 
vermieten. Angeb. unter N .  A .  3 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".______

An Laden,
event!, m it anschließender kleiner W  hnung, 
w ird für jede Branche passend ausgebaut 
in der

M eM enstr. 92.
Eine feit 24 Jahren bestehende

»K n i.
neu erbaut, vom 1. 10. 12 zu vermieten.

C u lm er Chaussee 44.

g r o ß e r  m o dern erL ade r^z^e rm ie ten .

Schöllt Willlilg,
4 große Zimmer, Mädchenstube, Fremden­
zimmer, Küche, Badezim. u. sonst, reich!. 
Gelaß, 2 Balkons, Gaseinr. per sof. oder 
1. J u li zu verm. Wilhelmstr. 11, 2, r.

M a k n u n g
Mellieuftraße 120,

1. Etage, 4 Zimmer m it reichlichem Z u ­
behör und Badestube, sofort oder später 
zu vermieten.

S. Zoppart,
Flscherstraße 59.

3 und 4 Zimmer-Wohnung. Albrecht­
straße 4, pt., von sofort zu vermieten. 
Näheres der Portier, Albrechtstrahe 6.

C u lm er Chaussee 49.
I n  unserem Hause G raberrjlraße 34 

ist eine

Parterre-Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b s t  beim 
Portier.

ttrLeir? G . m . b. H .,
__________ Schloßstraße 7.

N k v k n T i n g ,
3 Zimmer, Entree, Balkon, Lad, Gas, 
Mädchenzimmer und Zubehör, sofort zu 
vermieten N eubau B ergstr. 22 s.

Friedrichstraße 8:
Hochherrschastttche

8 Zim mer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

B rom bergerstraße 50.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
sofort zu vermieten.

Löweu-Apotheke.

Wohnungen:
M eM enstraße 109, 5 Zimmer, 1. 

und 3. Stock,
Kasernerrstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
M e ltte rrs tr. 131, N eubau, 3 u. 4 Zim . 
m it elektr. Licht, Gas und reichst Zubehör, 
aus Wunsch Burschengelaß und Pferde- 
stall per sofort oder später zu vermieten.

U M  IMtmilil, G. lü. !>."
T h o n , 3. MeMenstraße 12g.

Bretteftratze 2,
1. Etage, 6 Zim mer und Zubehör, vom 
1.10 . 12 zu vermieten.

Otto Vegner.
vollständig erneuerte

Wohnung
von 4 hellen, freundlichen Zimmern, 
Küche, Mädchenstube und Zubehör von 
sofort oder später zu vermieten.

v. MbrMi'slhe BWrillkmi,
_______ K atha rm eusiraß e 4.
S tube  aneinzl. Frau z. v. S trobandstrll.

von sofort zu vermieten.

k'i-itzllried 8M , Töpferilltlsikr,
M o cker. Am ts- und Lindenstr.-Ecke.

M  Nmmer,
auch möbliert, von sofort zu vermieten.

Grarrdenzerslrake 112.

4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver- 
mieten. Preis 47S Mk. Talsiratze 21.
^ > w e i S tuben. Kiiche u. Zub. billig zu 
i O  vermieten Culmer Chaussee 95.

4A,ilmrM)e.ttilhl. Milkst!.
von sofort, C opperm kusslr. 8, 2 T r . .  
zu verm. R Lydss l W ottk, Seglerstr. 25.

Balkon-Wohnungen,
2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
sämtl. Zubehör, Neubau, b illig  zu ver­
mieten. L ? o 6 lr .  Mocker, Bergstr. 8.



Bekanntmachung.
Aufgrund der Prüfungsordnung' 

vorn 2. April/13. September 1906 
haben w ir zu r P rü fu n g  fü r  
S chw im m lehrer und Schwim m - 
le h re rin n e n  für das Jahr 1 9 1 2  
einen T e rm in  auf den 6. und 7. 
August d. J s .  anberaumt.

Die persönliche Meldung der Ve- 
werber hat am 6. August, vormittags 
8 Uhr, im Sitzungssaale des unter­
zeichneten Provinzial-Schul-Kolle- 
giums (Regierungsgebäude, Neugar- 
Len 12— 16, rechter Flügel, rechter 
Aufgang im 2. Stockwerk) zu er­
folgen.

Zur Prüfung sind Schreibpapier, 
Löschblatt, Federhalter mit Federn, 
Bleistift rc. mitzubringen.

Die in einem amtlichen oder dienst, 
lichen Verhältnisse stehenden Bewer­
ber melden sich durch die entsprechen­
den Dienstbehörden bezw. den V or­
gesetzten auf dem vorgeschriebenen 
Dienstwege, die anderen Bewerber 
unmittelbar beim unterzeichneten Pro- 
vinzial-Schul-Kollegium.

Die schriftliche Meldung zur 
Prüfung muß spätestens am 10. 
J u li 1913 der uns eingegangen 
sein, wenn sie Berücksichtigung finden 
soll.

Der Meldung sind beizufügen:
1. ein auf besonderem Bogen eigen­

händig zu schreibender kurzer 
Lebenslauf, aus welchem auch 
hervorgehen muß, wie die Aus­
bildung im Schwimmen erlangt 
ist. Auf dem Titelblatte ist der 
Vor- und Zuname, der Wohn­
ort mit Straße und Haus­
nummer, das Alter, das Reli­
gionsbekenntnis u. die derzeitige 
Stellung des Bewerbers bezw. 
der Bewerberin anzugeben.

2. ein ärztliches Gesundheitszeug­
nis, außerdem:

3. von solchen, die bereits eine 
Prüfung als Lehrer bezw. Leh­
rerin bestanden haben, ein Zeug­
nis über diese Prüfung selbst 
und ein Zeugnis über die bis­
herige Wirksamkeit oder in E r­
mangelung eines solchen ein 
amtliches Führungszeugnis,

4. von den übrigen der Geburts­
schein, ein von der Ortsbehörde 
ausgestelltes Führungszeugnis 
und ein Nachweis über die ge­
nossene Schulbildung.

Die über Gesundheit, Führung und 
Wirksamkeit beizubringenden Zeug­
nisse müssen in neuerer Zeit ausge­
stellt sein.

Die Anlagen jeder Meldung sind 
zu einem Hefte vereinigt einzu­
reichen.

D a n z i g  den 10. April 1912.
Königliches Provinzial- 

Schulkollegium

, ..........  lll
Es ist auch jetzt wieder darüber 

Klage geführt worden, daß nament­
lich von jugendlichen Personen in 
den städtischen Anlagen Blüten  
und Zweige von Sträuchern nnd 
Bäumen gebrochen werden.

Eltern, Arbeitgeber und Leh- 
rer ersuchen w ir, auf die Kinder, 
Lehrlinge und Schüler beleh­
rend einwirken zu wollen. Für 
die Handlung von Kindern werden 
wir diejenigen Personen mit verant- 
wörtlich machen, welche die Aufsicht 
über die Kinder auszuüben verpflich­

t e  Polizeibeamten sind ange­
wiesen worden, die Überwachung in 
strengster Weise vorzunehmen.

Thorn den 20. M a i 1912.
Die Polizei-Verwaltuna.

I n  das Handelsregister ist einge­
tragen, daß die Firma 8a»
Irrlss, Thorn, Inhaberin Frau Kauf­
mann 8s.kri88 in Thorn, er­
loschen ist.

Thorn den 15. M a i 1912.
Königliches AmtsaeriGt.
I n  unser Handelsregister ist"bei 

der Firm a 8. L n ir i lr k t ,  Thorn 
eingetragen: Der Kaufmann I-vö  
L n ir i l r k l  in Berlin ist aus der Ge­
sellschaft ausgeschieden.

Thorn den 14. M a i 1912.
Königliches Amtsgericht.

H c h l l m g !
Am Mittwoch ben 38. Mai,

vormittags 10 Uhr, 
wird auf dem G u t s h o f  in 
Gttlotschin wegen Auflösung des 
Betriebes ein großer Teil der 
dortigen

M W « .  GeiSke. 
W W l l .

meistkuetend gegen sofortige Be­
zahlung verkauft. Bedingungen 
werden im Termin bekannt gegeben.

E m M le
täglich frischgestochenen

S p a r g e l.
Nähmaschine

(Singer), fast neu. billig zu verkaufen.
Mocker, Spritstraße 3, 1.

O x r S l

W  M s r e s ä s s
LlsusralrLspot kür Ost- unä V/sstArsirsssn;

kravL T'oätvlldöfer L  Vo.» Kömgsksrg i. ?r., 8teinckamm L42!T.
V 'L ir a lS  V a iL L lS ,  L a s s u v .  11,

§ is  oickl, -nnö einen,

b e r e i t e n ,  s o  t r ^ n ^ e n  § i e

^e^s^nic^k, c^^öotet n n 3 

H ^ n n e ^  ^ s i n a ^ e n  L»nin §ve^ss ^ o n  1,40 

Hio 2̂ 20 § ^ n n 3  nn-v ^ösi

n ro Ie ^ n s  §roi>e^6oie^er.

§ 8  s o ,

s l s o  8 i s
varen 65, die mir

v r .  O e n ln e r '8
VeilLdevssitenxulver

k o W e r le "
empkolilen kat. tter2licben 
Dank! Kaute nur nocli diese 
^larke, denn die den Pa­

keten beiliegenden Oesclienke 
sind nur praktische, reifende und 
draucbbare Oegenstände.

Alleiniger padrikant aucb 
der so beliebten Lckukcremv

„dtigrin":
Osrl kölitns!' ii, LöpMgeli (Ni-Mg.)

M M W e M U W
E le g a n te , d a u e r h a f te  S c h u h e

und kaufe solche wohl am besten und billigsten im
Erfurter Schuhwarenhaus bei M. LaskuLski,

'  Lulmerstratze 1, am Altstadt. Markt.

l lo m e b m
wirkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendsrisches Aussehen, weiße, sammet- 
weiche H a u t und ein schöner T e in t. 

Alles dies erzeugt die allein echte
Kleckerrpfe vd - Mirrnnttch-Srifr
ä Stück 50 P f., ferner macht der

D a d a - G r e a r r r
rote und rissige Haut in  e iner Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. in 
Thorn : 1 . M . W srrü isvk N avdr., Lüolk  
Iive ts , Svgo v la s ss , L rrk v r -V ro g v r lv , 
L ü o l! N a js r ,  N .  L a r a ik is v lv r i ,  k a M  
lM eber, LlUreü W e b e r, L n ü e rs  L  
vo ., R a ts -L M d v k v  r L ö v e n -L v o M .; 

L v u e u -L v o tb e k v ; 
in M o c k e r :  S eL van -lL vo ttrske;

in R e h d e n : ^ ü is r -^ v o k d s k s ; 
in Schönsee: M rs v b -L x o tb v k s ,

v^ie:
Auxoiin-
SrennesseHlaarwasser,
pixavon,
P!ü58lgo leerseifen, 
lavol-
kau de yuinins,
kau de Portugal,
kirkenbaarwasser,
8tzampvon,
Kami!!en-8ßampoon,
l66r-8ßampoon,
Peru-Iannin,
kl-anrbranntwein,
ftaarblondm,
»aarkarbsn,
Pomaden aller Art
s rn p tie k lt in  grosser A u s v a b l

Ssifsnfsbrilc ,
SS M srlcl SS.

„W arm  zu empfehlen ist 8
1pa1eirE -A l6«LLL jiirrLL -r8<rikr; gegen 
unreine Haut, Mitesser,

P i c k e l .
Knätchen, Pusteln usw. Spezialarzt D r. 
W ."  ä S t. 50 P f. (15°/» ig ) und 1,50 
M . (35 »/..ig, stärkste Form ). Dazu  
A u lv Ir o o lL  - O L tz iiro  (ä 50 P f., 
75 P f. rc.) in der K s tL -H yo tkeke , 
bei Hackers L  vo ., H ü . N a js r ,  M .  
W errüisvk R sv k i., M .  Z a ra ik le v L e r ,  
kauIWeber.U.vlASLSuL.Ltr^vL^LSkl, 
Drogerien.

S

öMpkodls

in 8tet8 üi8eLer ^»rv

L v k o l k o l a a s n  
u ,  O e o n ß i lU n s n

voll er8tIr1ll88i§Sll Î irillOll, :
I.inllt L 8pi>üngli, Laillei', Lsla-eetöi', Huntwig L 
Vogel (Iell-8oliokolscls), ltililebi'snät L 8obn, 

8a>-otti usw.,
in «lvu diNiA8teii dl8 nu tlen tellvi8teu 

k!6i8lUKell, illl«8 lll VOV2ÜAlleIl8t61' 
Hllulltüt.

kouigl. prsuss. u. Kaiser!, östorr. Hotliekerant. 

baden  in  m ein er

k ^ L L a L s :  L k r ' v l t s r s t r ' a l s s s  1 8 ,
im Hause der pirma (xlüekmauu L a lls k i.

S

W I « I V W I » I W I V

Goldene (4 tt. Herrenketten Panzer,
das Gramm  2.20 M k.

Goldene 8 tt. Herrenketten Panzer,
das Gram m  l,40  M k.

Goldene herrenuhren mit Sprungdeckel von 70 M. an. 
Einen Posten größere Silberwaren per Gramm 12 pf.

?. 8artWLua Msavdt., Juwelier,
T h o rn , B reitestraße 2 .

« M

Technische Arbeiten.
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

N-ms Sobseler,
seit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
M aschinenbau» E lektro tech n ik , M o ­

toren, A u to m o b ile .
—  22jährige P rax is .—

D an zig , Hansaplatz 7, Telephon 1335.

« l u i i u s  6 l r 0 8 8 6 r ,
Gegründet 1867 Elisabethstraße 18 Fernsprecher 521.

Leinen-, Wäsche- und 
Ausstattungs-Geschäst.

Anfertigung von Oberhemden, Uniform- 
hemden, Damen- und Ainderwäsche. 

Lager fertiger Betten, 
Bettfedern u. Daunen. 

Steppdecken und wollene Zchlasdecken.

W W t l « M 1 W l
in Kiefer, Tanne und Laubhölzern, sowie

in sämtlichen Stärken, zu B au- und 
Tischlerware geeignet,

Saunschwarten, PMle 
und Riegel

offeriert zu soliden Preisen

'  L  M K M L W N ,
Lindenstratze 26.

13 W M I l i l d M  groß,
in der N ab e  des neuen B ahnhofes  
T h o rn -M o c k e r  gelegen, ersteres an zwei 
öffentlichen Straßen mit 250 m Straßen- 
front, als Baustelle, eignet sich auch zur 
Fabrikanlage, da Gleisanschluß leicht 
herzustellen ist, letzteres an der Königstr. 
gelegen, mit 65 m Straßenfront, sind 
preiswert zu verkaufen.

Angebote unter h p k . M .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Sofort lieferbar 
bei günstigen Zahlungsbedingungen 
und billigster Preisberechnung ein

8 llk. L o sz-A p M it.
gebraucht, aber tadellos durchrepa- 
riert, und eine 6 Mtk». Lanz- 
Lo ko m o bile  mit einem dazu 

passenden Lanz-Kasten.
—  Weitgehendste Garantie. —

NodirLHL L  H e ls s le i', 
D an zig  7 —  G ra u d e n z .

^  Flügel, —
gut erhalten, wegen Platzmangel billig 
zu verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle der „Presse". Daselbst ist ein 
großer H an d w a g e n  zu verkaufen.

Hausgvundstück
m it vier Wohnungen nebst Garten preis­
wert zu verkaufen

Mocker, Wiesenstraße 6.

M e id  E M U ,
Mauerstraße 10, mit großem Fabriksaal, 
S tall, 2 Wohnungen, 670 ( M ,  davon 
400 H in  unbebaut (Garten), auch zu 
jedem gewerblichen Unternehmen geeig­
net, elektrische Kraftanlage, Gas vor­
handen, w ill ich bei sehr mäßigem Preise, 
kleine Anzahlung und günstigen Z a h ­
lungsbedingungen verkaufen.

Oskar M akler,
____________Gerechtesir. 1» 2 0 . 3. '

Reitpferd,
Rappwallach, 5 jährig, 1,71 groß, edel 
gezogen, elegantes Exterieur, geritten und 
gefahren, 1500 M ark.

W « .  1 M M M
vom rheinisch-belgischen Hengst, eigene 
Zucht, Jahrgang 1907.08, 3200 M ark, 
auch paarweise zu verkaufen.

Anigl. Holme Schloß Birglau,
____________ K re is  T h o rn ._____________

F ü r sehr ernste Käufer suche baldigst

von ca. 100 bis 300 Morgen, auch 
darüber, zum Kauf. I m  vorigen Jahre  
habe ich die O n s ta v  I^ink'sche (260 
Morgen) und die H e r m a n n  k a n s e -  
K-ran'sche Besitzung (210 M orgen) in 
Obernessau und die ? a n l  R o 8 6 n l)6 r§ -  
sche Besitzung (150 -Morgen) in Scharnau 
verkauft.
Ostdeutsche Güter - Zentrale,

Jnh.: 8 .
B rom berg» Viktoriastraße 7.

Beabsichtige »im AmiM,
ea .50M o rg . groß (Weizen- u.Rübenbod.), 
mit totem und lebendem Jnvent. z.verk.
W itw e  L L L t t ,  S tem m e bei L a u e r ,
_____________ Kreis Thorn.____________

Altes Bauholz »iib Feilster
billig zu verkaufen Mellienstr. 112 a, pt., r.

Eiserner Äsen
zu kaufen gesucht.
IL i 'a n s e , Coppernikusstratze 9,S.



Nr. W Thor». Mittwoch den 22. Mai W 2 3«. Zahrg.

Die prelle
(Dritte; Blatt.)

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

Sitzung vom 20. Mai.
Am Ministertisch: Handelsminister Dr. Sydow.
Präsident v. W e d e l n  Piesdorf, dessen Platz 

aus Anlaß seines 75. Geburtstages mit einem 
Blumenarrangement geschmückt ist, eröffnete die 
Sitzung um 12ZL Uhr.

Der Gesetzentwurf betr. Abänderung des sieben­
ten Titels des Allgemeinen Verggesetzes (Knapp- 
schaftsrvesenj wurde nach kurzen Ausführungen des 
Oberbergrats a. D. Dr. W e i d  t m a n n  nach den 
Beschlüssen des Abgeordnetenhauses en Lloe ange­
nommen.

Dem Vertrag zwischen Preußen und Oldenburg
betr. die Übernahme des maritimen Schutzes des 
oldenburgischen Seehandels und der oldenburgischen 
Seeschiffahrt durch Preußen und die dagegen von 
Oldenburg an Preußen geleistete Abtretung zweier 
Gebietsteile am Jahdebusen zur Anlegung eines 
Kriegshafens stimmte das Haus ohne Debatte zu; 
desgleichen dem Vertrag zwischen Preußen und dem 
Fürstentum Schaumburg-Lippe betr. Übertragung 
der Leitung der« Grundstückszusammenlegungen, Ge­
meinheitsteilungen und Ablösungen auf die preu­
ßischen Auseinandersetzungsbehörden, sowie dem 
SLaatsvertrage zwischen Preußen und dem Fürsten­
tum Schwarzburg-Rudolstadt wegen anderweitiger 
Regelung der Übertragung von Auseinander­
setzungsgeschäften auf die preußischen Auseinander­
setzungsbehörden.

Hierauf wurde die Etatsberatung beim Etat der 
Ansiedlungskommission fortgesetzt, der ohne Debatte 
genehmigt wurde.

Bei der Beratung der Anfiedlungsdenkschrift 
führte

Oberbürgermeister Dr. W i l m s  -- Posen au s: I n  
der Austeilung von Stellen zur Vesiedelung ist m 
letzter Zeit ein Rückgang zu verzeichnen. Die Re­
gierung steht auf dem Standpunkt, daß die Ent­
eignung nur im Fall des Besitzwechsels stattfinden 
soll. Es scheint demnach, daß eine Revision der An­
siedlungspolitik der Regierung stattgefunden hat. Ich 
hoffe, daß die Regierung im Interesse der Stärkung 
des Deutschtums an den bisherigen Grundsätzen der 
Ansiedlungspolitik feschalten wird.

Landwirtschaftsminister Frhr. v. S c h o r l e m e r :  
Für die Ansiedlungspolitik der Regierung trägt nicht 
ein einzelner Ressortchef, sondern das ganze Staats- 
ministerium die Verantwortung. Die Ansiedlungs- 
tätigkert konnte im letzten Jahre ohne wesentliche 
Einschränkung fortgesetzt werden. Wegen der hohen 
Güterpreise mußten wir uns beim Landankauf et­
was Zurückhaltung auferlegen. Um den nötigen 
Landvorrat decken zu können, hat mich die S taats­
regierung beauftragt zu erklären, daß in den 
Fällen wo der Grundbesitz veräußert wird, ohne 
Rücksicht, ob es sich um polnischen oder deutschen 
Besitz handelt, von der Befugnis der Enteignung 
Gebrauch gemacht wird. Es handelt sich nicht darum,
unter allen Umständen zu enteignen, sondern nur 
zu dem Zweck, um unseren Landvorrat zu decken. 
Eine grundsätzliche Schwankung der Regierung in
der Ansiedlungspolitik ist nicht eingetreten. (Beif.)

Graf D ro s te  zu V i s c h e r i n g :  Ich halte die 
Ansiedlungspolitik der Regierung weder für ge­
recht noch für zweckmäßig.

Die Denkschrift wurde hierauf durch Kenntnis­
nahme für erledigt erklärt.

Beim Etat des Ministers des Innern führte 
Staatsminister a. D. Dr. v. S t u d t  aus: Eine 

gesetzliche Regelung des Waffentragens ist erforder­
lich. Der Schundliteratur muß energischer, als es 
bisher geschehen ist, entgegengetreten werden. Der 
deutsche Buchhandel sollte sich die ehrenvolle Auf­
gabe stellen, gegen eine derartige Schundliteratur 
energisch anzukämpfen. Im  Hinbttck auf die Methyl- 
alkoholvergiftungen sollte bei der Erteilung von 
Schankkonzessionen größere Vorsicht geübt werden.

llnterstatssetretär H o ltz : Wir sind ernstlich be­
müht, die Frage des Waffentragens im Wege der 
Polizeiverordnungen zu regeln. Eine gründliche 
Regelung dieser Frage ist nur durch Reichsgesetz zu 
erwarten. Zur BÄämpfung der Schundliteratur sind 
eine Reihe von Maßregeln, zumteil auch durch in­
ternationale Vereinbarung, ergriffen worden.

v. P u t t k a m  er :  Ich bedauere sehr lebhaft, daß 
im Reichstag ein Sozialdemokrat Preußen schmähen 
konnte, ohne daß vom Präsidenten rechtzeitig und 
mit Nachdruck dagegen eingeschritten wäre. Wir 
find dem Reichskanzler dankbar dafür, daß er mann­
haft für Preußen eingetreten ist. (Bravo!)

General v. Kl e i s t :  Ich bin der Regierung dank­
bar, daß sie erfolgreich und energisch im Kohlen- 
streik eingeschritten ist. Der Schutz der Arbeits­
willigen muß nötigenfalls durch gesetzgeberische 
Maßregeln gewährleistet Morden. Durch das weitere 
Vordringen der Sozialdemokratie wird zweifellos 
der Bestand des Reiches gefährdet. Soll nun 
Preußen mit beschränkten Armen zusehen, wie das 
deutsche Reich zugrunde geht? Es ist Pflicht der 
preußischen Regierung, der weiteren Demokratisie­
rung des Reiches Einhalt zu tun durch den Kampf 
gegen die vaterlandsfeindliche Sozialdemokratie. 
Der Moment ist da, wo die Regierung dem Sehnen 
des Volkes entsprechend, das Volk um die heiligen 
Fahnen sammelt zum Kampf gegen die Sozialdemo- 
kratie. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

Oberbürgermeister Dr. V e n d  e r-B res lau  be­
fürwortete eine großzügige Wohnungspolitik seitens 
der Stadt Berlin. Auch die Eingemeindungsfrage 
müsse von großen Gesichtspunkten aus betrachtet 
werden.

Graf R a n t z a u  drückte seine Teilnahme über 
das Ableben des dänischen Königs auf deutschem 
Boden aus und begründete seinen Antrag, in welchem 
die Regierung aufgefordert wird, zur Stärkung und 
Erhaltung des Deutschtums in Nordschleswig in der 
Abwehr irredentistischer Danisierungsbestrebungen 
energisch fortzufahren und Maßnahmen zu ergreifen, 
durch welche die Deutschen Nordschleswigs gestärkt 
werden. Redner dankte dem Minister für seine ent­
schiedene und energische Spräche im Abgeordneten­
hause gegenüber den Dänen sowie dafür, daß die 
Ansiedlungspolitik auch auf Nordschleswig ausge­

dehnt werden soll. Wir denken nicht daran, dänische  ̂
Kultur, Sitte und Sprache zu bekämpfen, wir wen­
den uns nur dagegen, daß die Dänen ihre Kultur 
und Sitte den Deutschen aufpfropfen wollen. Wir 
wünschen in der nordschleswigschen Frage kein 
Schwanken und keinen Nückfall in eine Versöhnungs­
politik, sondern eine ruhige, stetige, energische 
Strenge, gepaart mit Gerechtrgkeit. (Lebhafter Bei­
fall und Händeklatschen.)

Oberbürgermeister Dr. Todsen- Fl ensbur g:  
Die Erfolge in Nordschleswig wären noch größer ge­
wesen, wenn die Regierung eine größere Stetigkeit 
in der Dänenpolitik gezeigt hätte.

Staatssekretär a. D. v. K ö l l e r :  Seit der 
schwachen Handhabung der Dänenpolitik im Jahre 
1907 werden die Deutschen von den Dänen drang­
saliert. Es wäre ein großer Fehler, wenn die 
Heimatlosen naturalisiert werden würden.

Professor Dr. R e i n k e - Ki e l :  Wir wollen den 
Dänen ihre Kultur, Sprache und Sitte nicht rauben, 
wir erwarten aber, daß die Dänen jeden Gedanken 
einer Abtrennung Nordschleswigs von Schleswig 
fallen lassen.

Herzog E r n s t  G ü n t h e r  zu S c h l e s w i g -  
H o l s t e i n :  Wir stehen an der Bahre des uns be­
freundeten Königs von Dänemark, und ich freue 
mich, daß die Debatten einen so ruhigen Verlauf 
genommen haben. I n  den nächsten Tagen wird uns 
die Besitzfestigungsvorlage zugehen, und ich hoffe, 
daß die Regierung recht fest auf diesem Wege weiter 
fortschreiten möge. (Beifall.)

Landwirtschaftsmmrster Frhr. v. S c h o r l e m e r :  
Das Staatsministerium nimmt herzlichen Anteil an 
den Gefühlen, welche unser Nachbarland an der 
Bahre seines unserem Herrscherhause befreundeten 
Königs empfindet. Gegenüber den nationalen Be­
strebungen der Dänen halten wir ein energisches und 
zielbewußtes Eingreifen zum Schutz und zur S tär­
kung des Deutschtums in Nordschleswig für not­
wendig.

Unrerstaatssekretä-r H oltz: Die Heimatlosen 
können entweder nach dem Süden oder nach dem 
Auslande gehen. Beides tun sie nicht. Wir denken 
nicht daran, sie zu naturalffieren.

Der Antrag des Grafen Rantzau wird einstimmig 
angenommen.

Nach kurzer weiterer Debatte wurde der Etat des 
Ministeriums des Innern genehmigt.

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr: Fortsetzung 
der Etatsberatung, kleinere Vorlagen, Petitionen.

Schluß 7 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
77. Sitzung vom 20. Mai, 11 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt; die Trtbünenkarten 
sind schon seit einigen Tagen vergriffen.

Den Platz des Abg. Dr. v o n  Schencken-  
d o r f f ,  der morgen seinen 75. G e b u r t s t a g  
feiert, haben feine Fraktionsgenossen mit Flieder 
und Rosen geschmückt.

Die Wahlrechtsanträge.
Die Ministerbänke sind unbesetzt.
Zur Verhandlung stehen die Anträge der fort­

schrittlichen Volkspartei und der Nationalliberalen 
auf Änderung des Landtagswahlrechts. Der Antrag 
der Freisinnigen fordert noch in dieser Session ein 
Gesetz über die Einführung des allgemeinen, gleichen 
und direkten Wahlrechts mit geheimer Stimm­
abgabe, sowie anderweite Neueinteilung der Wahl- 
L^irke unter Neubestinrmung der Gesamtzahl der 
Abgeordneten. Für oen Fall der Ablehnung dieses 
Hauptantrags beantragt die Volkspartei die Ein­
führung des allgemeinen und direkten Wahlrechts 
mit geheimer Stimmabgabe.

Die Nationalliberalen beantragen unter Bei­
behaltung des Systems eines abgestuften, pluto- 
kratische Auswüchse vermeidenden Wahlrechts und 
unter Beseitigung der Bestimmungen von 1893, die 
den Grundsatz der Bemessung des Wahlrechts nach 
der Steuerleistung im Gemeindebezirk verletzen, die 
Einführung der geheimen Stimmabgabe und der 
direkten Wahl.

Abg. Dr. W i eur e r  (fortschrittliche Volks­
partei): Unsere Anträge sollen Klarheit schaffen, 
ob hier eine Mehrheit für die Einführung der ge­
heimen und direkten Wahl vorhanden ist. Über 
unseren Hauptantrag geben wir uns ja keiner 
Täuschung hin, darüber hat ja der Minister des 
Innern, den ich hier auf seinem Platze vermisse, 
eine deutliche Erklärung abgegeben, wonach die 
Übernahme des Reichstagswahlrechts in Preußen 
nicht in Frage kommen kann. Nun zweifle ich nicht 
daran, daß Herr von Heydebrand, der Führer der 
Konservativen, sich heute wieder zu dem Satz be­
kennen wird: Wir haben die politische Macht und 
wollen sie behalten, solange wir können! Ich er­
warte deshalb nicht, daß sich die Liberalen mit den 
Konservativen über die Grundsätze der Wahlreform 
einigen werden. Eher halte ich das beim Zentrum 
für möglich. Die „Kreuzzeitung" spricht von einer 
Linksentwickeluna des Zentrums, und ich bin ge­
spannt, ob die „Kreuzzeitung" Recht behalten wird. 
Ich hoffe, daß das Zentrum für unseren Antrag 
stimmen und die Rechte allein auf weiter Flur 
stehen wird, eine Isolierung, wie sie nicht glänzen­
der gedacht werden kann. (Sehr gut! links.) Heute 
ist das preußische Wahlrecht nichts anderes, als die 
Repräsentation des Großgrundbesitzes mit dem 
lügnerischen Schein, daß es eine Vertretung des 
ganzen Volkes sei. Wir haben nichts gegen die 
preußische Eigenart, aber Stillstand ist nicht 
preußische Eigenart. Preußen ist groß und mächtig 
gerade durch das Gegenteil geworden, dadurch, daß 
es rechtzeitig Reformen durchgeführt hat. Mit 
unserem Eintreten für eine Änderung des Wahl­
rechts führen wir keinen Kampf gegen Preußen, 
sondern für Preußen. (Lebhafte Zustimmung links.) 
Die in letzter Zeit von sozialdemokratischer Seite 
gebrauchten verletzenden Ausdrücke gegen Preußen 
sind geschmacklos und zwecklos. Die Angriffe des 
Abg. Scheidemann gegen Preußen haben dem 
Reichskanzler die undankbare Aufgabe, einen un­
haltbaren Ausspruch des persönlichen Regiments zu 
verteidigen, wesentlich erleichtert. (Sehr wahr!) 
Meine Freunde und ich verurteilen scharf und ent­
schieden alle solche Verunglimpfungen und 
Schmähungen des preußischen Staates. (Lebhafter

Verfall links.) Wir alle wollen ein starkes und 
mächtiges Preußen. Aber gerade deshalb muß das, 
was morsch mrd faul ist, in Preußen beseitigt 
werden. (Beifall links.)

Abg. Dr. L o h m a n n  (nationalliberal): Wir 
halten nach wie vor das preußische Wahlrecht für 
reformbedürftig und haben deshalb unseren Antrag 
eingebracht. Wir sind für geheime und direkte 
Wahl. Durch unerhörte verwerfliche Mittel sucht 
man jetzt einen Teil der Wahlmänner an der Wahl 
fern zu halten, um dadurch das Wahlresultat zu 
fälschen. Die Sozialdemokraten haben sich bei den 
letzten Landtaaswahlen die öffentliche Stimmabgabe 
zunutze gemacht und namentlich gegen den gewerb­
lichen Mittelstand Terrorismus geübt. Wir wollen 
weiter ein abgestuftes Wahlrecht und die Beseiti­
gung der Drittelung in den Urwahlbezirken. Die 
Drittelung in den Urwahlbezirken ist eine Erfindung 
des Zentrums und hat für das Zentrum ausge­
zeichnet gewirkt. Die Drittelung in den Urwa'yl- 
bezirken aber gestaltet in jedem Falle das Wahlrecht 
in den verschiedenen Bezirken eines Wahlkreises 
verschieden und erhöht damit die Ungerechtigkeit. 
Für eine Reform des Walhrechts ist hier im Hause 
eine Mehrheit vorhanden. Alle Parteien, mit Aus­
nahme der Deutsch-Konservativen, sind dafür. Von 
den Faktoren der Gesetzgebung hat sich ein Faktor 
ausdrücklich für eine Reform ausgesprochen, das ist 
der König. Wenn wir auch nicht dazu da sind, 
um den Willen des Königs zu erfüllen, sondern um 
nach bestem Wissen und Gewissen unsere Meinung 
zu verwirklichen, so freuen wir uns, wenn wir dabei 
uns in Übereinstimmung mit dem König befinden. 
Wir betreiben keine einseitige Fraktionspolitik, 
sondern arbeiten mit, weil wir das jetzige Wahl­
recht für reformbedürftig halten und wir als 
nationale und liberale Partei verpflichtet sind, an 
einer solchen Reform tatkräftig mitzuwirken. (Bei­
fall bei den Nationalliberalen.)

Abg. Hi r sch (Sozialdemokrat) beantragt zur 
Geschäftsordnung unter Hinweis auf Artikel 60,2 
der Verfassung, wonach jede Kammer die Gegen­
wart des Ministers verlangen kann, die Anwesen­
heit des Ministerpräsidenten und des Ministers des 
Innern zu fordern, und bis zu dem sofort zu ver­
anlassenden Erscheinen der Minister die Verhand­
lungen auszusetzen. (Lachen rechts.) Ich beantrage 
namentliche Abstimmung.

Abg. Dr. v o n  H e y d e b r a n d  (konservativ) 
erklärt sich gegen den Antrag. Eine Mißachtung 
des Hauses liegt nicht in der Abwesenheit der M i­
nister; es sei vielmehr Gepflogenheit, daß die Re­
gierungsvertreter bei der Verhandlung von 
Initiativanträgen nicht anwesend sind. Die Sozial- 
demokraten verfolgen wohl den Zweck, hier unan­
genehme Erörterungen gegenüber Regierungs­
vertretern hervorzurufen. (Sehr richtig! rechts.)

Abg Dr. P ach  nicke (fortschrittliche Volks­
partei): Wir können dem Antrag Hirsch nur zu­
stimmen.

Abg. H e r o l d  (Zentrum): Es wäre durchaus 
wünschenswert, wenn bei einer so wichtigen Ange-

deutlich ausgesprochen, und wir haften daher die 
Anwesenheit des Ministeriums nicht für erforderlich.

Der Antrag Hirsch auf namentliche Abstimmung 
findet nicht die nötige Unterstützung; auch der 
Hauptantrag Hirsch wird gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten, Polen und Freisinnigen
lehnt.

abge-

Abg. L e i n e r t  (Sozialdemokrat): Das jetzige 
Wahlsystem ist eine unglaubliche Fälschung des 
Volkswillens. Wir haben niemals das preußische 
Volk und Vaterland geschmäht, auch Scheidemann 
nicht, dessen Ausführungen die ganze Sozial­
demokratie unterstützt. Er hat nur das Junker- 
preußen charakterisiert. Die Konservativen kümmern 
sich nicht um das Königswort von der Notwendig­
keit der Wahlreform. Sie haben ja auch bei der 
Kanalvorlage den Willen ihres Königs durchkreuzt. 
Sie stützen sich nicht auf den Rechtsstaat, sondern auf 
den Polizei- und Militärstaat. Sie wollen den 
Kampf mit dem Volke, sie sollen ihn haben! Ähnlich 
wie ein hochgestellter Herr schließe ich: Bisher 
haben Sie das Volk nur von der guten Seite kennen 
gelernt; Sie werden es noch von einer anderen 
Seite kennen lernen. Dann würde es das preußische 
Klassenwahlrecht in Scherben schlagen! (Beifall bei 
den Sozialdemokraten; Lachen rechts.)

Abg. Dr. v o n  H e y d e b r a n d  (konservativ): 
Warum die Wiederholung dieser Verhandlungen? 
Wir kennen doch die Stellung der Regierung und 
der Mehrheit des Hauses. Die angebliche große 
Erregung der Bevölkerung mag in sozialdemokra- 
tischen Versammlungen herrschen, in den Kreisen 
der soliden, ruhigen Bevölkerung habe ich davon 
noch nichts bemerkt. (Lebhafte Zustimmung rechts; 
Lachen links.) Wir werden die Anträge ablehnen. 
Gewiß ist unser preußisches Wahlrecht nicht frei von 
MänHeln. Wir waren aber durchaus gewillt, 
Schwächen unseres Wahlrechts zu beseitigen. Ist 
denn das Neichstagswahlrecht frei von Schwächen? 
Ich bin nicht der Meinung. Sind Sie der Auf­
fassung, daß es für ein großes Kulturvolk wie das 
unsrige ein vernünftiger Zustand ist, daß fast alle 
Großstädte lediglich durch die Sozialdemokratie ver­
treten sind? (Unruhe und Zwischenrufe bei den 
Sozialdemokraten.) Sind Sie der Meinung, daß es 
ein normaler Zustand ist, wenn der Reichskanzler 
und sein Bote die gleiche Stimme haben? Da frage 
ich Sie: M it welchem Recht kommen Sie denn dazu, 
ein Wahlrecht, das auch seine Schwächen hat, zurück­
zustellen und zu verlangen, daß unser preußisches 
Wahlrecht zuerst geändert werden soll? (Lebhafte 
Zustimmung rechts.) Ändern Sie doch erst das 
Neichstagswahlrecht! Ich muß sagen, es ist ein 
ganz naiver Standpunkt, sich hinzustellen und so zu 
tun, als ob die Wahlrechte Dinge an sich wären. 
Die Wahlrechte sind auch blos Zweck zur Erfüllung 
der Kulturaufgaben eines Volkes. (Lebhafte Zu­
stimmung rechts.) Und in der Beziehung kann sich 
das preußische Wahlrecht und das preußische Abge­
ordnetenhaus vor der ganzen Welt sehen lassen. 
(Stürmischer Beifall rechts; Abg. H o f f m a n n :  
Der Polizeileutnant!) Gerade die Sozialdemokraten, 
die sich so eifrig an unseren Beratungen beteiligen, 
sollten doch bei der Etatsberatung gesehen haben,

daß es keine Schicht der Bevölkerung und keinen 
Beruf in unserem preußischen Staate gibt, der nicht 
vollständig zu seinem Rechte gekommen wäre. (Leb­
hafte Zustimmung rechts; Widerspruch links.) Es 
tut uns leid, daß der nationalliberale Antrag nicht 
die Möglichkeit bietet, dafür zu stimmen. Die Erre­
gung der Bevölkerung über die letzte Reichstags- 
wahl ist heute noch nicht geschwunden. Anfein­
dungen und Verunglimpfungen sind noch an der 
Tagesordnung. Ist das der Zweck einer Wahl? 
Das preußische Volk kommt garnicht mehr zur Ruhe. 
Sie glauben, daß das Wählen und das politische 
Geschäft eigentlich der Hauptzweck der Menschen 
wäre. (Sehr gut! rechts.) Wir sind im Gegenteil 
der Meinung, daß gerade genug Unruhe in der 
Welt bereits vorhanden ist. (Sehr richtig! rechts; 
Gelächter links.) Die Beseitigung der Drittelund 
in den Urwahlbezirken hat auf den ersten Blick auch 
etwas für sich. Aber praktisch betrachtet hat doch 
diese Drittelung in den Urwahlbezirken zur Folge^ 
daß der plutokratische Charakter etwas zurücke 
gedämmt wird und daß gerade der Mittelstand an 
dieser Drittelung das allergrößte Interesse hat, und 
alles, was dem Mittelstand irgendwie abträglich 
ist, wird niemals von uns befürwortet werden« 
(Lebhafte Zustimmung rechts.) Auch die Wahl­
männer bei unserem Wahlrecht geben ein Bild des 
Mittelstandes, wie man es sich schöner garnicht 
denken kann. (Zustimmung rechts; Gelächter links.) 
Wenn Sie anderer Meinung sind, dann sagen Sie 
das auch Ihren  Wahlmännern in den Wahlreden. 
Das radikale Wahlrecht im Reiche, das so radikal ist 
wie keins, übt seinen Einfluß auch nach Preußen 
aus. Weil dies der Fall ist, ist unbedingt not* 
wendig, daß nichts getan wird, was irgendwie dem 
Mittelstände schädlich ist. (Zurufe links.) Auch 
den Antrag auf Änderung der Wahlkreise'mteiluna 
lehnen wir ab. Dieser läuft in der Praxis auch auf 
nichts anderes hinaus, als der großen Bevölkerungs- 
Masse in den Großstädten und der großen indu­
striellen Bevölkerung mehr Einfluß zu gewähren 
und den Einfluß der bodenständigen Bevölkerung 
zu schwächen. Wir machen ernst damit, die berech­
tigten preußischen Eigentümlichkeiten zu erhalten. 
Dre Freisinnigen reden wohl auch davon, aber wir 
vermissen die Taten. Es hat keinen Wert. von der 
preußischen Eigenart zu reden, wenn man ihre 
Grundlage, die in dem jetzigen Wahlrecht ruht, ver­
nichtet. Ich kann versichern, daß in anderen deut-, 
scheu Staaten sehr viele Leute vorhanden sind, di« 
Gott auf den Knien danken, daß wir in Preußen 
dieses Wahlrecht haben. (Lebhafter Beifall rechts; 
Lachen links.) Es ist bedauerlich, daß eine immer­
hin bedeutsame bürgerliche Partei ein ganz allge­
meines Wahlbündnis mit der Sozialdemokratie ab­
geschlossen hat. Dazu kommt noch die Verheim­
lichung, das doppelte Spiel, der Rückgang der poli­
tischen Ehrlichkeit! (Stürmische Zustimmung rechts; 
große Unruhe links.) Aber es ist noch nicht aller 
Tage Abend. Sie entschuldigen sich damit, daß Sie 
in der Verzweiflung das Bündnis abgeschlossen 
hätten; aber unsere Unterstützung haben Sie sich 
verscherzt. Die Fortschrittspartei hat überhaupt 
keinen eigenen Willen mehr; sie ist von der Sozial­
demokratie abhängig. Jahrelang haben wir mit 
Ihnen zusammengearbeitet, nicht zum Vorteil 
unserer Partei, und meine Herren Freisinnigen, 
wenn Sie etwas weniger Ansprüche gestellt hätten, 
dann hätte das Verhältnis noch sehr lange weiter­
gehen können. W er wenn von Ihnen gejagt wird. 
es handele sich dabei blos um Ih re  Interessen, nicht 
um unsere, dann reißt das stärkste Band entzwei, 
Trotz allem werden wir immer bereit sein, Ge­
schehenes zu vergessen, wenn Sie mit uns gemeim 
same Interessen vertreten. (Abg. W i e m e r  ruft: 
Wir danken!) Nun wende ich mich an die Sozial- 
dernokraten. Von Ihrem  Standpunkt aus ist es 
ganz Verständlich, daß Sie unser Preußen so bitter 
hassen, denn dieses Preußen mit seinem Wahlrecht 
hat ja Bebel schon als den schlimmsten Feind für 
Ih re  Jnteressn bezeichnet. Ich glaube aber nicht, 
daß Sie mit der Art, wie Sie hier auftreten, sich 
große Sympathien in dem Volke erwerben. (Ruft 
Lei den Sozialdemokraten: Zerbrechen Sie sich nicht 
unseren Kopf!) Was wir hier seit einem halben 
Jahre und länger von den sozialdemokratischen Ver­
tretern erlebt haben, das geht doch über die Hut­
schnur. (Beifall rechts.) Glauben Sie denn, daß 
ein Parlament arbeiten kann. wenn man sich von 
den Grundlagen der parlamentarischen Ordnung, 
Sitte und Rücksicht — ich will das Wort Anständig­
keit nicht gebrauchen — so entfernt, wie es von 
Ihrer Seite geschehen ist? Ich erinnere nur an die 
Beschimpfungen Preußens durch die Abgeordneten 
Stroebel und Liebknecht hier und die durch die Ab­
geordneten im Reichstage. (Unruhe bei den Sozial­
demokraten; Abg. L i e b k n e c h t  ruft: Unerhört! 
Laute Rufe rechts: Ruhe, Ruhe da drüben!)

Vizepräsident Dr. P o r s c h : Ich rufe den Abg. 
Liebknecht zur Ordnung.

Abg. v o n  H e y d e b r a n d : Die international« 
Sozialdemokratie hat eben in Deutschland ich 
Gegensatz zu den Genossen anderer Länder die be­
sondere Eigenart, daß sie kein Gefühl für die 
nationalen Interessen hat. Das ist beschämend, 
Wir wissen, was Sie wollen. Wenn Sie die unter- 
schiedlose Masse der Bevölkerung durch ein anderes 
Wahlrecht hier zur Herrschaft bringen wollen, so ist 
das ein Schlag ins Gesicht gegen das Naturgesetz, 
welches will, daß der Tüchtigste, Beste und Würdigste 
mitarbeiten soll an den Geschicken des Staates. 
(Lachen bei den Sozialdemokraten.) Das ist die 
Grundlage jeder Kultur. Da wir für den Fort­
schritt, für die Hebung der Kultur sind, darum 
werden wir gegen die Sozialdemokratie kämpfen, 
solange noch einer von uns hier steht. Wir handeln 
damit nicht im Interesse unserer Partei, nicht ein­
mal nur im Interesse unseres Landes, sondern im 
Interesse der Menschheit, der ganzen Kultur. 
(Minutenlanger stürmischer Beifall rechts: Zischen 
ftnks; wiederholter lauter Verfall rechts.)

Abg. H e r o l d  (Zentrum): Unser Bestreben 
muß dahin geben, das bestehende Wahlrecht zu ver­
bessern. Der Äbg. Scheidemann hat im Reichstage 
die tiefste Entrüstung aller bürgerlichen Parteien 
hervorgerufen. Herr Leinert erklärt, daß hinter 
Scheidemann geschlossen die gesamte Sozial­
demokratie stünde. Da muß die Regierung mit



rhrnr Widerstand gegen ein gleiches Wahlrecht ge­
stärkt werden. Wir werden stets praktische Politik 
treiben. Eine neue Wahlkreiseinteilung lehnen wir 
Zurzeit ab. Ich gebe zu, daß nicht für ewige Zeiten 
an der bestehenden Wahlkreiseinteilung festgehalten 
werden muß. Dem Eventualantrag der 'Frei­
sinnigen stimmen wir zu. Wir wollen die Wähler 
unabhängig stellen nach oben, wie nach unten. Wir 
wollen das direkte Wahlrecht und die geheime Wahl 
unter Erhaltung der Drittelung in 'den  Urwahl- 
bezirken. Wir hoffen, daß die Verbesserung des 

in nicht allzu ferner Zeit erreicht wird. 
(Verfall im Zentrum.)

Abg. K o r f a n t y  (Pole) erklärt, daß seine 
Harter sur dre freisinnigen Anträge stimmen wird.

Abg. Mhr. v o n  Z e d l i t z  (freikonservativ): 
Das preußische Wahlrecht ist verbesserungsfähig und 
verbesserungsbedürftig. Aber die Massenherrschaft 
rst erfahrungsgemäß gleichbedeutend mit der Knech­
tung der Minderheit. (Zustimmung rechts.) Die

jtarkt uns rn der Ablehnung; denn das Reichstags­
wahlrecht würde für Preußen von größtem Schaden 
sein. Der nationalliberale Antrag ist uns svm- 
pachisch. Die Drittelung in den Urwahlbezirken 
schädigt den Mittelstand auf das allerschwerste. Da 
wrr aber so nahe dem Schluß der Session, müssen 
wrr den Antrag leider ohne Kommissionsberatung 
ablehnen, weil er auch das geheime und direkte 
Wahlrecht fordert. Wir hoffen, daß wir in nicht 
langer Zeit ein abgestuftes, dem Mittelstand den 
genügenden Einfluß sicherndes Wahlrecht schaffen 
werden. (Lebhafter Beifall Lei den Freikonser­
vativen.)

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Im  Schlußwort bemerkt Abg. Dr. P ach n ick e  

(fortschrittliche Volkspartei): Abg. von Heydebrand 
Hai zweckbewußt zum Fenster hinaus gesprochen. 
Wir Haben volles Verständnis für Preußens 
Stellung im Reich. W er neue Kräfte find empor­
gekommen, die neues Recht verlangen. Das Ver- 
sprcchen der Thronrede muß eingelöst werden. 
(Beifall links.)

Abg. Dr. F r i e d b e r g  (nationalliberal): Die 
Änderung des Wahlgesetzes bedeutet keine Beseiti­
gung der preußischen Eigenart, die auf einem viel 
festeren Grunde beruht. Auf die Mithilfe der 
Konservativen können wir nach den Ausführungen 
des Herrn von Heydebrand nicht rechnen. Wir be­
klagen das, können es aber nicht ändern. (Beifall 
liks.)

Bei der Abstimmung wird der Prinzipalantrag 
der Volkspartei und der Antrag der National- 
lrberalen abgelehnt. Die Abstimmung über den 
fortschrittlichen Eventualantrag ist namentlich. Da­
für stimmt die gange Linke und das schwachbesetzte 
Zentrum. Von 347 abgegebenen Stimmen lauten 
188 auf Nein und 188 auf Ja. Der fortschrittliche 
Eventualantrag ist demnach ebenfalls abgelehnt.

Dienstag 11 Uhr: BLsitzbefestigumgsgesetz, ftraf- 
rechtlrche Verfolgung ernes „Vorwärts"-Redakteurs 
und der Abgg. Borchardt und Leinert. Novelle zum 
Unterstützungswohngefetz.

Schluß 5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
66. Sitzung vom 20. Mai, 1 Uhr.

Am Tische des Bundesrats: K ü h n ,  D e l -  
brück.

Auf der Tagesordnung stehen die
Verträge mit Bulgarien.

die Konsular-. Rechtsschutz- und Auslieferungsver­
träge stehen zur e r s te n  L e s u n g .

Ministerialdirektor im Auswärtigen Amt 
K r i e g e  bringt kurz die Vorlage ein mit dem Hin­
weise darauf, daß die Entwickelung Bulgariens in 
den letzten Jahrzehnten den Wunsch dieses Staates 
erklärlich macht, seinen Rechtsverkehr mit dem Aus- 
lande auf der Grundlage des modernen Völkerrechts 
zu gestalten. Sämtliche Mächte sind mit der Ab­
schaffung der Kapitulation in Bulgarien einver­
standen und auch Deutschland kann es; denn Gesetz­
gebung, Rechtspflege und Verwaltung sind in Bul­
garien soweit entwickelt, daß man ihnen die In ­
teressen der deutschen Reichsangehörigen in gleicher 
Weise anvertrauen kann, wie den älteren Staaten 
der Völkerrechtsgemeinschaft.

Abg. Dr. am  Z e h n h o f f  (Ztr.): Diese drei 
Verträge können als Muster gelten für die inter­
nationale Behandlung des Völkerrechts überhaupt.

Abg. D o v e  (fortschr.): Ich möchte Verhand­
lungen mit der Türkei anregen. Diese soll veran- 
mßt werden, ihre Rechts- und prozessuale innere 
Gesetzgebung so zu gestalten, daß man allmählich auch 
dort von dem System der Kapitulation zu vertrags­
mäßigen Abmachungen übergehen kann. Die deut­
sche Regierung sollte die Beziehungen zu der Türkei 
in diesem Sinne benutzen.

Abg. H a a s e  (Soz.): Wir werden den Ver­
trägen zustimmen, da sie gegen den bisherigen Zu­
stand einen Fortschritt darstellen.

Ministerialdirektor Dr. K r i e g e :  Wir sind be­
müht, mit den Vereinigten Staaten zu einem Aus­
lieferungsvertrag zu kommen, der der modernen 
Technik mehr entspricht. Die Frage der einheitlichen 
Nachlaßregulierung beschäftigt uns auf das aller- 
ernsteste und auch die anderen Mächte. Die inter­
nationalen Privatrechtskonferenzen haben sich scbon 
mehrfach damit Lefaßt, und die letzte Konferenz ist 
schon zu einem Abkommen gekommen, wonach das 
materielle Erbrecht von den beteiligten Staaten ge­
regelt und angenommen ist. Die Anregung des 
Herrn Dove wegen der Türkei nehmen wir mit leb­
haftestem Interesse entgegen. Es wird unsere Sorge 
sein, alles zu tun, was geschehen kann, dort das 
materielle Recht und Verfahren zu verbessern.

Abg. S t ö v e  (n tl.): Bulgarien hat sich in ver­
hältnismäßig kurzer Zeit zur Höhe heraufgearbeitet. 
Die einstimmige Annahme der Verträge durch den 
deutschen Reichstag wird dem bulgarischen Volk 
zeigen, daß die deutsche Bevölkerung bereit ist, seine 
handelspolitischen Beziehungen mit ihm innig zu
vileoen Äii

n e h m r g t .

Aus-
ssung im Ganzen g e-

Es folgt die Beratung eines 
Ergänzungsetats:

Zur Förderung der Luftschiffahrt werden 250 000 
Mark gefordert, ferner für den weiteren Ausbau 
des Reichstagsgebäudes (Anlage von Arbeits­
zimmern) 7500 Mark.

Staatssekretär Dr. De l b r ü c k :  Der Verein
„Deutsche Versuchsanstalt für Luftschiffahrt" ist mit 
der Bitte um Unterstützung an uns herangetreten 
Es sollen ihm nun vom Reiche als Beitrag'zur Be­
gründung einer deutschen Versuchsanstalt für Luft­
schiffahrt 200 000 Mark zur Verfügung gestellt wer­
den, ferner, als Beitrag zu den Unterhaltungskosten 
für 1912 die Summe von 50 000 Mark. Mit diesem 
ErgänzungsetaL sollen die Wünsche erfüllt werden, 
die vor zwei Jahren in diesem Hause in einer Reihe 
von Resolutionen zum Ausdruck gekommen sind. Ich 
habe es eigentlich bedauert, daß es nicht möglich 
war, diese Wünsche bereits früher zu erfüllen, aber 
die Verzögerung, die wider meinen Willen einge­
treten ist, hat doch ihr Gutes gehabt. Denn in den 
zwei Jahren ist das Luftschiffahrtswesen außer­
ordentlich vorwärts gekommen. Das Programm ist 
ausgestaltet worden, und wir sind in der Lage ge­
wesen, überflüssiges auszuschalten und Neues hinzu­
zufügen, was wir vor zwei Jahren noch nicht Hütten 
tun können. Der Reichstag forderte nun seinerzeit 
eine Reichsfluganstalt. Wir halten es aber für 
vorteilhafter, wenn wir davon absehen und dafür 
ein Privatunternehmen, wie es hier vorgeschlagen 
wird, unterstützen. Wir hoffen, daß der Entwicklung 
der Luftschiffahrt damit diejenige praktische und 
wirtschaftliche Grundlage gegeben wird, die für sie 
notwendig ist. (Beifall.)

Abg. Dr. S p ä h n  (Ztr.): Man kann zweifelhaft 
sein, ob nicht eine Reichsfluganstalt besser gewesen 
wäre, als die Unterstützung einer Privatanstalt. 
Wir stimmen aber im allgemeinen Interesse der 
Luftschiffahrt der Vorlage zu.

Abg. B a s s e r m a n n  (ntl.): Wir begrüßen die 
neue Vorlage mit besonderer Freude, da damit ein 
Herzenswunsch des Grafen Zeppelin erfüllt wird, 
der seit Jahren an die Abgeordneten und an die 
Regierung mit dem Wunsche herangetreten ist, eine 
derartige Anstalt doch ins Leben zu rufen. Wir 
schreiten auf dem Gebiete des Luftschiffahrtswesens 
von Tag zu Tag vorwärts. Die große Bedeutung 
für Heer und Flotte wird niemand leugnen. Es 
kommt auch der große Vorsprang inbetracht, den 
Frankreich bereits haben soll, und der einzuholen 
sein wird.

Abg. Dr. M ü l l e r - Meiningen (fortschr.)-. Ich 
beschränke mich darauf, zu erklären, daß wrr die hrer 
gestellten Forderungen annehmen. Wir wünschen, 
daß die Versuchsanstalt für Luftfahrten die Wünsche 
und Hoffnungen vollständig erfüllen möge, die in 
weiten Kreisen auf sie gesetzt werden. (Beifall.)

Die Vorlage wird in erster und zweiter Lesung 
angenommen.

Es folgt die Beratung der
Vranntweinsteuernovelle.
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wenden sondern ^  - hierfür zu ver-
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^  die Umkehrunq der U U -  
Man sagt zwar, die Kartoffelverwertuna 

Brennerei, und zwar einer besonders be- 
^ ? ? ^ E „ ^ * 2nnerei, sei erforderlich, um einen 
Teil der Landwirtschaft überhaupt zu halten Die 
BraniitweingesetzgeLung soll nur- den Großgrund­
besitzern ihren Anspruch auf politische und gesetzliche 
Führung ermöglichen. Die Liebesgabenempsanger 
sind von den Wahlrechtsbeschränkungen, die für die 
^ ^ « O u tz u iw s e m p fä n g e r  gelten, nicht be- 
M " .  Bei der Beratung des Nachtragsetats wer­
den i-l die Deckungsantrage der bürgerlichen Par­
t ie n  zu eingehender Unterhaltung über die Frage 
Gelegenheit geben. Die 16 Millionen Vergällungs- 
pramie sind Nicht bestimmt, um der armen sächsischen 
Nahenn, die ihren Bliemchenkasfee auf dem Spiri­
tuskocher warmen muß, den Brennspiritus zu ver­
billigen, sondern für die Agrarier.

Abg. Speck (Ztr.): Niemand hat an der gegen- 
wältigen Vorlage eine rechte Freude. Endlich wird 
mit dem Schlagworte „Liebesgabe" aufgeräumt 
Herr v. Hertling hatte vollkommen recht/auf die 
widerspruchsvolle Haltung der Linken hinzuweisen 
Die,elben Leute, die immer mit der Behauptung 
krebsen gmgen, die Liebesgabe sei ein Geschenk an 
dre Weibischen Junker, die erklären jetzt, die Auf­
hebung der Liebesgabe sei eine Neubelastung des 
Konsums! (Hort! hört! rechts und im Z tr.) Für den 

Steuersatz kann nur eintreten, wer dem 
Reiche die notwendigen Ausgaben verweigern will 
(Die Sozialdemokraten rufen: Erbschaftssteuer!)

den technischen Spiritus, und sollen es ermöglichen 
den Preis für den Trinkbranntwein um diese 16 
Millionen niedriger zu halten. (Sehr richtig! rechts 
und im Ztr.) Also wenn sie ein Geschenk sind, sind 
sie ein Geschenk für die Konsumenten. (Lebhafter 
Beifall rechts und im Ztr.) Auch meine politischen 
Freunde haben gegen einzelne Bestimmungen nicht 
unerhebliche Bedenken. Wir stimmen der Vorlage 
aber doch zu, im Hinblick auf die Beseitigung des 
Schlagwortes „Liebesgabe", die großen Vorteile für 
die kleinen Brenner, die Zusage der Regierung, im 
Kleinhandel mit Brennspiritus Erleichterungen zu 
schaffen, und mit Rücksicht auf die Erfüllung süd­
deutscher Wünsche, von denen dies auch einer ist.

Abg. K e i  n a  1H (ntl.): Scharfe Gegensätze be- 
stehen nicht nur zwischen Produktion und Konsum,

auch die Produktion spaltet sich in verschiedene 
Lager, insbesondere Gegensätze zwischen Nord und 
Süd, Zwischen Groß- und Kleinbetrieb, und das 
peinlichste für die Süddeutschen betrifft das Reser­
vat. Auch der Augenblick ist für die Vorlage nicht 
ganz besonders geeignet, in diesem außerordentlich 
ungünstigen ^ahr mit der ganz außerordentlichen 
Hohe der Sprrituspreise. (Der Redner muß seine 
Ausführungen eine Zeitlang unterbrechen, da einer 
der beiden Stenographen von einem Schwächeanfall 
heimgesucht wird.) In  Interessentenkreisen fürchtet 
man eine weitere Verteuerung. Die Haltung der 
nationalliberalen Partei bezüglich der Konsumsteuer 
ist allgemein bekannt. Wir halten an diesem Stand­
punkt auch jetzt durchaus fest. Es ist Zweifelhaft, in 
wieweit der vorliegende Gesetzentwurf eine Ver­
teuerung des Konsums nach sich ziehen wird. Hier 
handelt es sich auch um zahllose gewerbliche Existen­
z e n , die mitgetroffen würden. Es ist unmöglich, den 
Preis für den technischen Spiritus irgendwie 
nennenswert zu erhöhen, weil er sonst seine Kon­
kurrenzfähigkeit gegenüber dem Petroleum und an­
deren Stoffen verlieren würde. Es ist in der Kom­
mission in dieser Richtung etwas Wesentliches er­
reicht worden. Mit diesem Gesetz wird wenigstens 
die Beseitigung eines Teiles der Liebesgabe er­
reicht. Aus diesem Grunde stimmt ein großer Teil 
meiner Freunde für die Vorlage. Wir würden es 
für einen großen politischen Fehler halten, jetzt, da 
die Regierung und ein Teil der Rechten bereit sind, 
die Liebesgabe zu beseitigen, wenn wir jetzt nicht 
die Gelegenheit benutzen würden, das Wort „Liebes­
gabe" aus dem politischen Wortschatz auszuschalten 
Wir werden also in der großen Mehrheit für das 
Gesetz stimmen. (Beifall.)

Vizepräsident Dr. P a a s c h e  teilt mit, daß die 
Sozialdemokraten namentliche Abstimmung über 
den Paragraphen 1 beantragen.

Abg. P a s s e r m a n n  (ntl.): Ich bitte also die 
namentliche Abstimmung immer gleich bei dem be­
treffenden Paragraphen vornehmen zu lassen. (Zu­
stimmung.)

Vizepräsident Dr. P a a s c h e :  Da niemand
widerspricht, wird also so verfahren werden.

Abg. D o o r m a n n  (V p.): über den Begriff der 
Liebesgabe wollen wir uns nicht mehr unterhalten, 
es ist aussichtslos. Ich bestreite entschieden, daß wir 
darin ein Werkzeug der politischen Agitation er­
blickt haben. Das Kontingent fällt aber die Kontin­
gentierung bleibt, solange der Äurchschnittsbrand 
bleibt. Der Redner begründet kurz die Anträge 
seiner Partei, die auf die Beseitigung des Durch- 
schnittsbrandes gehen, und bessere Berücksichtigung 
sowohl der gewerblichen wie der kleinen Brenne­
reien wünschen.

Abg. Graf M i e l c z y n s k i  (Pole) erklärt die 
Zustimmung seiner Fraktion zur Vorlage. Die 
Polen beantragen aber in ähnlicher Weise wie die 
Sozialdemokraten Verwendung der abgezweigten 16 
Millionen zur Herabsetzung der Altersgrenze und 
Unterstützung der Veteranenwitwen.

Abg. Frhr. v. G a m p  (R p ): Auch die Industrie 
wird durch die Aufhebung der Liebesgabe geschädigt 
weil die Folge sein muß eine Preiserhöhung des 
gewerblichen Branntweins. Hätten wir in diesem 
Jahre die Zentrale nicht gehabt, so hätten wir einen 
solchen Mangel an Spiritus, daß der Preis gewaltig 
gestiegen wäre; die Zentrale hat einen maßvollen, 
angemessenen Preis gesichert. Bei der ganzen 
Vranntweinsteuerges etzgebung 1887 hat niemand 
daran gedacht, den Süddeutschen ein Reservat zu 
geben, in dem Sinne, daß, wen andern Staaten
das Kontingent genommen wird, es die Süddeut­
schen behalten sollten. Im  übrigen macht man sich 
von den kleinen Brennereien kein richtiges Bild; 
sie sind nicht leistungsfähig und nicht konkurrenz­
fähig gegen die großen, weil sie keinen erstklassigen 
Brennmeister bezahlen können. Und da liegen die 
Verhältnisse in Hessen, im Osten auch nicht anders 
als in den drei Reservatstaaten. Die chemische I n ­
dustrie ist in einer üblen Lage, wenn das Gesetz sie 
nicht M en  die Versteuerung des Rohproduktes 
schützt. Es ist im höchsten Grade bedauerlich, wenn 
so, ohne daß die Landwirtschaft Vorteil davon hat, 
diese Industriezweige belastet werden. Auch bei 
meinen politischen Freunden sind die Bedenken stark, 
aber die große Mehrheit wird sie überwinden, aus 
dem einzigen Grunde, daß endlich einmal das 
Vranntweingewerbe zur Ruhe kommt. (Zustim­
mung.) Es gibt kein Gewerbe, das so malträtiert 
ist, wie der Branntwein; wer würde sich das ge­
fallen lassen, wenn die Landwirte nicht so geduldig 
wären. (Lachen bei den Soz.) Bei dieser Vorlage 
können sich rechts und lickks, und zwar links ziemlich 
weit, zusammenfinden; bekunden wir doch hier durch 
positives Zusammenarbeiten die Solidarität der Jni- 
teressen.

Abg. Dr. W i l l  (Ztr.-Els.) wünscht weitere 
Vergünstigungen für die kleinen Obstbrenner

Abg. Dr W e i l l  (Soz): Nicht um die Auf 
Hebung der sogenannten Liebesgabe handelt es sich, 
sondern um die sogenannte Aufhebung der Liebes­
gabe. Wir haben deutlich genug in der Kommission 
betont daß wir die indirekte Steuer durch die Erb­
schaftssteuer ersetzen wollen. Der Reichskanzler kann 
also nicht sagen, er wisse nicht, ob eine Mehrheit 
dafür vorhanden sei. Die Mehrheit ist da. Nur der 
dritte Teil der Nationalliberalen war in der Kom­
mission dafür. Und doch haben gerade die Natio­
nalliberalen die ganze Wahlkampagne unter der 
Forderung der Erbschaftssteuer geführt. Haben S ie  
das alles vergessen? Nun. unser Antrag auf na­
mentliche Abstimmung soll Ihnen das Gedächtnis

^ A L g . Köl s ch (ntl.): Der Vorredner hat sich un­
nütze Sorgen gemacht. Ich glaube nicht, daß unter 
uns Nationalliberalen ein einziger sitzt, der nicht 
für die Erbschaftssteuer ist. Wir wollen die Liebes­
gabe beseitigen. Ich halte es für richtig, den sozial- 
demokratischen Antrag anzunehmen und die Deckung 
durch eine Erbschaftssteuer zu schaffen.

Abg. W u r m  (Soz.): S ie behaupten, daß letzt 
die Liebesgabe abgeschafft wird, und dre 6olge wird 
s E  — die Verteuerung des Spiritus. Glauben Sie 
daß das Volk das nicht merken wird? Die Liebes­
gabe bleibt in veränderter Form, die Spirituszen­

trale behält ihre Macht. Nicht der VundesstaaL 
sondern die Spirituszentrale diktiert die Aus­
führungsbestimmungen.

Abg. K r e t h  (kons.): Ich muß die vielen An, 
griffe gegen die Spirituszentrale zurückweisen. Ich 
gehöre zu ihrer Leitung. Das ist ja parlaments- 
historisch geworden, da die Sozialdemokraten ja 
keinen Satz aussprechen, ohne darauf hinzuweisen. 
(Zurufe der SoZ.) Bei mir ist viel Spiritus. Bei 
den Sozialdemokraten fehlt er aber, seit sie den 
Schnaps boykottieren, gänzlich. (Heiterkeit rechts.) 
Der Redner gibt einen Überblick über die Grün­
dung und Entwicklung der Spirituszentrale. Es 
scheint fast, a ls ob manche Parteien der Ansicht sind, 
die Spirituszentrale sei ein politisches, agrarisches 
Unternehmen. Das ist nicht so. Unter den Brennern 
und den Spritfabriken gibt es Anhänger aller poli­
tischen Parteien. Die Brenner mögen mehr kaufer* 
vativ, die Spritfabriken mehr liberal sein. I n  der 
GeschäftsleiLung sind alle politischen Richtungen ver» 
treten. Wir haben da den alten Block wieder. Einen 
Konservativen, einen Nationalliberalen und einen 
Fortschrittler! Er unterscheidet sich von dem Reichs, 
block nur dadurch, daß wir uns vertragen. (Heiter­
keit.) Wir machen gar keine Politik. 2Üir versuchen 
nur, soweit es in unseren Kräften steht, Geschäfte zu 
machen. (Beifall rechts.)

Abg. W u r m  (Soz.): Die Preissteigerung für 
Spiritus ist erheblich höher als diejenige für die 
Kartoffeln.

Abg. K r e t h  (kons.): Die Spirituszentrale hat 
genossenschaftlichen Charakter. Ihre Einnahmen 
fließen demnach nicht in die eigene Geldtasche.

Schatzsekretär K ü h n :  Die Verhandlungen, ditz 
sich regelmäßig an die Einbringung einer Vrannt, 
weinsteuervorlage knüpfen, verlocken nicht dazu, bald 
mit Abänderungsvorschlägen hervorzutreten. Wenn 
eine Änderung des Gesetzes aber im Interesse großer 
Industrien des heimischen Gewerbes liegen sollte, 
würde eine Änderung natürlich erfolgen müssen. Die 
sozialdemokratischen Anträge lehne ich ab. Die Ve­
teranenfrage solle man mit der Vorlage nicht ver- 
guicken. Die Regierungen haben sich verpflichtet, in 
ernstliche Erwägung einzutreten, wie den Veteranen 
zu helfen ist. Diesen Verpflichtungen können und 
werden sie sich nicht entziehen. (Beyfall, Gelächter 
der Soz.)

Damit schloß die Generaldebatte.
Paragraph 1 besagt in seinem ersten Teile, daß 

das Kontingent der Branntweinbrennereien für 
Bayern, Württemberg und Baden aufrecht erhalten 
im übrigen aber beseitigt wird. Der niedrigere Ab- 
gabensatz von 1,25 Mark für das Liter Alkohol wird 
aufgehoben. — Die Sozialdemokraten beantragen, 
zu sagen: „Der höhere Abgabensatz von 1,25 Mk." 
Dieser Antrag wurde in namentlicher Abstimmung 
mit 141 gegen 211 bei einer Stimmenthaltung a L - 
g e l e h n t .

Paragraph 1, Absatz 2 will aus dem Ertrage der 
Verbrauchsabgabe der Einnahme an Betriebsaus­
lage jährlich 16 Millionen zuführen, die zur E n  
höhung der Vergütung für vergällten Branntwein 
zu verwenden sind. Die Sozialdemokraten bean­
tragen, diese 16 Millionen als Beihilfen an hilfs­
bedürftige 'Kriegsteilnehmer teilweise zu ver-, 
wenden.

I n  namentlicher Abstimmung wurde auch dieser 
Antrag mit 147 gegen 203 Stimmen a b g e l e h n t  
und sodann Paragraph 1 in der Fassung der Kom­
mission a n g e n o m m e n .

Bei Paragraph 2 beantragt
Abg. Dr. S ü d e k u m  (Soz.) Streichung der Be­

stimmung, daß die Staffelung für die süddeutschen 
Staaten nicht ohne Anhörung der betreffenden 
Staaten geändert werden könne.

Staatssekretär K ü h n  ersuchte, diesen Antrag 
abzulehnen.

Der Antrag wurde in namentlicher Abstimmung 
abgelehnt. Es stimmten für Aufrechterhaltung der 
Kommissionsfassung 219, dagegen 126 Abgeordnete; 
2 Stimmen waren ungiltig.

Paragraph 3 wurde nach kurzer Fassung der 
Kommission angenommen, ebenso die Para­
graphen 4 ff.

Paragraph 7a, der die Herabsetzung des Kon­
tingents für gewerbliche Brennereien auf 3000 
Hektoliter vorschreibt, wurde auf Antrag des Abg. 
D i e t r i c h  (kons.) gestrichen.

Bei Paragraph 7 vertrat
Abg. S c h w e i c k h a r d t  (fortschr. Vpt.) einen 

Antrag seiner Partei auf anderweitige Festsetzung 
der Steuern für Überbrand.

Der Antrag der Sozialdemokraten zu Paragraph 
7d, die für Bleiweißherstellung benötigten Mengen 
unvollständig vergällten Alkohols von der Ver, 
gütung auszuschließen, wurde angenommen.

Im  übrigen wurde der Rest der ganzen Vorlage 
nach den Beschlüssen der Kommission unter Ab­
lehnung aller Abänderungsanträge a n g e n o m ­
men.

Sodann vertagte sich das Haus auf Dienstag 
11 Uhr. Militär-Luftfahrfürsorgegesetz, Etatsreste 
und kleine Vorlagen. Schluß M  Uhr.

M annigfaltiges.
( D r e i  A r b e i t e r  v o m  Z u g e  ü b e r ­

f a h r e n  u n d  g e t ö t e t . )  Nach amtlicher 
Meldung sind M ontag vormittag 10 Uhr 
20 Minuten drei Streckenarbeiter der Bahn­
meisterei 2 Landsberg (Warthe) auf der 
Strecke Berlin— Schneidemühl in der Nähe 
des Bahnhofs Zantoch auf dem Wege zur 
Arbeitsstelle vom Zuge I) 7 überfahren und 
getötet worden.

( E i n  u n f r e i w i l l i g e s  B a d . )  360  
Teilnehmer des Deutsch-Hannoverschen P ar­
teitages in Göttingen machten M ontag vor­
mittag mit einem Dampfer auf der Weser 
einen Ausflug nach Karlshafen. Beim  Lan­
den stürzte der Landungssteg ein und etwa 
40 Personen fielen in die Weser. S ie  
konnten aber alle gerettet werden.

Neue e i v
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A u f jede gezogene N um m er sind zwei gleich hohe 
G ew inne gefallen, und zw a r je einer auf die Lose 
gleicher N um m er in  den beiden Abteilungen I  u . I I .

N u r  d ie  G e w in n e  ü b e r 2 4 0  M .  sind i n  K la m m e m  b e ig e fü g t. 

(O h n e  G e w ä h r .  A .  S t . - A .  f .  Z . )  (N achdruck v e rb o te n .)

131 65 96 409 635 97 603 70 69 932 1054 363 72 (500) 75  
457 660 83 714 79 340 2 0 7 9  139 205 48 301 415 61 684 608  
14 89 746 93 803 76 972 80 3 0 3 5  (3000) 65 324 612 (3000) 78
653 (1000) 82 739 64 819 71 4 1 0 1  42 223 (600) 356 74 453 88  
603 780 693 989 (1000) S140 (600) 90 (1000) 439 621 63 (600)
939 8 2 4 5  473 625 751 87 630 962 7 12 6  207 631 602 33 761
964 8 2 7 2  73 406 535 79 643 62 833 35 930 8 0 6 5  234 399 766 
(500) 843 944 (1000) 45

1 8 4 3 1  715 (600) 11433 663 640 1 2 0 4 0  60 339 64 421 73
K55 627 960 69 (1000) 1 30 57  126 475 694 605 18 63 720(1000) 
77 1 4 0 4 2  33 124 202 465 531 811 90 1 5 1 0 4  224 396 402 692 
615 95 96 932 1 6 0 2 6  29 94 106 66 61 249 66 446 66 695 (1000) 
619 (6000) 707 37 910 1 7 0 4 5  103 63 276 615 699 754 1 8 0 4 1
176 251 65 316 470 93 712 969 1 9 2 6 0  455 649

2 8 0 0 1  16 196 433 502 63 641 64 69 913 31 91 (3000) 
94  2 10 45  113 639 738 63 (600) 802 72 62 2  2 1 4 3  216 32 63  
383 656 679 81 849 2  3 1 3 9  365 429 63  613 953 2  4 0 7 6  99 
313 (3000) 443 676 376 2  5 0 1 2  60 257 (1000) 69 354 419 663 
982 (3000) 2  ̂ 0 7 6  235 396 620 664 682 (1000) 961 68 2  7 140  
409 32 759 2  8 0 5 6  110 212 769 2  8 0 3 5  60 (1000) 121 (1000) 
93 261 71 465 66 690 719 904 10

3 8 1 7 4  80 206 795 809 992 3 10 17  (1000) 264 669 766 911
3 2 0 9 2  (3000) 113 423 611 61 707 617 63 3  3 0 3 9  (1000) 77 211 
328 631 83 929 3  4 0 2 7  226 31 64 (600) 315 421 697 624 27 3 9 
831 96 3  5 19 1  376 480 697 603 (600) 21 770 96 927 3  6 426
52 746 609 22 48 916 96 3  7 33 1  424 34 924 (3000) 3  802 7
133 86 240 82 620 23 713 852 930 3  8 0 2 5  212 330 667 75 699 
7S5 79 916 61

4 8 1 7 7  234 348 (3000) 622 763 651 4 10 33  62 66 474 (600)
673 711 94 825 74 (6 0 0 )9 1 33 4  4  2 0 4 1 5 0 1 6 1 0  4  3 21 9  94664  704 
46 944 4  4 0 3 4  76 142 214 17 652 407 67 76j 666 91 661 987

64  120 96 201 370 (500) 93 860 72 901 42 72 4 3 1 3 2  33 63 76 
347 464 629 47 64 626 712 73 604 (3000) 923 67

5 8 1 6 6  362 (600) 422 72 645 72 600 803 43 (1000) 939 
5 12 12  773 5  2 0 3 6  64 131 40 68 (1000) 469 66 941 65 5  3 1 4 9  
73 225 (1000) 33 62 333 411 33 660 919 5  4 3 2 9  64 440 (1000) 
61 533 665 722 663 5  5 1 0 6  396 625 903 07 5  6 3 2 0  473 733 
842 69 84 5  7 1 7 9  268 340 71 (600) 413 5 S 0 0 1  63 72 220 60  
672 769 70 (1000) 5  8 0 3 9  102 76 62 244 63 314 32 61 69 679 
82 625 733 44 861 70

V 8 2 8 5  317 667 644 64 746 665 8 10 66  231 323 612 (600) 
726 946 8  2 1 6 0  362 404 644 87 616 32 63 621 6 3 1 1 2  92 992 
V3 8  4 2 4 0  360 406 661 609 68 964 6  5 11 6  425 671 636 (1000)
81 8S7 6  6 09 7  (600) 163 73 260 663 768 872 6  711 6  376 431 
34 622 627 63 703 27 83 901 9 6 8 1 3 9  92 (600) 226 (600) 61 
347 (600) 632 749 62 934 6  8 07 9  173 261 313 30 80 (500) 465 
79 576 607 633 927 34

7 8 0 0 1  44 264 327 697 621 714 17 31 43 945 7 -0 1 7  202
82 486 621 701 47 641 7 2 0 4 2  73 (500) 143 203 49 407 44 46 
613 46 7 S 1 6 9  274 (1000) 363 72 (600) 547 63 90 636 967 (500) 
7 4 0 2 6  (600) 281 623 639 (600) 769 (1000) 96 627 (1000) 61 
7  5 0 4 6  79 92 224 77 600 619 33 816 32 76 91 7 8 0 5 7  194 219 
360 431 82 539 66 77 659 76 725 603 66 903 (600) 40 7  7 05 0  
127 479 633 76 606 770 79 939 62 7  8 0 3 2  102 233 62 77 (600) 
82 409 45 607 612 784 7  8 0 7 3  193 460 615 605 776 373 (500) 
S37 (500)

8 8 0 0 S  16 23 105 252 624 8 -1 3 3  42 (8000) 202 334 61 72  
473 77 89 813 (1000 ) 49 694 727 802 927 (3000) 99 8 2 1 7 9  261 
309 23 24 485 (1000) 601 64 635 (1000) 72 769 61 830 8  3 4 4 4  
689 6Ü1 48 60 742 869 8  4 0 2 9  (1000) 167 220 323 470 654 633
65 315 (600) 86 8  5 14 6  233 443 665 635 62 700 63 75 830 
V V 1 2 7  300 003 80 70 709 913 8 7 1 7 7 (1 0 0 0 ) 246332 808 19 (6 0 0 )

A T 8 S 8  STO SS 173 218 373 606 673 695 8  802 5  147 53 64
65 216 666 72 766 641 61

8 8 1 5 6  357 76 96 737 662 991 (1000) 96 8 -0 2 7  (1000) 102 
201 3 378 416 31 37 39 616 19 36 951 8 2 1 5 5  262 677 723 52 
3 3 0 0 6  29 671 709 26 935 3  400 0  188 254 311 35 656 67 903 
8  5 016  64 342 49 8  6 013  (3000) 21 223 (500) 639 632 70 (500) 
80 947 8  7 01 3  35 41 45 149 (500) 67 99 234 66 620 48 66 777 
953 3  8 00 1  614 651 754 65 319 76 8  8 050  274 403 48 677 798 
801 902 41 65

- 8 8 1 8 0  (3000) 290 (500) 407 68 61 '637 69 79 653 946 
- 8 -1 7 3  350 441 73 (500) 605 965 -  8 2 0 0 0  42 166 424 39 69 
803 (600) 38 70 61 - 8  3293  326 421 36 (1000) 63 606 735 -  8 4  
072 182 292 (1000) 353 427 65 649 76 65 679 733 836 924 53 
(600) 93 -  6 5 2 3 6  356 -  8 S 2 2 2  363 70 610 81 906 (600) 37 
- 8  7 051  67 169 61 206 506 929 67 -  8 8 0 5 6  67 339 417 63 
(1000) 665 726 94 694 (600) 39 923 -  8 8 0 7 6  146 206 45 322 97 
449 (600) 703 850 921 22

- - 8 1 7 2  233 369 621 49 (1000) 70 (600) 76 (600) 607 (600) 33 
74 948 - - -0 3 7  142 235 645 841 68 - - 2 0 3 6  113 233 384 439
625 601 46 97 73 806 62 953 - - Z 0 1 4  177 286 (3000) 410 16 72 
623 42 43 63 75 77 640 741 64 - - 4 0 5 3  176 (500) 264 66 93
305 (600) 70 929 - - 5 0 2 2  93 211 96 642 699 393 606 12 69 
- - 6 0 7 5  79 93 275 99 456 71 623 74 669 716 61 - - 7  005 67 117 
226 76 312 450 618 (1000) 23 33 928 946 64 (3000) - -S 0 2 3  28C 
(1000) 92^97 334 427 627 32 93 741 837 - - § 0 6 6  244 604 704

-2 8 0 8 5  102 3 46 60 97 221 333 490 96 622 55 (500) 634 
-2 -0 7 9  143 365 440 625 734 (1000) 946 77 -  2  2 024  206 302 1§ 
429 600 73 899 -  2 3 0 1 9  167 212 317 921 - 2 4 0 1 3  66 316 61 
462 503 726 9o0 -  2  5 021  129 461 90 (3000) 637 677 714 972 
-2 S 0 7 2  (3000) 396 675 624 727 635 33 973 -  2  7011  104 91 
219 427 69 654 79 744 801 86 912 73 -2 8 0 0 4  212 60 62 304 
733^63 93^ ^  049 (600) 712 611 923 63 - 2 9 1 4 6  264 630 81

!A ? 0 0 2  30 99 165 252 662 656 793 652 - 3 - 0 1 0  416 54k
- 3 2 1 1 7  417 503 672 94 762 926 -  3  3 01 3  21 83 451

llOOO) 669 93 646 906 - 3 4 5 1 6  33 55 - 3 5 1 7 9  206 40 667 944 
- 3  8 2 1 0  17 95 334 63 635 37 61 606 628 (500) - 3  7  055 66 299

436 64 (500) 653 76 763 959 63 - 3 L 0 7 7  114 673 622 75k
896 (1000) -3 S 0 6 7  721 966

- 4 8 1 9 3  97 490 612 67 76 929 -  4 -0 0 5  243 59 556 (1000'
635 755 913 -  4 2 4 1 1  69 672 79 604 24 (500) 31 (1000) 942 6k
- 4 3 0 3 5  262 92 322 (500) 67 (500) 454 67 692 641 80 728 75 
612 (600) 52 96 913 (500) - 4 4 1 0 9  47 222 448 83 613 660 961
- 4 5  033 63 97 100 (600) 81 202 (3000) 30 73 347 602 15 17 95 
632 710 696 973 90 -  4 6 2 9 7  346 495 519 34 93 953 -  4 7  055
140 237 65 332 456 734 693 948 -  4 8 2 1 2  97 323 93 (500) 410
618 630 726 819 60 902 43 - 4 8 0 6 5  322 805 '

- 5 8 0 3 9  237 363 433 598 723 41 (1000) 303 45 -  5 -1 6 1  695 
653 68 764 613 65 909 23 -  5  2 02 8  267 329 66 665 87 (600) 746 
969 (600) 91 - 5  3 0 2 2  146 89 316 601 972 -  5  4 2 5 6  320 (3000) 
616 67 769 -  5 5 1 9 0  266 354 96 422 664 (600) 56 644 743 76 61 
963 66 (500) - 5 8 1 1 3  261 499 631 (3000) 44 739 649 99 -  5 7 1 6 2  
242 310 432 63 722 814 -  5  3 04 9  395 435 89 92 543 629 (500) 
696 (500 )903  -5 S 2 7 0  69 453 501 2 (1000) 69 (3000) 626 796 634

-6 8 2 0 9  331 453 72 629 72 (500) 614 45 801 42 43 69 78
66 926 (500) 96 -  8 -1 1 8  201 23 33 73 96 687 924 - 8 2 1 6 6  65
62 344 425 622 856 82 939 85 -  6 2 0 2 4  70 92 104 313 414 25

« « 8  634 - 6 4 0 6 5  220 53 61 367 63 412 31 46 65 82
646 ^  ^ 8 ^ 0 4 6  62 449 662 (600) 677 917 61 (500) - 6 6 0 1 2  65 

67 604 61g 69 714 -  6  7 230  337 (3000) 646 762
433 S27 33 (600) 627 764 823 944 63 -6 S 0 0 5  

12 (1000) 17 135 536 60 705 809 75 966 
^  ,> /O 0 2 9  110 261 301 639 75 (3000) 664 -  7 -1 4 1  205 410 39 

612 772 (1000) 632 906 11 99 -  7  2 0 1 6  (600) 83 107 
251 359 6o0 64 (500) 95 733 607 69 65 973 -  7  3 0 7 0  64 366 83 
573 620 62 613 934 (3000) - 7  4 2 1 6  456 617 672 719 969 -  7  504 3  
189 274 75 307 499 609 713 65 333 914 -  7  6 0 3 9  122 454 607
10 639 (1000) - 7  7  023 47 65 74 573 723 (1000) 317 67 (600) 994  
- 7  8 3 3 7  63 434 633 603 60 733 964 - 7 9 1 1 3  232 306 607 21
(1000) 35 66 695 771 82 92 667 (500) 991

- 8 8 0 0 2  306 62 409 650 636 787 - 8 - 0 5 3  66 90 169 244
355 96 531 (600) 34 93 630 (500) 914 (600) - 8 2 1 2 0  313 40 62  
474 774 664 937 - 8 3 0 1 8  33 66 304 35 446 69 931 43 - 8 4 1 3 0  
303 639 65 709 41 69 602 915 -  8 S 1 0 9  399 (3000) 435 46 610
16 (1000) 75 61 714 622 63 64 94 901 25 32 33 73 (600) 69  
- 8  8 01 5  391 614 61 943 -  8 7 1 2 3  (1000) 243 315 494 603
- 6  8 0 3 6  73 63 136 42 265 59 89 92 809 676 635 67 69 60 61  
LL6 977 -S S 2 1 0  43 61 362 465 624 L6 722 70 79 91 S99 (600)

3 2 6 .  K ö n i g ! .  W e i c h .  K l a s s e , » l a t t e r i e .

5 . Klasse. 8 . Z ie y u n g s ta g . 2 0 . M a i  1 9 1 2 . N a c h m it ta g .

A u f jede gezogene N um m er sind zwei gleich höbe 
Gew inne gefallen, und zw a r je einer auf die Lose 
gleicher N um m er in  den beiden A bteilungen -  u. I I .

N u r  d ie  G e w in n e  ü b e r 2 40  M .  sind in  K la m m e r n  b e ig efü g t. 

(O h n e  G e w ä h r . A .  S t . - A .  f . Z . )  (N achdruck v erb o ten .)

214 75 446 603 (3000) 77 729 95 616 961 -0 1 6  102 68 204
(3000) 10 15 36 37 89 311 51 96 616 81 705 19 806 943 2 0 5 9  
253 372 642 641 840 (1000) 3 0 2 4  447 616 37 823 49 969 4 1 0 9  
68 203 603 26 51 61 656 (3000) 986 8 069  100 60 470 622 (500) 
94 865 67 93 8 1 0 1  71 536 43 619 720 965 7 011  (600) 95 122 
364 95 414 48 636 642 47 57 653 8 2 4 6  393 (3000) 415 673
(3000) 604 944 65 61 79 8 5 4 3  (500) 763 332 922 96

-0 1 6 6  74 297 362 64 562 623 709 935 --0 2 9  95 143 233
625 640 794 619 946 92 -2 1 9 0  210 453 95 97 635 744 862 907
42 44 45 -3 1 3 1  206 63 (600) 335 47 96 434 636 65 613 32 39 
56 749j957 87 (600) - 4 1 3 3  204 317 502 (1000) 930 79 -  811 2  (1000) 
23 (600) 600 54 632 48 760 634 903 24 -6 0 3 2  83 121 31 612 61 
636 783 921 65 74 -7 1 7 6  (600) 262 677 727 97 609 962 -8 0 0 3  
155 492 634 902 -  800 7  60 243 47 459 504 661. 72 735 (1000)
L7 919 33 42

2 6 0 1 7  51 180 623 740 65 2 -0 0 5  16 69 164 81 359 621 35 
777 977 2  2 2 3 9  302 403 645 657 910 66 2 3 1 4 6  215 96 
654 (1000) 663 805 9 61 976 2 4 0 3 7  (500) 66 (1000) 30 (600) 
201 (1000) 69 344 400 14 654 942 44 93 2  8  056 61 137 96 
(1000) 379 617 46 (500) 694 940 64 93 2  8 2 4 0  360 663 (500) 
601 (1000) 05 704 891 2 7 0 3 7  115 (600) 65 (1000) 91 413 619
64 942 2 8 1 0 2  97 607 40 (600) 714 61 631 695 2  S207 634 644 
67 S03 (1000)

S V 0 6 3  92 132 217(3000) 18 43 49 381 93 610 22 913 24 60 
S -1 0 7  247 330 85 (3000) 607 603 655 939 46 2 2 0 6 9  66 153 67  
358 746 67 94 675 900 39 63 Z 3 0 2 6  71 231 387 419 667 635 
702 354 3 4 0 4 4  67 106 22 62 463 (1000) 669 366 3  5 070  91
239 344 400 15 64 667 94 779 874 934 3  6 0 4 3  90 119 361 455 
647 (1000) 3  7051  65 314 439 (500) 605 34 726 953 3  800 1
33 (600) 69 133 40 451 35 739 (500) 43 636 3  3 13 9  202 34 357 
413 61 77 (600) 84 573 612 71

4 0 1 2 5  113 24 411 34 39 90 676 735 9 4 6 4 -0 3 1  (500) 49 103 
301 40 96 455 63 613 624 (1000) 931 (500) 67 72 4  2 0 7 0  64
107 36 69 329 64 613 49 672 313 (500) 73 4  3 0 6 1  141 57 84
251 610 43 664 707 41 64 311 27 81 (3000) 926 4  4 0 1 4  31 123
272 540 73 765 643 69 971 4 8 0 6 7  277 300 482 613 603 96
4  6 2 0 4  66 633 65 4  706 3  174 243 66 73 91 616 43 63 503
(1000) 61 944 91 4  8 0 0 2  60 169 325 447 92 610 603 910 41
4 S 1 6 0  200 55 (1000) 423 709 (600) 75

8 0 1 4 6  299 325 650 614 393 914 76 8 -0 2 7  124 281 83 374 
639 64 625 721 924 77 8  2 00 2  (1000) 3  39 69 97 169 273 303
45 450 61 637 713 25 39 90 8  3 0 7 2  139 99 (3000) 257 62 479
631 686 771 (1000) 8  4 3 5 6  474 675 667 714 97 S Z 1 0 9  73 257
65 61 (600) 305 61 493 620 782 814 97 8  601 5  97 180 232 67
624 715 (500) 8  7  433 659 78 612 27 797 3  8 0 7 9  163 96 200
623 99 726 61 910 60 8 S 0 4 5  65 114 225 324 521 83 741 944

8 0 0 3 3  199 220 56 453 662 746 946 66 6 -0 6 0  133 93 419
(600) 75 707 614 (600) 960 6 Z 1 1 0  35 271 87 462 606 34 602
36 926 (1000) 61 6  3 0 2 6  61 126 276 323 69 6 60 (3 00 0 ) 651 749 
955 6  4 2 0 3  329 66 (600) 443 60 607 795 672 6  8 03 6  42 50
212 (1000) 39 394 423 32 692 749 910 6  6 0 6 1  126 66 70 63
318 (3000) 73 440 69 696 777 91 906 69 6  7 02 4  243 96 405 561 
642 790 936 6  8 0 2 6  34 (3000) 122 87 306 42 71 482 602 666
742 6 S 0 5 9  166 323 65 436 65 692 845 63

7  6 0 5 4  (500) 190 246 62 352 485 681 93 622 44 94 720 93
626 999 7 -0 7 3  463 (3000) 7 2 1 6 7  206 343 60 614 741 826 92
7  3 2 3 2  423 71 732 90 603 20 7 4 0 3 1  66 268 373 679 610 722
7  8 0 7 0  183 75 (3000) 253 403 88 892 7  6 0 6 9  104 15 349 69
493 623 603 806 7  7  093 122 (600) 411 519 615 7  8 2 1 5  473
84 617 (1000) 748 849 53 7 9 1 0 2  (500) 314 641 93 905 90

8 9 0 4 0  64 95 191 242 306 641 783 8 -0 9 0  269 429 36 637
761 75 995 8  2 0 0 6  325 767 90 903 36 91 8 3 0 0 1  371 762 35
822 6 4 0 6 2  65 101 271 401 733 363 96 8  8 05 3  191 404 64 689 
626 60 722(600) 8  8 0 4 4  118 25 33 201 6 311 25 87 606 732 60  
62 992 (1000 ) 8 7 1 1 9  71 216 25 63 611 3 2(60 0) 760 63 8 8 1 7 0  
(500) 278 360 414 6 1 (60 0 ) 613 22 76 6L3 731 34 6 9 1 1 6  28 423 
S91 792 961(1000)

0 9 1 9 3  265 41S 69 SS 67S 61 663 97 9 -2 1 6  93 232 69 449

92 665 947 89 D 2 0 2 3  315 603 13 (600) 761 SOI S Z 1 3 1  32 53 
397 495 632 706 32 372 91 909 9 4 0 2 3  132 614 63 93 907 
3 8 0 4 3  93 (500) 169 (3000) 216 (1000) 413 594 700 33 71 854 907 
3 8 0 9 0  (500) 261 370 603 57 735 (500) 3  7  052 56 (1000) 438 44
61 76 646 852 83 S S 0 7 0  102 15 29 468 627 93 932 92 8 9 1 5 7  
664 (1000) 71 689 (1000) 334

-V 0 2 6 1  320 67 479 639 713 -  8 -2 0 0  (1000) 336 63 423
672 921 39 -0 2 0 1 3  63 197 227 330 400 60 507 620 733 904  
16 20 ( - 0 0 8 0 )  36 83 92 -8 3 2 2 5  361 431 646 653 - 6 4 1 4 7  
255 63 83 303 40 433 71 93 618 865 - 8 5 0 2 6  (600) 93 127 63  
420 (1000) 74 606 729 59 604 39 955 -  8 6 4 1 0  94 (3000) 656  
800 26 67 961 - 8  7 017  35 44 212 43 62 501 646 734 825 23  
43 -8 S 0 5 5  73 180 267 431 708 (3000) 17 870 - 8 8 2 0 4  331 
469 633 (500) 86 769

- - 8 0 3 3  326 545 50 646 920 - - -0 4 0  262 356 64 641 6g 64S
64 (1000) 72 (600) 73 702 609 26 913 93 - - 2 0 4 4  (600) 321 665
673 730 41 832 76 916 84 - - 3 0 2 8  64 272 - - 4 4 3 2  1000) 674
.1000) 716 53 975 - - 5 0 1 2  223 65 ( - 8  8  8 8 )  488 698 932 97
-1 8 1 5 4  253 (1000) 311 63 607 64 707 632 (600) 916 - - 7 4 3 1  604  
949 53 69 - -S 0 7 1  191 200 333 63 644 661 719 - - 8 0 1 3  73 24S 
427 771 (600) 639

-2 0 0 9 9  (600) 122 62 444 674 85 789 696 922 -  2 -0 0 4  13 
165 273 302 64 69 400 25 -  2  2 4 2 3  566 602 41 60 62 829 30  
940 52 -  2 3 1 3 5  253 409 20 654 671 - 2 4 0 1 4  47 439 642
-2 5 1 0 0  79 260 433 67 622 780 -  2 6 1 1 5  63 234 305 10 646  
714 30 (1000) 603 24 53 (1000) 65 -  2  7  037 106 6 67 60 217 60  
327 610 24 650 937 93 -  2  8 0 1 5  19 247 310 25 414 699 662
709 662 966 (1000) - 2  8 03 7  162 254 323 463 663 746 73 313
37 912

- 3  8 01 2  94 (600) 205 63 61 422 (600) 41 631 651 773 (500) 
930 -  3 -0 0 2  32 (3000) 103 86 699 764 67 (500) 807 62 957
- 3  2 01 3  141 212 311 60 616 715 866 (1000) 99 -  3 3 0 6 6  260 63  
605 65 67 656 74 916 -  3 4 0 3 0  76 157 62 (1000) 312 93 600
(1000) 776 604 944 45 -  3  5 06 0  149 272 473 855 -  3  6 01 4  113
391 402 67 604 (1000) 631 62 706 64 899 968 60 -  3  7 02 3  46
170 216 439 601 6 33 974 - 3  3 0 1 5  63 403 67 93 540 59 764
821 79 - 3 8 2 0 5  66 95 351 409 562 612 816

-4 8 0 3 0  217 63 349 422 627 71 316 -  4 -3 9 0  99 473 524
910 (1000) - 4 2 0 0 1  43 89 213 453 616 26 73 -4 3 0 4 7  94194  237 
(3000) 63 607 929 (600) - 4 4 0 2 9 179'87 379 467 85 620 46 83 779 
833 (500) 92 -  4 5  092 238 (600) 60 70 373 499 612 714 876 62
93 929 (500) 34 66 - 4 6 3 4 4  735 -  4 7 1 2 1  36 77 274 658 (1000)

.64 922 -  4 8 1 1 0  63 226 30 (500) 601 60 (3000) 629 816 937 60
91 - 4 9 0 0 3  19 227 72 (600) 416 600 12 903 92

- 5 8 0 1 4  17 47 122 39 214 60 97 6S0 732 659 67 (3000) 9 6 -  
- 5 - 1 0 0  24 256 77 3S5 (1000) 419 62 600 774 -  5 2 1 2 5  (500) 36  
71 (500) 269 306 33 440 67 642 (500) 619 74 69 (1000) -S S 0 4 3  
63 65 105 254 73 -  5  4 0 2 0  24 123 476 634 71 730 73 -  5  5 0 0 9  
135 260 68 335 604 617 707 55 335 -  5  6 0 7 3  310 24 26 432 95  
612 -S 7 4 0 6  14 13 574 607 26 605 34 34 - 5 8 0 0 6  2b (500) 79  
(500) 243 63 330 657 767 803 27 69 -  5 8 1 7 3  261 331 79 99 443
62 746

- 6 8 1 3 0  302 86 -  6 -0 7 4  69 144 323 625 67 SS 822 987
- 6  200 5  43 236 690 613 602 96 (600) - 6 3 0 2 1  66 149 72 262
352 97 429 684 634 44 (500) 723 690 - 6 4 1 2 5  27 78 275 437
760 676 972 - 6  5 0 6 3  103 49 400 20 645 966 67 -  6 6 0 3 9  73 77  
141 351 (500) 602 619 (500) 661 - 6 / 1 7 7  223 424 47 65 721 64  
71 857 963 -  6  8 00 7  261 343 446 532 67 635 90 717 SOI 20 33  
- 6 8 1 0 3  272 78 (3000) 421 513 606 33 72 877 92

- 7  8 3 6 1  554 651 63 74 8 7 -1 6 5  211 45 (600) 310 (786 692
- 7  2 0 6 3  138 (3000) 236 305 (600) 63 463 677 93 645 -  7 8 1 2 3
66 211 345 62 435 98 570 665 731 47 (1000) 63 632 935 4 3
- 7 4 1 6 4  81 203 (600) 39 346 414 59 615 633 94 93 703 603 82 .
- 7 5 1 3 2  74 276 366 91 (600) 99 651 643 56 709 (1000) 44 64 LS  ̂
93 636 -  7  805 9  116 38 380 632 645 63 99 622 -  7  7 0 5 2  219 62
65 91 614 (600) 693 766 937 72 -  7  8 2 5 0  444 73 82 96 663 SS
863 - 7 9 0 3 4  124 ( 5 8 8  8 8 8 )  332 734 87 646 992

- 8 6 1 2 5  77 203 312 544 75 -  8 -2 7 9  479 60 659^890 - S 2 2 1 S  
76 436 627 92 604 69 656 976 - 8 3 0 7 5  76 77 100 (1000) Z47
482 636 640 677 (1000) 916 94 - 8 4 0 1 8  43 64 74 266 3L2 441
683 665 902 -  8  5 02 5  176 497 663 79 630 814 66 983 - 8 6 0 5 0  
133 296 .616  34 84 793 905 45 (500) - 8 7 0 3 3  261 (600 ) 368 529  
37 763 949 -  6 8 0 0 7  74 277 302 446 613 1S 33 SS 611 44 962
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Eine kleine Wohnung,
parterre, Grabenstrasie 28, gegenüber 
Reichsbank, 2 Zimmer, Küche und Zube­
hör für 260 M ark jährliche Miete 0 0 m 
1. J u li 1912 zu vermieten.____________s

Z
w e i m ö b lie rte  Z im m e r vom 1. 6. zu 
vermieten G erbers ir. 18, 1.

1 möbl. Zimmer m Pens. von sofort 
zu vermieten Seglerstraße 28, 3.

von«HNöbliertes Zimmer, 1. Etage, 
s o f o r t  billig zu haben.

SchMerftratze 20.

Balkon-Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reich!. 
Zubehör, sowie Gartenanteil sofort oder 
1. 4. zu vermieten.

Crrlmer Chanssee 120.

Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.
_______Friedrichsir. 10 12. Portier.

Schöne Schläfst, z. hab. Cutmerstr. 1,2.
Umständehalber eine ruhige, helle D re i- 

Z im m er-W o hm tN g  m. a. Z . von sofort 
oder vom 1. J u li zu vermieten. Besichti- 
gung vorm. bis 12 Uhr und nachm. von 
3 bis 4 Uhr. Hbiligegeistsir. 11, 1 T r .

U t m l i M s .
6 Zimmer, großer Garten, Hof und 
Pferdestall, zu vermieten 
__________ Brombergersiratze 16

1 Pfervesiall
für 1 Pferd per sofort B iSm arcksir. 1 
zu vermieten. Zu  erfragen

Frau Z L « L I. Bismarckstr. 3, 2.

WohNW,
6 Zimmer und Zubehör, Pserdestall, Gas 
und elektrisch Licht vom 1. 10. 12 
Fischerstr. 55 rr, p t. zu vermieten

Zrenndl. möbl. Zimmer.
7 M inuten von der Stadt, billig zu ver­
mieten. Zu  erfragen 

K ondukts ir. 10, Nähe M ilitärkirchhof.

Vrombergerstraße 78,1. Etage, 7 Zimmer, 
Bad, Mädchen- undBurschengelaß, Pferde- 
stall und Garten, per 1. Jun i oder später 
vermietet

L . l'e tinLr, Brombergersir. 76.
sMöbl. Wohn- u. Schlafzimmer 
«V» Bad vom 1. 6. zu vermieten

mit

Waldstraße 33, part.



Bekanntmachung.
W ir haben vorn 1. J u n i bis einschl. 

28. J u n i d. J s . 52 Unteroffiziere in  
der Bromberger Vorstadt, möglichst 
in  der Nähe der Pionierkaserne, unter­
zubringen. Die Einquartierung ge­
schieht ohne Verflegung, das Q uartier 
w ird m it 7 M ark pro Kopf ver­
gütet.

Hauseigentümer oder Einwohner, 
die geeignete Quartiere zur Verfügung 
haben, können sich bis zuw 24. d. 
M ts .  in  unserm Servisamte, R at­
haus 1 Treppe, melden.

Thorn den 18. M a i 1912.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Ein T e il der VM'schen Badearr- 

statt steht auch in  diesem Jahre für 
Unbemittelte offen und zwar an jedem 
Tage von 12 Uhr m ittags ab.

F ü r unbemittelte Schülerinnen, 
Frauen und Mädchen, insbesondere 
Dienstmädchen, sind die Wochentage 
Montag, M ittwoch und Freitag, fü r 
unbemittelte Schulknaben, Lehrlinge, 
Dienstjungen und Arbeitsburschen da­
gegen Sonntag, Dienstag, Donners­
tag und Sonnabend bestimmt. Bade­
karten werden an Schulkinder und an 
Schüler der gewerblichen Fortbildungs­
schule durch die Herren Lehrer, sonst 
durch die Herren Bezirksvorsteher und 
Armendeputierten verteilt.

F ü r Badewäsche haben die Badenden 
selber zu sorgen.

Hierbei machen w ir jedoch ausdrück­
lich darauf aufmerksam, daß die Bade­
karten zur Benutzung der Weichsel, 
fähre gegen Zahlung von 2 Pfg. für 
H in- und Rückfahrt nnr in dem 
Falle der sich zeitlich anschließen­
den Benutzung der VLU'schen Bade­
anstalt berechtigen.

Bei anderweiter Benutzung der 
Karten, wie zur Besorgung von Ge­
schäftsgängen durch Lehrlinge, Lauf­
burschen rc., Spazierfahrten usw. kann 
unter Umständen sogar Bestrafung 
wegen Betruges erfolgen.

Thorn den 13. M a i 1912.
Der Magistrat, A.-B.

Bekanntmachung.
D as Samm eln von Beeren und P ilzen  

in  der Kämmerei-Forst Thorn ist nur 
aufgrund einer schriftlichen Erlaubnis  
gestattet. Es werden in der Regel nur 
an Forstarbeiter und deren Angehörige 
Zettel verabfolgt werden. Diesbezügliche 
Anmeldungen haben bei den betreffenden 
Förstern zu erfolgen. F ü r jeden Zettel 
sind 50 P f . an die hiesige Kämmerei- 
Forstkasse zu entrichten. Das Betreten 
von Schonungen ist strengstens untersagt. 
Zuwiderhandlungen werden in jedem 
zur Anzeige gebrachten Falle nach den 
Bestimmungen des Feld- und Forst- 
Polizei-Gesetzes bestraft werden.

Thorn den 17. M a i 1912.

Der Magistrat.

PilijWe MmliichW.
Die Bestimmungen des Gesetzes, 

betreffend Kinderarbeit in  gewerblichen 
Betrieben, vom 30. M ärz 1903, sind 
in  letzterer Zeit nicht immer beachtet 
worden.

W ir  machen wiederholt darauf auf. 
merksam, daß fremde Kinder über 
12 Jahre nur beschäftigt werden dürfen, 
wenn die Arbeitgeber Arbeitskarten —

Ver- 
: aus- 

in  Händen
haben (8 11).

Die Beschäftigung darf nicht in  
der Zeit zwischen 8 Uhr abends und 
8 Uhr morgens stattfinden und nicht 
länger als drei Stunden, während der 
festgesetzten Schulferien nicht länger 
als vier Stunden dauern (88 5 u. 8).

Die Arbeitgeber, welche Kiu- 
der gewerbsmäßig beschäftigen 
wollen, haben vor Beginn der 
Beschäftigung der Orrspolizei- 
behörde eine schriftliche Anzeige 
zu machen. I n  der Anzeige sind die 
Betriebsstätte des Arbeitgebers 
sowie die Art des Betriebes anzu­
geben (8 10).

Uebertretungen sind m it hohen 
Strafen bedroht.

F ü r welche Arten von Betrieben 
die Kinderarbeit einschließlich Ber- 
richtung von Botengängen überhaupt 
verboten ist, kann im Polizeibureau 
erfragt werden.

Thorn den 4. M a i 1912.
Die PolizeisBerwaltnua.
Bekanntmachung.

Am Freitag den 24. Mai d. I§..
vorm ittags 10 Uhr, 

soll zufolge höherer Anordnung das 
in  Thorn, Araberstraße 15 belegene, 
dem königl. preußischen Fiskus ge­
hörige, im  Grundbuche Seite 758.790 
und 610 —  Altstadt 127/131 —  ver­
zeichnete Grundstück, bestehend aus 
einem Gelände nebst daraus befind- 
lichem Speicher, öffentlich meistbietend 
im  Hauptzollamtsgebäude, Zimmer 
N r. 3, gegen Barzahlung verkauft 
werden. Die geringste BietungSsumme 
beträgt nach oer Taxe 11 000 —  elf- 
tausend —  Mark.

Die Zahlung hat bei der Auf­
lassung und zwar spätestens 8 Wochen 
nach dem Vertragsabschlüsse zu er­
folgen. Der Abschluß des Vertrages 
wird von der Bestellung einer Siche- 
runashypothek über 3000 M ark zu­
gunsten des verkaufenden Fiskus ab­
hängig gemacht.

Die näheren Bedingungen über 
Verkauf und Vertragsabschluß sind im  
Zimmer Nr. 3 des Hauptzollamtsqe- 
bändes einzusehen.

Thorn den 15. M a i 1912.

Uönigl. Hauptzollamt..

W ir verzinsen bis auf weiteres

Sareinlagen
ohne Kündigung . . . . . . . .  mit 3^1o
bei monatlicher Kündigung . . . . .  „ 3

, dreimonatlicher Kündigung . . .  „ 4
, sechsmonatlicher Kündigung . . .

3 ^ 4  0>0

v > °

Maaeiltscde LrMaimall,
finale cvoni.

Breitestr. 14_________—_________Fernruf 174.

^  lepplvke, Portieren unü
»errisn ru Lusssroi-cientliok, billign preisen eksmisek xsrsiriixl unä neck ksäerl 
LutxsfLrbt. Kostenlose /lufdenalirung, Abtiolung unä ruslsllung.

A l e e d .  D e p p L c k - I L I o x r k i v e r L

Kirderm n- ckönEssedLnstsll

Tel. 475. Tel. 475.

liefert tadellose

Mülllk»
in  jeder Farbe gefärbt, au 
neuesten Rahmen gespannt und 

sanber geplättet.

„O L Io ro S vn L "
vernichtet alle 

Fäulniserreger im 
Munde u. zwischen 
den Zähnen und 

lchtinitzfa

-H K u llä L s ru e k
... ...  vleichtnützf

Zähne blendend weih, ohne d. Schmelz zu schaden. Herrlich erfrisch, schmeck. Zah.^  
st Erwachs, u. Kind., 4 - 6  Woch. ausreich., 1 Probetube 50 In  d. Intern. Hygi 
Äusstell. Dresden allseits bewundert. M an verl. Prosp. u. Gratismuster direkt v. Labo­
ratorium ..Leo", Dresden 3 od. i. d .A poth .,D rog ., Frist-».Parfüm eriegefchäflen.

LLUl-LIoLvkervmv

zfarbene
sncreme

liene-

stützt durch so vom Laboratorium »Leo", Dresden 3. Erhältlich
m Apotheken, D ro gerien  und P a rfü m e rie « .

als mit I^ÄncisImilcii tisrZestsllts
p f l a n L S n - L u t t e v - l ^ s v K s v i n s .

b lu r oekk m it 6vm  Wamsns2u§ 6ss 6 s k . käscürinalr-at ?nof. D r. O skar L.ivbno!crk.

HllemiAs Pvoclueenien: Lans-Qessllsevaft m. b. k-I., Qlsvs,
w sleks  clis ß/lüZiiekIceit, sinan Suttsn-Sr-salr nun aus ?klanrtznfvttsn ksr-rusts llsn ,

rusnst snksnnt uncl se it 1904 vsnwlk-icllekt Kai.

blsovadmunLen weiss man ruvüokl

Große Auswahl in modernes 
und religiösen

empfiehlt
V .  L e t tn e r»

Culmerstraße 15.

» W  M »
8  F r a n k fu r te r

le o tts r le
rugunoisn ä. veuiseden k Îiegerbunäes 
3 8 6 S  L. K la rk

eoooo
2 0 0 0 0

i 1 0 0 0 0
' sooo

korlo  uuä Liste 28 kk. s rtra

L. v. Träger
üoi-lln IV 8 , f r ie d r io k s tr . 193  a.

lMis köllerieii
f ra n k k u r t  a . U , fa lw g L 88v  1 4 8

so^vls In  allen äirrok k laLatv  
lconnlllvken VerlLLukistellsn

Lotal-Wsverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geschäftes offeriere ich

garnierte und ungarmerte Hüte,
sowie sämtliche Zutaten zu Damenpntz: Blumen, Feder« re.

 ̂zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Das In ven tar steht auch zum Verkauf.

kriväL SvdlvismFsr, Breitestr. 17, 1,
im  Hause von V a v lL  L  Q L v .

l l n .  I ^ k o m p s o n  s  
8 v iß e n p u lv « n

l
I S v k u t L M s n k v  S o k n n s n )

eignet slck nickt nur rum  V-sscken, sondern v-lrd 
auck vo rte ilk s it verwendet be!m Putten, Lckeuern 

und Abseiten. ist daker im tiau rka lt

u n s n l d v k n l i v l .

BeMe« WelzMM
zwei- und vierspitzig,

WNW W ttt.
»kMe» 3 M M  
»eMes WcWks UtzeW. 
WNer »UMes W tMA

offeriert billigst

Llexsnäsr ülrovrkovski,
. Eisenhandlung,

Culmerstraste, Ecke Klosterstr. Fernsprecher 47.

Noch».
Hosen-,
Uniform-,
Damen-
stellt sofort ein

MsW-Nm U Ml».
E. G. m. u. H.,

Veückenstratze 13.

Wr M iM er^  NilhtmWe-er:
Annahme von Geldern zur bestmöglichsten Verzinsung. 

Heimsparkassen.

Nur siir Mtzlieiler:
Ausführung sämtlicher im Bankverkehr üblichen

Geschäfte.
Vermietung von Safes (verschließbaren Schrankfächern) 
unter Keilverschluß des Mieters von 3 M ark an 

pro Lach und )a h r.

Der Vorstand.

Banker s Heitzwaffer-Ztrom-Automaten, 
lavkvr'8 Gasbadeöfen, 

^mrkvr'8 Schnell-Wasser-Lrhitzer, 
öuvksr's Gas-Heizöfen, 

Gaskocher in allen Ausführungen, 
Garschlauche,

gußeiserne, emaillierte Badewannen, 
Zink-5chaukel- u. -Zitzbadewannen, 

—  Mnderbadewannen
empfiehlt

Feine Wäsche
wird sauber gewaschen und schnell ge­
plättet_____________  W aldstraße  47.

Musikinstrumente und Saiten aller Art, 
Sprechmaschinen re. liefert billigst u. unter

dWm Klässl L  klössnef
Markneukirchen N r. 614. Kataloge frei.

8 .  l l o l i v s .
Hnsten-Ouat

Ein ig lindern V . - W . - B o n b o n s  vom 
B o n u s -W e rk  D re s d e n . Paket 30, 50 
P f., 1 M . in Apotheken zu haben.

Kinder-
und Sportwagen

in größter Auswahl zu billigsten Preisen
v e r n s l e i n  L  C o m p

Thorn, Gerberstr. 33/35.

L i - u l s i v i -
von meiner mehrfach präm. Spezialzucht 
weißer Wyandottes, auf Leistung und 
Schönheit gezüchtet, verkauft ä Dutzend 
(15 Stück) 4 M ark.

F rau  Obers.
Ojtrometzko W pr.

M

em xtteblt

v s n >  « s t t k s s ,
8exI«r8tr»8S«.

kmpsehle S L  d-"--

aller A rt, gefahren und neue, darunter

mehrere Pomchwaaen,
letztere ca. 230 LZ schwer, neuester Modelle.

In»» äksllia!
IlVvIt 
> v «
V Sei

1 ^ 1
8  kranL LLdrer,

Thorn.

(jiiiil Pfiilgstskst mMhle:
frisch zerlegtes

vltbvkannr.NLt.gi'. 
o s n ls o ttv  S ta L lK sssU so tts tt, 
övrNn 0  54^ ZodöudavssrLtr. 2 7 .

sowie

jmge Wilchev.

Z s g Ä n s a  f s k i i ' L a e r l

j
rstod

!I!rutr1vr4,

Deutsode^Vsllen- u.fsdrsslstkadi'lksl
 ̂ tu lLpoiensen (Lars) Ä>r. K. 246.

Ein fast neues, mersrtzlges

K o u p s
sowie mehrere leichte neue

Spaziernmgrn
stehen billig zum Verkauf.

R .  Wagenbauer,
Tuchmacherstraße 26.

Wer rcellner'oder 
^  ^rrschaftlicher 
werden will, melde
sich in der Lreslaaor Visasr- u. Lsllaov- 
sekulo Jnh. t te lu r .  K u p k a , Lroslsv» 
ÜaditrstrLsso 156. — Prospette umsonst

M e M M e M
offerieren waggonweise

L  Qo., Bromberg.


